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gut besuchte «Dienstags»-Veranstal-
tungen bot die Koordinationsstelle 
für das Alter gemeinsam mit dem 
Seniorenrat in der Stiftung Hofmatt an.

Hydranten stehen in Münchenstein für die Löschwasserversorgung zur Verfügung. 
Diese werden jährlich von der Wasserversorgung kontrolliert und gewartet.

Kilo Pilze hat 
die Pilzkontrolle  
Münchenstein bei 
222 Kontrollen 

auf ihre Geniessbarkeit hin geprüft – mehr 
als die sechsfache Menge des Vorjahres.  

Jahre jung ist der 
Robinsonspielplatz 
Münchenstein.

Kinder besuchten 
im 1. Semester 
2022 / 2023 den 
Kindergarten,

Kinder die 
Primarschule.   

Medien wurden 
in der 
Gemeindebibliothek 
ausgeliehen.

Personalstunden leistete die Feuerwehr Münchenstein im 
Dienste der Sicherheit der Einwohnerinnen und Einwohner. 

Mal wurde der Treff-
betrieb der Jugend-
arbeit Münchenstein 
besucht.

Geschäfte hat 
der Gemeinderat 
an 39 Sitzungen 
behandelt.

muenchenstein.ch/alterfs/2984 

robi.mstein.ch/ 

schule-muenchenstein.ch/

muenchenstein.ch/dienstleistungen/8357

jugendarbeit.mstein.ch/  

https://fwmuenchenstein.ch/ 

bibliothek-muenchenstein.info/netbiblio/ 
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Vorwort der Gemeindepräsidentin
Geschätzte Einwohnerinnen und Einwohner

Nachdem die Inhalte unserer Berichte der vergangenen zwei Jahre 
noch stark von der Pandemie geprägt waren, wird Covid auf den kom-
menden rund 80 Seiten erfreulicherweise lediglich noch eine Rand-
notiz sein. Das gab uns allen – Gesellschaft, Wirtschaft, Politik und Ver-
waltung – die Gelegenheit, im vergangenen Jahr wieder zu Stabilität 
zurückzufinden.

Das Erreichen von Stabilität ist denn auch ein Unterfangen, das den 
Gemeinderat und die Verwaltung in mehrerlei Hinsicht beschäftigte. 
2022 betraf das erneut in besonderem Masse die Gemeindefinanzen. 
Auf dem Weg, zukünftig strukturelle Defizite zu vermeiden, konnten 
wir verschiedentlich reüssieren. Trotz namhafter Einsparungen wur-
den die Leistungen an unsere Einwohnerschaft nicht beschnitten. Die 
Attraktivität Münchensteins musste nicht unter den Massnahmen leiden. 

In den Kontext der Stabilisierungsmassnahmen gehört auch das neue 
Personalreglement und die dazu gehörende Verordnung, die im Laufe 
des Berichtsjahres konkretisiert wurden. An der der Gemeindever-
sammlung vom 23. Juni wurde das Reglement mit grossem Mehr 
angenommen und seit 1. Januar 2023 ist es in Kraft gesetzt.

Aber auch unabhängig von Soll und Haben sind wir bestrebt, für 
unsere Einwohnerinnen und Einwohner, vom Neugeborenen bis zu 
den Ältesten, in allen Lebensbereichen für stabile Verhältnisse zu sor-
gen. Dieser Jahresbericht gibt verschiedentlich Zeugnis davon, dass 
wir diesbezüglich über alle Abteilungen und Bereiche auf gutem Weg 
sind. Dazu zählt ebenso unsere bestens organisierte Feuerwehr, bei 
der ich als Gemeindepräsidentin anlässlich der Hauptübung im Sep-
tember die Ehre hatte, den Kommandowechsel noch offiziell zu voll-
ziehen.

Stabilität herrscht zu guter Letzt auch in unseren eigenen Reihen, im 
Gemeinderat, in der Verwaltung sowie in verschiedenen weiteren Gre-
mien. 
Meiner Kollegin und meinen Kollegen aus dem Gemeinderat danke 
ich an dieser Stelle für ihren Einsatz. Ebenso gebührt ein Danke den 
Mitarbeitenden der Verwaltung sowie den engagierten Mitgliedern 
der Kommissionen und Arbeitsgruppen. 
Ein herzliches Danke auch an alle Einwohnerinnen und Einwohner von 
Münchenstein, die mit uns mitdenken und mithandeln. 

Jeanne Locher-Polier
Gemeindepräsidentin

Gemeinderat 2022
Anzahl Sitzungen		         39
Anzahl Sitzungsstunden	      125
Anzahl Geschäfte		       442
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Region
Mittwoch, 25. Mai 2022

Die Aktivitäten zum Jubiläum

—Jubiläumstafeln rund ums
Betriebsgelände in Münchenstein
mit Wettbewerb
—Aktuell: Mal- und Bastelwett-
bewerb «Rund ums Fass» für
Primarschulen und Familien
— 18. Juni: Tag der offenen Türen
mit der ersten Gewinnziehung des
Jubiläumstafeln-Wettbewerbs
—Oktober: Eröffnung des
Vitaparcours Münchenstein
mit Sponsoring der Müller AG
Verpackungen
—Dezember: Zweite Gewinn-
ziehung des Jubiläumstafeln-
Wettbewerbs
Eine Übersicht finden Sie unter:
www.mueller-group.com/125.html

Dorothea Gängel

Die Geschichte der Müller AG
Verpackungen begann im Jahre
1897 mit der Firmengründung
durch das Ehepaar Rudolf und
ElisabethMüller-Thommen und
der Einstellung des ersten Mit-
arbeiters. Heute ist daraus eine
Unternehmensgruppe entstan-
den, die 120 Millionen Franken
Umsatz pro Jahr macht und 400
Mitarbeitende an verschiedenen
Standorten in der Schweiz und
in Deutschland beschäftigt. Viel
ist in den 125 Jahren passiert, ei-
nes hat sich nicht verändert: Das
Unternehmen ist nachwie vor in
Familienhand.

Wachstum dank Chemie-
und Pharmabranche
«Die Familie Müller lebt das Un-
ternehmen effektiv seit 125 Jah-
ren», sagt Christian Reinau, CEO
der Müller Group. «Auch jetzt in
der fünften Generation hat man
alle in denNachfolgeprozess in-
volviert, und nach und nach hat
sich herauskristallisiert, wer In-
teresse hat», ergänzt Roland
Tanner, Managing Director der
Müller AG Verpackungen. In der
sechsten Generation könnten
wiederweibliche Hände das Ru-
der übernehmen – wie ganz zu
Anfang der Unternehmensge-
schichte. Denn dieses Jahr ist ein
Mädchen zur Welt gekommen,
ein zweites hat sich angekündigt.

Angefangen hat allesmit dem
schnellenWachstum der chemi-
schen Industrie in Basel in den
1910er-Jahren und der damit ver-
bundenen grossen Nachfrage
nach Verpackungen. Dieses Po-
tenzial erkannte einst ErnstMül-
ler, der Sohn des Gründerehe-

paares, und begannmit der Pro-
duktion vonWeissblechbüchsen.
Die Kapazitäten wurden rasch
ausgebaut, 1922, also vor genau
100 Jahren, wurde im Werk in
Münchenstein die ersteAutoma-
tisierungsphase eingeleitet.

Einweitererwichtiger Pfeiler,
die Pharmaindustrie, kam rasch
hinzu. In den 60er-Jahren eröff-
nete man ein Werk in Rheinfel-
den, das sich auf die Produktion
von Spezialanfertigungen, einer
Kombination aus Serienproduk-
tion und traditioneller Hand-
werkskunst, fokussierte. Im glei-
chen Jahrzehnt ging in Muttenz
das dritteWerk auf, das sich auf
die Herstellung von Kanistern
und Formteilen aus Kunststoff
spezialisierte.

«Es sind immer wieder neue
Branchen dazugekommen wie
Mineralöl, Lebensmittel, Kosme-
tik, Farben und Lacke», sagt Rei-
nau. «Und damit neue Kunden
mit neuenAnforderungen.» Das
Fass, das heutemehrheitlich aus
Stahl besteht, sei aber nach wie
vor dasHauptstandbein undma-

che 50 Prozent der Gesamtpro-
duktion aus. Das erklärte Ziel für
die Zukunft sei, dass die drei
heute bestehenden Geschäftsbe-
reiche gleichwertig nebeneinan-
der existierten und sich gegen-
seitig ausbalancierten.

Im Jahr 2009 erfolgte mit der
Anschaffung von Robotern für
die Gebindeproduktion der erste
grosse Automatisierungsschritt.
Auf Kosten von Mitarbeitern?
«Nein», entgegnet Tanner: «Wir
haben damit denAusstoss in den
letzten 10 bis 15 Jahrenmit gleich
vielen Mitarbeitern wesentlich
erhöhen können.» So ginge die
Umstellung einer Produktionsli-
nie inklusive Werkzeugwechsel,
die früher eine Stunde gedauert
habe, heute innerhalb von 15Mi-
nuten. «Das erhöht die Auslas-
tung und die Effizienz enorm
und senkt letztlich den Preis pro
Stück», sagt Tanner.

Alle Produktionsschritte
auf einer Ebene
Der jüngsteAutomatisierungspro-
zess fand 2019 stattmit demUm-
bau des Gebäudes in München-
stein und der Anschaffung einer
vollautomatischen Stanzanlage.
«Damit habenwir den Schritt hin
zu einer kompletten Lean-Ferti-
gung geschafft», verkündet Tan-
ner mit Stolz. Vom Stanzen über
dasWaschen derTeile, die Lackie-
rung sowie die Fertigstellung der
Fässer und die Verladung auf Pa-
letten – sämtliche Produktions-
schritte finden seitdem auf einer
Ebene und in einem Gebäude
statt, ganz ohne langeTransport-
wege. Diese Investition sei eine
wichtige Etappe und entschei-
dend zur Positionierung gegen-
über der Konkurrenz.

«In der Schweiz haben wir kei-
nen direkten Mitkonkurrenten,
unsere Wettbewerber sitzen in
Europa», sagt Reinau. Müller
Verpackungenmüsse täglich be-
weisen, dass man im Hinblick
auf Qualität und Service besser
sei.Weite Strecken legen die Fäs-
ser keine zurück. «Der Fassmarkt
ist ein lokalerMarkt», soTanner.
Zwar gingen 40 Prozent in den
Export, doch letztlich bestünden
die Fässer aus viel Luft und sei-
en relativ günstig. Da fielen lan-
geTransportwege überproporti-
onal stark ins Gewicht. Es seien
lediglich die speziellen Produk-
te, teils kundenspezifische An-
fertigungen, die in den globalen
Markt exportiert würden.

Der aktuelle Konflikt in der
Ukraine hat bis heute noch kei-
ne gravierenden Auswirkungen
auf das Unternehmen. «Im Ge-
gensatz zu einigen unserer Kon-
kurrenten beziehenwir den Stahl

nicht aus dem jetzt stillgelegten
Werk in Mariupol», sagt Tanner.
Kritisch seien die stark gestiege-
nen Rohstoffpreise. Die Stahl-
undHolzpreise hätten sichmehr
als verdoppelt – diesen Anstieg
müsse man mittelfristig auf das
Endprodukt umlegen.

Einbindung derMitarbeiter
ist eine Herzenssache
Mit Blick auf die nächsten 10 Jah-
re stehen einige Themen an.
«Wir sind in Indien ein Joint
Venture eingegangen. Dort bau-
en wir eine Fassproduktion auf,
ähnlichwie die inMünchenstein,
um den indischen Markt zu be-
dienen», sagt Reinau. Auslöser
sei gewesen, dass einige der be-
stehenden europäischen Kunden
die Produktion nach Indien ver-
lagert hätten und man diese vor
Ort bedienenwolle. Einweiteres
Thema sei die Digitalisierung,
ganz aktuell in den Bereichen
Cyberkriminalität und Prozess-
optimierung.

«Dann liegt uns die Einbin-
dung der Mitarbeiter in die Pro-
zesse und deren Weiterbildung
am Herzen», sagt Reinau. In ge-
wissen Berufsgruppen sei es
schwierig geworden, Mitarbeiter
zu finden. «Wir bilden daher
selbst aus, doch leiderkönnenwir
nicht alle unsere Lehrstellen be-
setzen», bedauert er. Zweiweite-
re wichtige Themen für die Zu-
kunft seien Nachhaltigkeit und
Energieeffizienz. «Wirhaben das
Budget erhalten, auf fast allenvon
unseren Werksdächern Fotovol-
taikanlagen anzubringen», freut
sich Reinau. Einig sind sich Rei-
nau und Tanner darin: Das Un-
ternehmen soll weiterwachsen,
so wie in den letzten 125 Jahren.

DerWeg eines Familienunternehmens
zum grossen Player
125-Jahr-Jubiläum Die Erfolgsgeschichte vonMüller Verpackungen setzt sich heute bereits
in der fünften Generation fort. Grund genug für einen Besuch in der Zentrale in Münchenstein.

Beim Rundgang durch die Fertigung von Münchenstein: Roland Tanner, Managing Director der Müller AG Verpackungen (l.), und Christian Reinau, CEO Müller Group. Foto: Nicole Pont

«In der Schweiz
habenwir
keinen direkten
Mitkonkurrenten.»

Christian Reinau
CEOMüller Group

In Deutschland steht die Einfüh-
rung des sogenannten 9-Euro-
Tickets bevor. Dieses stellt eine
Art Mini-Generalabo dar: Für
monatlich 9 Euro (circa 9.30
Franken) erhält man ab 1. Juni in
ganz Deutschland freie Fahrt im
öffentlichen Personennahver-
kehr – Busse,Trams,Metro – so-
wie auf Regionallinien.

Das Sparangebot, das von der
deutschen Bundesregierungmit
2,5 Milliarden Euro unterstützt
wird, umfasst auch Zugverbin-
dungen zu Schweizer Grenzsta-
tionen wie dem Bahnhof SBB
und dem Badischen Bahnhof in
Basel. Das stark vergünstigteMi-
ni-GA können nicht nur Leute
mitWohnsitz in Deutschland be-
ziehen – es steht allen offen.

Dies schreibt der Regio-Ver-
kehrsverbund Lörrach (RVL) auf
seiner Internetseite. Zum Ver-
kaufsstart an diesem Dienstag
lässt er zudemwissen: «Es han-
delt sich um ein bundesweit gül-
tiges Ticket und kann deutsch-
landweit an beliebigen Orten er-
worben werden.» Die Basler
Verkehrs-Betriebe stellen ihrer-
seits auf Twitter klar, dass das
9-Euro-Ticket an denAutomaten
des Tarifverbunds Nordwest-
schweiz nicht erhältlich sei. Da-
für aber beim Fahrpersonal der
deutschen Busse der Linie 38
(nur in den roten, aber nicht in
den grünen Bussen).

Überfüllte Züge befürchtet
Das 9-Euro-Ticket ist jeweils für
einen Kalendermonat, zum Bei-
spiel vom 1. bis zum30. Juni, gül-
tig und nicht übertragbar. Das
Sonderangebot wurde von der
deutschen Bundesregierung auf
vorerst drei Monate bis EndeAu-
gust befristet. Siewill damit Pri-
vathaushalte finanziell entlasten,
weil viele von ihnen unter der
sehr hohen Inflation leiden.

Allerdingsmögen längst nicht
alle Fahrgäste in dem Fast-gra-
tis-Verkehr ein deutsches Som-
mermärchen sehen. Vielmehr
wird vor überfüllten Zügen ge-
warnt.

Da ICE- und IC-Verbindungen
in dem 9-Euro-Ticket nicht in-
begriffen sind, ist auf längeren
Strecken zudem Geduld gefragt.
Nach München verliert man mit
dem Sparticket im Vergleich zur
schnelleren, teureren Verbin-
dung eine Stunde undmussmin-
destens dreimal umsteigen.Nach
Freiburg im Breisgau geht es
hingegen recht schnell: Die ba-
dische Stadt ist von Basel aus in
einemZug unter einer Stunde er-
reichbar – auch imRegionalnetz.

Simon Bordier

Für 9 Euro im
Regiozug von Basel
nachMünchen
«Mini-GA» Für den ganzen
deutschen Regionalverkehr
gibt es jetzt ein spezielles
Sparticket – auch ab Basel.

Basel/Riehen Heute gratulieren
wir Liselotte und Emanuel
Arbenz-Hogerzeil aus Basel
zum 50. Hochzeitstag sowie
Hedy und Peter Bär-Wicker
aus Riehen zum 60. Hochzeits-
tag. Drei Ehepaare haben
morgen ihren 50. Hochzeitstag:
Maja und Urs Bötsch-Bötschi,
Ursula und Hans Hunziker-
Schwarz sowieMonika und
Bruno Lutz-Dill, alle aus Basel.
Auch ihnen wünscht die BaZ
alles Gute für die Zukunft. (red)

gratulationen@baz.ch

Glückwunsch

Die Titelzeile der BaZ vom 31. März sagt alles: Der Umzug des Kunsthauses auf den Dreispitz ist lanciert.

Und nochmals Dreispitz: Die bz vom 28. April berichtet aus der Fahrbar, die neu unterhalb des Parkhauses 
Ruchfeld untergekommen ist und von der Birtel Biermanufaktur betrieben wird. 

1897 wurde die Elektra Birseck gegründet. Heute gehört das Unternehmen 
unter dem Namen Primeo Energie zu 
den wichtigsten Arbeitgebenden in 
Münchenstein. Die bz vom 9. Mai würdigt das 125-jährige Jubiläum. 

Geht es um den zukünftigen 
Standort der Universität Basel im Baselbiet, ist Münchenstein in aller Munde. So auch im Wochenblatt vom 
12. Mai. 

Ein weiterer wichtiger Arbeitgeber Münchensteins 
jubiliert: Die BaZ berichtet zum 125. Geburtstag 
von Müller AG Verpackungen. 

Münchenstein macht Schlagzeilen

… soll die Zwischennutzung des Areals Obere 
Loog sein. Hier entstanden unter anderem ein 

Dirt Track, ein Grünstreifen, ein Kiesspielplatz mit Wasserspender und eine Chill-Ecke. Nachzulesen im 
Wochenblatt vom 17. März.  

Das Wochenblatt vom 27. Mai berichtet von der Eröffnungsfeier des sanierten und erweiterten Sekundarschul-
standorts.

Die Juni-Ausgabe von Regio aktuell blickt auf 
einen sommerlichen Besuch auf dem 
Robinsonspielplatz zurück, der seinen
50. Geburtstag feiern durfte. 

Der Baselbieter Landrat befasst sich mit der Idee, den stark befahrenen Kreis-
verkehr für alle Verkehrsteilnehmenden weniger risikoreich zu gestalten. Nachzu-
lesen in der bz vom 30. Juni. 
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�������­³·¶��®́Ú¶±­®àÚ¶±�Ë·́µ¶·Ê·Â¹ËÕḮ³¿·́¹́µ́µ¾Ç�µ¹ËÕqåÈEÈåèÈ½��çåÞêëú�ôéë²ïåÞêëÈ½�îôÓúÓÈåÈ½ýÓïÈÞëÈåçP½è}ö½êëÈ½ÞéÈå½EåÈúéÈ½°ë½È½èåÈûÈïÈ�È½ëÈåéõPÈå½ÈÓå½èåúñåèPÈïïÈ½�éÈïÈî²½åÞêëÈ½
ÈÓôéP½�ùöÓèôÞýPÞùöïïÈ½°ëÓÈÓ®éÈPÈÓÈÓøïðÓP½�[f[�/®åÈíÈÓèÈ½P½éÈÓÞéöéõéèPÓêëÈå½ÈôPÞ�ÈíåÈúÞÈ½È:ôêë�ÈÓÞ²½/qôÞý½�ÈE²éåÞéø²ÞéÈ½úï²ÞP½èÓåêëéÈéÞåêëô½©å½í²ë½ÈÓP½è©å½í²ë½ÈÓå½½È½ñ²½ýÓïÈÞëÈåç P½è}ö½êëÈ½ÞéÈå½çåé��
Èíåïïå�P½�²èÈÓ
®êëíÈåõÈÓ�ôÞÞå½EÈÞêëÈåèÈ½È½©å½ø²çúçÈ½ÞúP½è�ÈÓç��È½ÞñÈÓëðïé½åÞÞÈ½/®²ïïéÈ½®åÈ°½éÈÓÈÞÞÈëôEÈ½�íÈ½èÈ½®åÈÞåêëEåééÈEåÞôç[ò/}ðÓõô½Èå½ÈÞèÈÓEÈåèÈ½®ÈøÓÈéôÓåôéÈÈ½éíÈèÈÓå½ýÓïÈÞúëÈåç�f+�$f+!+ò��²èÈÓå½}ö½êëÈ½úÞéÈå½f+����f��!��îôÓÓÈå®é/¼èåïåô�
ÈôéÓåêÈ�ÈÓíå�/ ���¾¿���¿ �������
!���

������	
�������

²à®±°±̄ à́®Ú¶·±à"³¶�#³́º́µÁÆ¼ÇÂ¹µÙµ³́º́Ë¶µ³À¼·́µ³Ë÷åÈEÈ�ðëïÈÓå½½È½P½è�ðëïÈÓ/�ÈÓõïåúêëÈ½qô½øùöÓ°ëÓÈ®éåççÈ
ÈÞîÓÈPéçåêëÞÈëÓ�èôÞÞ®åÈçåÓùöÓÈå½ÈíÈåéÈÓÈýçéÞõÈåé°ëÓ�ÈÓéÓôPÈ½ÞêëÈ½øÈ½P½èåêëEÈå�ÈêëéÞÞéÓÈåéå�øÈåéÈ½ôïÞ®êëïåêëéP½�Þúå½Þéô½õõP°ëÓÈÓ�ÈÓùö�P½�ÞéÈëÈ½øô½½/�²½ÞéÓPøéåñÈP½èô½½ÈëçEôÓÈ÷�ÞP½�È½ õPùå½èÈ½åÞéçåÓÈå½�Ó²ÞÞÈÞý½ïåÈ�È½�èôùöÓíÈÓèÈåêëçåêëíÈåéÈÓëå½ç²éåúñåÈÓé�È½�ô�åÈÓéP½èçåéèÈÓÈÓî²ÓèÈÓïåúêëÈ½¼E ÈøéåñåéðéÈå½ÞÈéõÈ½/°ëÓÈ:ÓåÈúèÈ½ÞÓåêëéÈÓå½ùöÓèÈ½�ÓÈåÞýÓïÈÞëÈåçú}ö½êëÈ½ÞéÈå½%&������
��'���	
¿(�

àá)Û*+â,-ÜÜ.012ÜÜ34567896;<8=>6?67>5@9697A>BCA968=65D6=<F>7C8;;GHAI;;JKLMNOQRSTUVWWXYZ?67>5@96;CAA>686786\@896]C8_̂̀ à67GH6878FAb\665;GHA@9687GH>4c65;GH567>68b56=<F>7C8b<5A6;H67degCGH68cA<>>bGH
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ANZEIGE

Steiniger Weg zum Traumschloss
In Blauenmuss sich ein privater Bauherrmit zahlreichenWiderständen und Problemen herumschlagen.

Salomé Lang

Wer in Blauen spazieren geht,
demfällt eingrossesBauprojekt
an guter Lage mit Türmchen
undWeitblick über das Laufen-
tal auf. Geplant ist das Schlöss-
chen schon seit 2009. Nach et-
lichenBaustopps verzögert sich
das ambitionierte Projekt er-
neut. Wegen des Kriegs in der
UkrainekannwichtigesMaterial
nicht geliefert werden.

WozuvordieSchweizerBau-
dokumentation ihren Sitz ge-
habt hat, arbeitet der jetzige
Eigentümer an der Umsetzung
seinerVision: einerBurgmit sie-
benWohneinheiten, drei davon
für ihnundseineFamilie, einem
Hallenbad und einem privaten
Museum für Modellflugzeuge.
Nachdem die Quartierpläne
durchdieGemeindeBlauenund
dasBauinspektoratdesKantons
genehmigtwordenwaren, hätte
demBaueigentlichnichtsmehr
imWeg stehen sollen.

EndlichgrünesLichtander
Gemeindeversammlung
Drei Quartierplanmutationen
und einGerichtsverfahren ver-
zögerten die Bauarbeiten je-
doch um Jahre: Bereits achtMal
wurde ein Baustopp verfügt.
Laut dem Bauherrn wurde die
von den Gegnern beim Bauin-
spektorat geforderte Strafan-
zeige und Busse vom Gericht
abgelehnt. Jeder Bauherr habe
das Recht, jederzeit Planände-
rungen einzureichen, argu-
mentiert der Unternehmer.
Dies gelte selbst dann, wenn er
die Änderungen teilweise be-
reits gebaut habe.

In der Kontroverse ging es
unter anderem um eine ge-
schützte Hecke und unterirdi-
scheErweiterungen.«Eswaren
immer dieselben Privatperso-
nen, die Einspruch gegen die
Pläne erhoben haben, jedoch
immer ohne einen Lösungsvor-
schlag oder dann mit total un-
sinnigen Forderungen», so der
Bauherr. Während der 13 Jahre
wollte ermehrmals «denBettel
hinwerfen». Doch es gab auch
Unterstützung: Als der Bauab-
bruch drohte, wurden Unter-

schriftengesammeltmitderBit-
te andenBlaunerGemeinderat,
sich gegen den Rückbau einzu-
setzen. Nach Flyer-Aktionen
und heftigen Diskussionen gab

die Gemeindeversammlung
schliesslich imDezember 2020
grünes Licht für einen neuen
Quartierplan.

Blauenhofftaufpotente
Steuerzahlende
Blauen steckte während des
langwierigen Verfahrens laut
dem ehemaligen Gemeinde-
präsidenten Dieter Wissler im
Dilemma: «Für denGemeinde-
rat stellte sich die Frage:Wollen
wir eine Bauruine haben für
langeZeit, oderwollenwir trotz
allemGnade vorRecht ergehen
lassen, damit das Projekt end-
lich fertig wird?» Denn das ge-
plante Schlösschen bringe Vor-
teile für dieGemeinde: «Durch
dieNutzungdesAreals entsteht
erheblicher kommunalerMehr-
wert, da Wohnungen im geho-
benen Anspruchsbereich ent-
stehen und einige Familienmit
höherem Steuereinkommen

nachBlauenkommenwerden»,
sagt Wissler. Im Sinne dieser
Güterabwägung habe sich die
grosse Mehrheit der rund 90
Stimmberechtigten an der Ge-
meindeversammlung vom
10.Dezember 2020 für eine
nochmaligeMutationderQuar-
tierplanung entschieden.

Auch Blauens aktueller
Gemeindepräsident Michael
Fuchs sieht den Vorteil der zu-
sätzlichen Steuereinnahmen:
«Offensichtlich werden es kei-
ne Sozialwohnungen, und es ist
für die Gemeinde von Vorteil,
wenn die Zuziehenden hohe
Steuern generieren. Bei uns in
Blauen sind aber natürlich alle
willkommen.» Zur Baustelle
sagt er: «Jetzt ist es zwar noch
kein schöner Anblick, aber sie
hat grosses Potenzial, wenn sie
erst einmal fertiggestellt ist
und die Grünflächen bewach-
sen sind.» Bis es so weit ist,

wird jedoch noch einige Zeit
verstreichen.

ErstwarenesdieEinsprachen
und die drei neu eingereichten
Quartierpläne, dann kam Coro-
na, jetzt istesderKrieg inderUk-
raine, der demBauherrnProble-
me bereitet. So mussten im De-
zember vergangenen Jahres die
Bauarbeiten aufgrundmangeln-
derMaterialzulieferungenerneut
eingestellt werden, wie der Bau-
herrerzählt:«DieLieferzeitenfür
Fenster, Türen, Küchen, Natur-
steine und so weiter liegen zwi-
schen6und12Monaten,daüber-
alldasRohmaterialwieHolz,Alu
und Inox fehlt.»

Wann Zulieferungen wie-
der möglich sind und die Bau-
stelle sich in eine Burg verwan-
deln wird, ist ungewiss. Der
Bauherr hofft, dass er, die Fas-
sade ausgenommen, Ende Jahr
fertig werde und endlich ein-
ziehen könne.

Geschmackssache: Seit 2009 befindet sich das umstrittene Blauner Schlösschen im Bauprozess. Bild: Nicole Nars-Zimmer (24.März 2022)

«Offensichtlich
werdeneskeine
Sozialwohnungen.»

Michael Fuchs
Gemeindepräsident

Baustart für neue
Fussballfelder
Münchenstein Im März 2021
stimmte die Gemeindever-
sammlung einem Sport- und
Freizeitanlagenkonzept zu. Ein
wichtiger Teil der Vorlage war
der Neubau der Sportplätze Au
im gleichnamigen linksufrigen
Gebiet der Birs.

Am vergangenen Montag,
alsoziemlichexaktein Jahrnach
der Abstimmung, sei nun der
Spatenstich zu den Abrissarbei-
tenderaltenAnlageerfolgt, teil-
tedieGemeindegesternmit.Ziel
diesesUmbausseiesunterande-
rem, die Nachwuchsförderung
derbeidenörtlichenFussballver-
eine, des SC und des FC Mün-
chenstein,voranzutreiben.Dafür
entstehenaufderSportanlageAu
unter anderem drei neue Fuss-
ballfelder.DasHauptspielfelder-
hälteinenKunstrasenbelag. Ins-
gesamtstehennachdemUmbau
vierunddamiteinFeldmehrzur
Verfügung. Die Investitionskos-
ten belaufen sich auf rund vier
MillionenFranken.

Anwesendwaren beim Spa-
tenstich der Gemeinderat, die
involviertenMitarbeitendender
VerwaltungsowiedesWerkhofs,
Delegationen der Bürgerge-
meinde, der Bauunternehmen,
des Sportamts Baselland, der
ortsansässigen Fussballvereine
sowie des Fussballverbands
Nordwestschweiz. (bz)

Intensivbauphase
macht viel Lärm
Liestal VomFreitag, 1.April, bis
Dienstag, 5.April, kommt es
beim Vierspurausbau in Liestal
zu einer Intensivbauphase, wie
dieSBBmitteilen.ZwischenSel-
tisbergerbrücke und Frenken-
brücke werden vier Weichen
und zusätzliche Gleise einge-
baut.Mansei sichbewusst, dass
dieArbeiten teils sehr laut seien.
Laut einer Tabelle der SBBwird
besonders die Zeit von Freitag-
abend bis Sonntagnachmittag
lärmintensiv.Auch inderNacht
vonMontagaufDienstagdürfte
es laut werden. Die nächste In-
tensivbauphase findet vom
18.April bis zum2.Mai zwischen
der ehemaligen Schwieri-Pas-
serelle und der Frenkenbrücke
statt. (ksp)

ACC AM CLARAPLATZ ZAHNKLINIK

Kostenloses

Erstgespräch

bei Implantat und

Kronen-Brücken

Behandlungen

ACC Am Claraplatz Zahnklinik, Dr. med. dent. D. J. Marschall MSc., MSc., MSc. & Mitarbeiter, ACC-Zahnklinik.ch, Tel: 061 833 80 00

09. 03. 2022 - 30. 06. 2022 Nur die Röntgen sind kostenpflichtig

Die bz vom 30. März berichtet vom Neubau der Sportplätze Au im 
Rahmen des neuen Sport- und Freizeitanlagenkonzepts. 

Bereits im November wurde das Kunstrasenfeld in Betrieb genommen. 
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Martin Furrer

In der Buchhandlung Bider &
Tanner in der Aeschenvorstadt
lauschte gesternAbend das Pub-
likum der preisgekrönten Basler
Autorin Zoë Jenny (48), die heu-
te in der Nähe von Wien wohnt
und aus ihrem neuen Buch «Der
verschwundene Mond» las. Dar-
in beschäftigt sie sich mit den
Rätseln des Universums und der
menschlichen Psyche.

Zoë Jenny, Sie haben acht Jahre
lang in London gelebt, auch in
Berlin, NewYork, in Italien und
auf Bali. Heutewohnen Sie in
derNähe vonWien.Aber Sie
sind immerwiedermal in Ihrer
Heimatstadt Basel anzutreffen,
aktuell wegen derVernissage
für Ihr neues Buch.Wo liegt für
Sie der Reiz an der Stadt?
Am Dienstag kam ich mit dem
Zug ausWien amBahnhof Basel
SBB an und spazierte quer durch
die Stadt zumeinemHotel. Jeder
Stein, jede Hausecke, jede Stras-
se bedeutet eine Erinnerung für
mich, auch die Geräusche, der
Duft des Rheins. Basel ist die
Stadt, der ich seit Kindheit ver-
bunden bin, sie ist meine Erin-
nerungsstadt.

Ihre Leserschaft geht über
Basel, die Schweiz, ja Europa
hinaus – Ihr Erstling «Das
Blütenstaubzimmer»wurde in
nichtweniger als 27 Sprachen
übersetzt. Erhalten Sie viel
Fanpost?
Nachdem 1997 «Das Blüten-
staubzimmer» erschienen war,
wurde ich mit Briefen über-
schwemmt. Ich besitze heute
noch Kisten mit Fanbriefen. Da-
mals gab es ja noch keine Social
Media.

Wie ist es heute?
Briefe kommen fast keine mehr,
dafür Reaktionen via Facebook.
Das Internet hat alles verändert.
Das ist nicht nur schlecht. Es gibt
ja Autoren, die ihre Bücher zum
Downloaden anbieten oderTex-
te nur noch online publizieren.

Wie lesen Sie selber?
Ich bin ein Bücherjunkie. Ich
brauche Bücher ummich herum,
ich liebe Papier.Meine zwölf Jah-
re alte Tochter liest zwar eben-
falls noch gedruckte Bücher, aber
in ihrer Schule ist das Tablet das
Hauptmedium.

Undwie gehen Sie
beim Schreiben vor?
Ich schreibe zuerst immer von
Hand.Anschliessend tippe ich das
Geschriebene in den Computer.

Ein aufwendigesVerfahren.
Warummachen Sie das so?
Es gibt einen Zusammenhang
zwischen Gehirn und Hand. Et-

was zuerst von Hand zu entwer-
fen, hilft der Kreativität. Man er-
hältmehr Zeit zumNachdenken.

Erstellen Sie ein Konzept, bevor
Sie ein Buch schreiben? Oder
schreiben Sie einfach drauflos?
Ich entwerfe Kurzbiografien
meiner Protagonisten. Aber ich
weiche während des Schreibens
oft davon ab.

DasMädchen Stella, eine Figur
in Ihrem neuen Buch,macht
ebenfalls eineVeränderung
durch. Stella fühlt sich plötzlich
nichtmehrwohl in ihrem
Frauenkörper, siemöchte
einMann sein.

Für die Figur Stella hatte ich die-
se Entwicklung ursprünglich
nicht geplant.Aber ich habewäh-
rend des Schreibens erkannt,
dass viele Gewissheiten in unse-
rer Gesellschaft am Bröckeln
sind, selbst biologische Tatsa-
chen erscheinen nicht mehr als
gesichert. Die Geschlechtsiden-
titäten werden fliessender.

Ist es derzeit nicht einfach auch
ein bisschenMode, zu sagen,
man habe das Bedürfnis, sein
Geschlecht zu ändern?
Nein, überhaupt nicht. Die
LGBTQ+-Bewegung eine Mode
zu nennen, wäre völlig verfehlt.
Sie ist sehr ernst zu nehmen. Jun-

ge Menschenwie meine Tochter
halten sie für sehr, sehr cool. Die
Bewegungwird langfristig dazu
führen, dass es einen Geschlech-
terkampf, wie wir ihn heute lei-
der noch kennen, nichtmehr ge-
ben wird.

Wie stehen Sie zum
genderkorrekten Schreiben?
Ich schreibe noch in der traditio-
nellen Form.Aber Sprache reflek-
tiert stets ein bestimmtes Den-
ken, und dieses Denkenverändert
sich, also verändert sich auch die
Sprache. Man mag sich über den
Genderstern oder das Binnen-I
lustigmachen.Aber imGrund ge-
nommen sind sie die folgerichti-

ge Entwicklung in einer Gesell-
schaft, die sich verändert. Verän-
derung ist ja überhaupt erst die
Voraussetzung für die Evolution.

Es gibt Autoren, die sich an den
angeblichen Bedürfnissen der
Leserschaft orientieren. Sie?
Ich schreibe die Bücher, die ich
selber gerne lesen würde. Über
Themen, die mich bewegen.

In Ihrem neuen Buch tauchen
Sie ein in dieWelt von
Astrophysik undNeurologie.
Was hat Sie daran fasziniert?
Ich habemich, bevor ichmit dem
Schreiben begann, jahrelangmit
diesem Thema beschäftigt, in
Observatorien recherchiert und
mit Astrophysikern gesprochen.
Wissenschaftlich gesehen, ist das
Buch auf dem neuesten Stand.

Im Buch schreiben Sie, es sei
erstaunlich, dasswirmehr über
ferne Planetenwissen als über
unser eigenes Bewusstsein.
Nicht einmal die Wissenschaft
kann definieren,was Bewusstsein
wirklich ist. Jeder hat seine eige-
ne Vorstellung davon, doch die
Dinge sind nicht so,wie sie schei-
nen und wie wir sie uns vorstel-
len. Davon handelt mein Buch.

Ihr verstorbenerVaterMatthyas
JennywarAutor,Verleger und
aktiv im Basler Kulturleben.
Inwiefern hat er Sie geprägt?
Er hat inmir die Liebe zur Litera-
tur und zum Schreiben geweckt,
er war ein neugieriger Mensch.
Diese Neugierde habe ich auch.
SeinMotto lautete: Nicht das,was
man sagt, ist wichtig, sondern
das,wasmanmacht. Ich finde das
eine gute Lebenshaltung, der ich
ebenfalls nachzuleben versuche.

«Ich bin ein Bücherjunkie»
Bestsellerautorin bei Bider & Tanner Die gebürtige Baslerin Zoë Jenny hat Leser in der ganzenWelt.
Im Interview verrät sie, was sie von Autorenlesungen und vom genderkorrekten Schreiben hält.

Zoë Jenny kehrt immer wieder gerne in ihre Heimatstadt Basel zurück: Die Schriftstellerin im Hotel Trois Rois. Foto: Nicole Pont

Für einen Moment sieht das aus
wie eine Aufreihung der Ver-
dächtigen zwecks Identifikation
des Schuldigen. Man kennt das
aus amerikanischen Filmen.
«The usual suspects» halt. Doch
dann beginnen die acht Frauen
und Männer gemeinsam an ei-
nem Seil zu ziehen, und links
und rechts in der zuvor stock-
dunklen ehemaligen Lagerhalle
öffnen sich die Tore, Licht fällt
ein.Was als «Spatenstich» ange-
kündigt war, entpuppt sich als
«Toröffnung».

Es ist der offizielle Start für
das Kunsthaus Baselland (KHBL)
amneuenOrt.Nichtmehr etwas
versteckt unten auf der anderen
Seite des Joggeli an derBirs in ei-
ner alten Fabrik, sondernmitten
in einemehemaligenUmschlags-
und Industrieareal, das in radi-
kalemWandel begriffen ist: Das
KHBLwird in gut einem Jahr an
derHelsinki-Strasse imDreispitz
seine Tore öffnen. In der Halle,

so heisst es, sei einst Champag-
ner gelagert worden.

Sieben Rednerinnen undRed-
ner machten den Auftakt, bevor
es zu dieser «Toröffnung» kam.
Darunter RegierungsrätinMoni-
ca Gschwind,Vorsteherin derBa-
selbieter Bildungs-, Kultur- und
Sportdirektion, JohnHäfelfinger,
Direktor der Basellandschaftli-
chen Kantonalbank, undMarina
Meijer, Präsidentin des Kunstver-
eins Baselland. Als letzte ergriff
Ines Goldbach das Wort, Direk-
torin des KHBL. Ihre Kernaussa-
ge: «Es fühlt sich richtig an, hier
an diesem neuen Ort.»

Umzug in einenHotspot
Die Vorzüge des Standortwech-
sels betonten in ähnlicher Form
alle, die ansMikrofon traten.Was
nicht weiter erstaunt, wird doch
das KHBLaus demDornröschen-
schlaf geweckt undmitten in ei-
nen Hotspot verpflanzt. In un-
mittelbarerNähe des Hauses der

elektronischen Künste (HEK),
des Ateliers Mondial, der Hoch-
schule für Gestaltung und Kunst
der FHNW.Alle betonen auch die
Geduld, die es brauchte, bis jetzt

endlich gebaut werden kann.
Und weisen darauf hin, was
gleich neben dem KHBL auch
noch passierenwird: Die Univer-
sität Basel zieht mit ihrer Juris-

tischen Fakultät und den Wirt-
schaftswissenschaften ein. Beat
von Wartburg, Direktor der
Christoph-Merian-Stiftung, der
weite Teile des Dreispitz-Areals
gehören, betont nach derToröff-
nung im Gespräch noch einmal,
wie lebendig und lebhaft es rund
ums KHBL bald zugehen wird.
Ines Goldbach und ihrTeamwer-
denmit ihrenAusstellungen dort
ein Vielfaches der bisherigen
Aufmerksamkeit erhalten.

Der langeAtem, der nötigwar,
lässt sich unter anderem ablesen,
wenn man die Baupläne der Ar-
chitekten Bucher Bründler stu-
diert. Sie datieren von 2015.Nun
also können sie umgesetzt wer-
den. Auffallen wird die alte La-
gerhalle ganz bestimmt mit den
drei Türmen, die errichtet wer-
den. Sie werden dem Kunsthaus
den Leuchtturmcharakterverlei-
hen – dabei sind es: Lichttürme.

Also nicht bloss architektoni-
sche Spielerei, sondern elegante

Zweckdienlichkeit. Durch die
drei Türme soll diffuses Licht in
die Ausstellungsräume fallen,
und gleichzeitig dienen sie auch
der Belüftung und tragen das
Ihre zur Statik bei. Abgesehen
davon bleibt jedoch der Charak-
ter der alten Bausubstanz weit-
gehend erhalten. Die Halle wird
nicht dem Erdboden gleich ge-
macht, damit Neues entstehen
kann.BucherBründlernutzen im
Gegenteil das simple Gebäude
sehr clever.

Der Kanton Baselland hat aus
dem Swisslos-Fonds 2,5 Millio-
nen Franken für denUmbau und
den Umzug gesprochen. Die
BLKB ist Hauptsponsor, die Gön-
nerinnen und Gönner des KHBL
haben das Ihre dazu beigetragen.
Ab heute kann nun gebaut wer-
den.Aber laut Ines Goldbach feh-
len noch 800’000 Franken für
Details im Innenausbau.

Markus Wüest

Jetzt gehts losmit dem neuen Kunsthaus Baselland
Toröffnung Es brauchte Geduld, bis es mit dem KHBL-Standort endlich etwas wurde. Nun entsteht ein Hort der modernen Kunst.

Gemeinsam amWerk: Monica Gschwind, Baselbieter Regierungsrätin,
(3.v. r.) und Ines Goldbach, Direktorin des KHBL (4.v. r.). Foto: Markus Wüest

Frankfurter
Verlagsanstalt,
128 Seiten,
29.90 Fr.

Zoë Jenny
«Der verschwundene Mond»
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Muttenz erhält eine eigene Baugeschichte
DieGemeinde hat den historischenOrtskern inventarisiert. Damit soll Streitigkeiten vorgebeugt werden.

Tobias Gfeller

1983erhieltMuttenz fürdieum-
sichtige Entwicklung seines
Ortskerns vom Schweizer Hei-
matschutzdenWakkerpreis ver-
liehen. Indenvergangenen fünf
Jahren erforschte die Archäolo-
ginAnita Springer, diewährend
Jahren das Ressort Baufor-
schung der Archäologie Basel-
land und desMuseum.BL leite-
te, denMuttenzerOrtskernund
gingdafürauch indieHäuserhi-
nein. Das sei nötig, um detail-
lierte Erkenntnisse zur Bauge-
schichte zu gewinnen, betont
derBaselbieterKantonsarchäo-
loge RetoMarti.

Das Vorgehen und die Er-
kenntnisse ausder Inventarisie-
rung sind weit über die Region
Basel derart speziell, dass der
Schweizerische Burgenverein
diesen die ganze erste Ausgabe
seines Magazins «Mittelalter»
gewidmet hat. Die viermal im
Jahr erscheinende Publikation
der 1927 gegründeten Organi-
sation findet über die Schweiz
hinaus im deutschsprachigen
RaumBeachtung.

AnderVernissagederPubli-
kation am Dienstagabend vor

Ort in Muttenz unterstrich der
Baselbieter Kantonsarchäologe
Reto Marti die Wichtigkeit der
Inventarisierung der Bauge-
schichte einerGemeinde.

HälftederEigentümer
stimmt Inventarisierungzu
Marti nutzte grosse Worte, um
die historische Bedeutung des
Muttenzer Ortskerns und das
Vorgehen der Gemeinde zu lo-
ben. Die Entdeckung des ältes-
ten noch bestehenden, nicht
herrschaftlichen Gebäudes im
Kanton Baselland mit Bau-
jahr 1418, von dem seit dieser
Woche im Muttenzer Gemein-
dehaus ein Modell steht, sowie
des ältesten Bauernhauses der
Nordwestschweiz von 1473 be-
zeichnete Marti als «Superlati-
ven». Das proaktive Vorgehen
der Gemeinde mit der Inventa-
risierungderLiegenschaften im
Ortskern bewertete Marti als
«absolut beispielhaft».

AufgrundderBedeutungder
Erkenntnisse hat die Archäolo-
gie Baselland ihren aktuell ein-
zigen strategischenForschungs-
schwerpunkt aufMuttenzgelegt
und wird die Erforschungen im
Ortskern weiter vorantreiben.

DerBaselbieterKantonsarchäo-
logehofft, dass andereGemein-
dendemMuttenzerBeispiel fol-
genwerden.«Damit erhält eine
Gemeinde Planungssicherheit
und Eigentümerinnen und
EigentümervonLiegenschaften
werdenvorbösenÜberraschun-
gen bewahrt.»

Sowohl RetoMarti wie auch
die Muttenzer Gemeindepräsi-
dentin Franziska Stadelmann
betonten, dass sie sich bewusst

seien, dassdieUntersuchungen
zusätzlicheHerausforderungen
für die Eigentümerinnen und
Eigentümer mit sich brachten,
indem unter anderem Bauvor-
haben unterbrochen werden
mussten.EtwadieHälftederan-
gefragten Liegenschaftseigen-
tümerinnen und -eigentümer
stimmten der Inventarisierung
ihrer Gebäude zu.

Planungssicherheit in Sa-
chen Ortskern ist für Muttenz

aktuell essenziell. Die Planun-
gen fürdiebevorstehendeOrts-
kernrevision sind bereits ange-
laufen. Das Beispiel Arlesheim,
wo es heftigen Widerstand von
Liegenschaftsbesitzerinnenund
-besitzern gegen die Unter-
schutzstellung ihrer Gebäude
gibt (sieheSeite links), zeigt,wie
heikel einemöglicheAnpassung
eines Teilzonenplans in histori-
schenGefilden ist.

DieOrtskernrevisionbirgt
Konfliktpotenzial
Die kantonalen Vorgaben des
KantonsanUnterschutzstellun-
gen sind heute strenger. Dem
Konfliktpotenzial ist sich Ge-
meindepräsidentin Franziska
Stadelmann bewusst. «Wir
möchtendiebetroffenenEigen-
tümerinnen und Eigentümer
eng und frühzeitig in die Pla-
nungenmiteinbeziehen.»

Dazu rät auchChristophRe-
ding, stellvertretender Leiter
der Archäologie Baselland. «Es
ist ein reines Vermittlungsthe-
ma.ManmussdenLeutenerklä-
ren, was sie mit ihren histori-
schenGebäudenanWerthaben
und welche Möglichkeiten sie
damit haben.»

Biergarten mit Bahnhofsflair
Die Fahrbar wird seit ihremUmzug vomWalzwerk auf denDreispitz von derMikrobrauerei Birtel bewirtet.

Salomé Lang

Seit zwei Jahren steht die Fahr-
bar nicht mehr auf dem Walz-
werk-Areal in Münchenstein,
sondern auf demDreispitz.Der
zur Bar umfunktionierte Eisen-
bahnwaggon, in dem zuvor
Crêpes zubereitet und serviert
wurden, dient nun unter glei-
chem Namen als sogenannter
Taproom auf Rädern. Die Bas-
lerMikrobrauereiBirtel schenkt
darin sechs verschiedene Sor-
ten Craftbier aus. Inzwischen
wurde die Bar saniert und die
Terrasse ausgebaut.

Einige Zugabteile im hinte-
ren Teil des Waggons stehen
noch, doch der Grossteil hat
Platz gemacht für einen Tresen
undeinekleineKüche.Draussen
über derTerrasse lädt eine Falt-
blattanzeige, die früher Zugab-
fahrtszeiten verkündete, zuBir-
tel-Bieren ein und ergänzt das
Bahnhofsflair des industriellen
Biergartens.

DieBrauerei stehtnur
wenigeMeterdaneben
«Das Konzept funktioniert wie
eineBuvette», erklärtBirtel-Co-
Geschäftsführer Daniel Gosteli
und führt durch den mit Holz
ausgekleideten Waggon, der
noch nach frischer Lackierung
riecht. Neben den verschiede-
nenBirtel-Bierengibt esweitere
alkoholische und alkoholfreie
Getränke sowie «Birtel-Bret-
ter», auf denen Fingerfood ser-
viert wird. Beim ganzen Ange-
bot werde laut Gosteli stark auf
Lokalität geachtet. Und viel lo-
kaler als beim Bier in der Fahr-
bar geht es kaum:Die Brauerei,
in der das Craftbier hergestellt

wird, steht nur wenige Meter
neben demEisenbahnwaggon.

JedenDonnerstag und Frei-
tag öffnet die Fahrbar, die auch
privat vermietet wird, ihre Tü-
ren. Spezialevents gibt es auch:
Wird die Fahrbar zur «Tanz-
bar», heizt DJ Mozart ein und
die Terrasse wird zur Tanzflä-
che. An den Moules-Frites-
Abenden bietet Birtel einen ku-
linarischen Ausflug an die fran-
zösische und belgische
Atlantikküste an. Bei der «Fies-
ta Mexicana» sorgt eineMaria-
chi-Band fürStimmungundme-
xikanischeSpezialitätenwerden
serviert.

DieFahrbarwar inder
PandemiedieRettung
Nur dreieinhalb Kilometer
musste die Fahrbar Anfang
2020 vomWalzwerk ins Indus-
trieareal auf den Dreispitz ver-
frachtet werden. Dennoch
musste Birtel laut Gosteli über
10000 Franken in den Spezial-
transport des 28Tonnen schwe-
ren und 23Meter langen Eisen-
bahnwaggons investieren.

Das habe sich gelohnt: «In
der Pandemie hat uns die Fahr-
bar den Allerwertesten geret-
tet.» Als während des Lock-
downs die Gastronomie keinen
Bierbedarfhatte, bedienteBirtel
vonderFahrbar aus coronakon-
form seine Gäste. Umgekehrt
hat Birtel auch die Fahrbar ge-
rettet: Hätte der Waggon keine
neuenWirtegefunden,wäredie
Schrottpresse seine letzte Sta-
tion gewesen (bz berichtete).

Eröffnung
Morgen Freitag, 17 Uhr. Frankfurt-
strasse 21, Münchenstein.

Streetfoodfestival erstmals auf Dreispitz-Areal

An diesem Wochenende macht
die «Original Streetfood Festival
Tour» erstmals inMünchenstein
Halt. Von Freitag bis Sonntag fin-
den sich auf dem Freilagerplatz
45Stände, dieDelikatessenaus
allerWelt anbieten.Wie die Ver-
anstalter mitteilen, wurden De-
koration und Sortiment ange-
passt. Neu gebe es auch ein
Kinderland; zudemwürden übrig
gebliebene Lebensmittel an Be-

dürftige verteilt. Münchenstein
ist einer von neu total 17 Festival-
orten in der ganzenSchweiz.Ein
weiterer ist Basel: Vom 5. bis
8. August stehen die Ständewie
bislang beimMesseplatz. (bwi)

Streetfoodfestival Dreispitz
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Öffnungszeiten: Fr: 17.45–23.30;
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Daniel Gosteli und Birtel-Mitarbeiterin Lina Rummer auf der Terrasse der Fahrbar. Bild: Roland Schmid

Noch nicht fertig
und schon gibt es
Umbaupläne

Liestal Der Liestaler Stadtrat
muss eine Lösung für die Ver-
kehrssicherheit an der Tiergar-
tenstrasse finden. Der Einwoh-
nerrat hat eine entsprechende
Motion in der Sitzung von ges-
tern Mittwoch mit 30 Ja-, einer
Nein-Stimmesowie fünfEnthal-
tungen überwiesen.

Nicht alltäglich nannte es
Motionär Daniel Schwörer
(FDP), denn der Vorstoss
stammtvonVertreterinnenund
VertreternallerFraktionen.Was
sie anderneugebautenTiergar-
tenstrasse stört: Sie führt amge-
plantenParkhausderSBBvorbei
– dieEin- undAusfahrtenunter-
brechen das Trottoir, das als
Schulweg genutzt wird. Berg-
wärts linksseitig wurde ausser-
dem eine Wanne mit angren-
zenderMauer gebaut. Dadurch
sei die Strasse zu schmal; ein
Auto komme unmöglich an
einem Fahrrad vorbei, heisst es
in der Motion. Zudem ist die
Strasse steiler geworden. Wes-
halb die Planung der SBB so zu
Stande kam und weshalb es
nicht zuEinsprachenseitensder
Stadtkam, sei fragwürdig, soder
Tenor imEinwohnerrat.

Während der Stadtrat die
Endsituation nach Abschluss
derBauarbeitenabwartenwoll-
te, sah es die Mehrheit des Ein-
wohnerrats anders. «Wenn et-
waspassiert, habenwir zu lange
gewartet», meinte Sibylle
Schenker (Grüne). Der Stadtrat
soll nundemEinwohnerrat eine
Kreditvorlage für den Ausbau
des unteren Teils der Strasse
unterbreiten. Ziel ist eine geh-
behinderten-adäquateSteigung
sowie, dass der Verkehrsraum
«optimal vereinbarwird für alle
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Schülerstrom,Fussgängerinnen
und Fussgänger.

Die Ausarbeitung wird Auf-
gabedesneu zusammengesetz-
ten Stadtrats sein: In der gestri-
gen Sitzung wurde Stadträtin
RegulaNebiker (SP) verabschie-
det, ihrAmtübernimmtPascale
Meschberger (SP). (ksp)

Verein erarbeitet
Konzept für Saal
Arlesheim Der neue Arleshei-
mer Kultursaal soll im Herbst
2023 eröffnet werden. Aller-
dings steht jetzt noch nicht fest,
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hen wird. Jetzt ist der Träger-
schaftsverein gegründet wor-
den, der ein solches Konzept
ausarbeiten soll. Im Verein ist
die ganzePalettedermöglichen
Nutzer vertreten,«querbeet von
der Musikschule bis zum Thea-
ter Dornach», wie Präsident
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Wunsch auf, nicht einfach nur
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sonderndieBespielungaktiv zu
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Gemeindegrenzen auszustrah-
len. «Der Saal ist in erster Linie
für die Arlesheimer Vereine ge-
baut», sagt jetzt Ribi. «Aberwir
habeneinengrossenSpielraum.
Ichhoffe,wir können sie zurZu-
friedenheit derArlesheimerBe-
völkerung ausnutzen.» (mec)

Viel historischeBausubstanz, hier ein Bauernhaus um 1900,machen
Muttenz zum Forschungsparadies. Bild: ZVG/Archäologie Baselland

«DasKonzept
funktioniert
wieeine
Buvette.»

DanielGosteli
Birtel Co-Geschäftsführer

Montag, 9. Mai 2022

Seit zehn Jahren an der Spitze des Unternehmens: Der 63-jährige Conrad Ammann ist seit 2012 Chef des Energieversorgers Primeo Energie. Bild: Kenneth Nars (22. April 2022)

WiesohabenSie sich fürdenHard-
waldentschieden?
Der Standort ist von den Verkehrsach-
sen her gesehen bereits stark belastet
undgenügendweitwegvonGebäuden.
Wir hatten den Eindruck, wenn man
irgendwo in der Region ein Windrad
bauenkann, danndort.Und sogar dort
ist es gescheitert.

Gibt es anderePläne inderRegion?
Wir haben aktuell keine. Es gibt noch
das Windparkprojekt Challhöchi der
IWB bei Metzerlen. Und in Solothurn
gibt es noch eines. Ob diese realisiert
werden können, ist mir nicht bekannt.
Generell kannman sagen, dass dieAk-
zeptanz fürSolaranlagen inEuropaweit
höher ist als fürWindkraftwerke, es sei
denn sie werden imMeer gebaut.

IhrKraftwerkparkanerneuerba-
renEnergienweist eine installierte

Leistungvon682Megawatt auf.
Davonsind rund23Megawatt noch
imBau.Das ist nicht geradeviel.
Wir haben in den vergangenen Jahren
sehr viel zugebaut. Wir haben auch
weitere Ausbaupläne. Dazu gehören
Kleinwasserkraftwerke oder grosse
Fotovoltaikanlagen auf Dächern. Da
arbeiten wir mit dem Unternehmen
Hiag Immobilien zusammen,die gros-
seArealebesitzt,wo sich solcheProjek-
te realisieren lassen. Zudem verfügen
wir über Projekte imAusland.

Wassindhier ihreZiele?
Bis 2024 wollen wir 750 Megawatt an
installierterLeistungerreichen.Mittel-
fristig ist das Ziel bei 1000 Megawatt
installierter Leistung an erneuerbarer
Energie.

KürzlichwurdeBLT-ChefAndreas
Büttiker zumPräsidentendes

VerwaltungsratsvonPrimeoEner-
giegewählt. Ist erderRichtige,daer
javorallemgrossesKnow-howim
BereichdesöffentlichenVerkehrs
hat?
Es ist nichtmeineAufgabe, als Firmen-
chef den Verwaltungsratspräsidenten
zu qualifizieren. Das ist Sache des Ver-
waltungsrats.

Siekennen ihnaber gut?
Ich bin jetzt zehn Jahre Firmenchef, in
dieserZeit habe ich ihnkennengelernt.
Ich bin überzeugt, dass wir gut zusam-
menarbeitenwerden.

Sie scheinenbeiPrimeoEnergieein
ProblemmitdemThemaDiversität
zuhaben. InderGeschäftsleitung
befindet sichkeineeinzigeFrau.
Das störtmichebensoenorm.Wir ver-
suchenbei jederBesetzung, qualifizier-
te Frauen zu finden. Als privatrechtli-

che Genossenschaft haben wir den
Vorteil, dasswir nicht politischgeführt
werden. Im technischen Bereich ist es
schwierig, dagibt esnochwenigeFrau-
en. InZukunftwirddaseinAugenmerk
der Geschäftsleitung und des Verwal-
tungsrats sein.

Inder ganzenBelegschaft ist der
Frauenanteilmit 20Prozent
gering.Was sinddieGründe?
Bei den Netzelektrikern haben wir
erstmals eine Lehrfrau. Es sind schon
Berufe, die mit Blick auf die Vergan-
genheit männerlastig sind. In der IT,
den Finanzen, dem Personal, dem
Recht und der Kommunikation haben
wir qualifizierte Frauen, auch imNetz-
bereich. Wir hoffen, dass wir das
Berufsbild etwas ändern können.
UnsereBerufsrichtungen indenKern-
tätigkeiten sind männerdominiert.
Aber es findet einWandel statt.

125-Jahre-Jubiläum:Allesbeginnt
mitdemStromfürdieGlühbirne
Mit demZiel der elektrischen Beleuchtung des unteren Birstals
wurde dieGenossenschaft Elektra Birseck 1897 gegründet.

AndreasMöckli

Die Genossenschaft habe den Zweck,
den Bewohnern des Birsecks elektri-
sches Licht und Kraft abzugeben. So
umreisst derdamalige SP-Landrat Ste-
phan Gschwind den Statutenentwurf
für die Gründung der Genossenschaft
Elektra Birseck. Die eigentliche Idee,
im unteren Birstal die elektrische Be-
leuchtung einzuführen, geht auf den
Maschineningenieur Friedrich Eckin-
ger zurück.Am19.April 1897 schreiten
die Gründungsmitglieder im Gasthof
Löwen inArlesheimzurTat undheben
dieGenossenschaft aus der Taufe, wie
aus der Festschrift zum 100-Jahr-Jubi-
läumhervorgeht.

Noch im gleichen Jahr erhält das
UnternehmendieKonzessiondesKan-
tons Baselland, um eine Leitung für
elektrischen Strom im Bezirk Arles-
heim zu bauen. In den Anfangsjahren
verfügen die wenigsten Privathäuser
überelektrischesLicht.DiegrossenAb-
nehmer sindetwaRestaurantsundGe-
werbebetriebe.AuchersteFabrikenbe-
ziehen Strom, so etwa ein Schuhher-
steller, eineBrauerei odereineZiegelei.

Eine ständige Aufgabe der Elektra
Birseck ist die Suche nach Stromquel-
len. Schon zwei Jahre nach der Grün-
dung pachtet die Genossenschaft ein
Fabrikgelände in Münchenstein am
St. Alban-Teich. Mit der dortigen
DampfmaschineunddemWasserkraft-
werk lässt sich die verfügbare Strom-
menge verdoppeln. Zu diesem Zeit-
punkt sind 3000 Glühlampen und
neun Elektromotoren am Netz. Grös-
sereGesuchevonKundenmüssenwie-
derholt abgelehnt werden, weil nicht
genügend Strom vorhanden ist.

StromausdemMittelland,
Expansion insElsass
NebendemKraftwerkRheinfeldenbe-
zieht das Unternehmen bereits 1904
StromausdemMittelland.Dazu ist die
erste grosse Hochspannungsleitung
überden Juranötig, umdenStromvom
AarewerkBannwil inderNähevonLan-
genthal ins Baselbiet zu leiten. Zwei
Jahre später folgt ein eigenes Kohle-
kraftwerk an der Weidenstrasse in
Münchenstein,wo sich nochheute der
Hauptsitz der Firma befindet.

Schon früh beginnt die Expansion
insbenachbarteElsass.Zwischen1906
und1914werdenzwölfGemeindenans
Netzangeschlossen,darunter St.Louis,
Burgfelden,HégenheimoderLeymen.
Stolz notiert die Festschrift, dass diese

zwölf Gemeinden teils Jahrzehnte frü-
her als ihre Nachbargemeinden an ein
Stromnetz angeschlossenwerden.

DiebeidenWeltkriegebelastendie
ElektraBirseckwiediemeistenFirmen
stark.Dennochverkauft dieGenossen-
schaft amEndederbeidenKriegemehr
Stromals zuBeginn.WährenddesErs-
tenWeltkriegswerdenvermehrtGlüh-
birnen eingesetzt, da es anÖl undGas
mangelte. ImVerlaufdesZweitenWelt-
kriegswerdenNeubautenderChemie-
firmaGeigy, dieHafenanlagen in Birs-
felden und die Werke der Säurefabrik
Schweizerhalle ans Netz der Elektra
Birseck angeschlossen.

Wasser-undAtomkraftprägen
dieNachkriegsjahre
Die Boomjahre nach dem Zweiten
Weltkrieg gehen mit einem grossen
Strombedarf einher.Damit beginntdie
grosse Zeit des Kraftwerkbaus in den
Alpen.Die inden Jahren 1940bis 1958
neu erstellen Kraftwerke erzeugen ge-
nau gleich viel Strom wie alle Werke,
die vor 1940 entstanden sind. Neben
denProjekten imAlpenraumkommt in
der Region 1954 das Rheinkraftwerk
Birsfelden dazu, an dem sich die Elek-
tra Birseck beteiligt.

Über die Beteiligung an der Aare-
Tessin AG für Elektrizität (Atel), heute
bekannt als Alpiq, ist die Elektra Birs-
eckmehrfach inAtomkraft-Projekte in-
volviert. Die damalige Atel beteiligt
sich an den AKW Gösgen und Leib-
stadt. Atel gehört auch zu den Firmen,
die einAKWinKaiseraugst bauenwol-
len. Nachdem der Bundesrat 1981 die
Rahmenbewilligung erteilt, zieht das
Parlament nach massiven Protesten
sieben Jahre später den Stecker.

ImJahr 1979beginntdieGenossen-
schaft als eines der ersten Unterneh-
men in der Schweizmit der Förderung
erneuerbarer Energien. Allerdings be-
finden sich 18 Jahre später nur45Foto-
voltaik-Anlagen imNetzverbund.Vom
gesamten Stromverbrauch decken die
45 Anlagen erst 0,02 Prozent.

Heute bezieht die Genossenschaft
CO2-freienundauferneuerbarenEner-
gien basierenden Strom. Dazu gehört
auchAtomstromvonAlpiq.Zudemhält
dieGenossenschaftwesentlicheAntei-
le an der Firma Aventron. Letztere in-
vestiert ausschliesslich inKleinwasser-,
Wind- undSonnenkraft. Seit 2019 tritt
die Genossenschaft Elektra Birseck
unterdemNamenPrimeoEnergie auf.
DasUnternehmenbeschäftigt615Mit-
arbeitende.

Zur Person

Der 63-jährige Conrad Ammann ist seit
zehn Jahren Chef der Primeo Energie.
Zudem sitzt er im Verwaltungsrat des
Stromkonzerns Alpiq, an dem Primeo
mit knapp 20 Prozent beteiligt ist. Zuvor
war er Direktor des Elektrizitätswerkes
der Stadt Zürich und damit verbunden
Verwaltungsrat von grossen Kraftwerks-
gesellschaften, etwa des AKW Gösgen.
Ammann hat an der ETH Zürich Elektro-
technik studiert und ein Nachdiplom-
studium in technischen Betriebswissen-
schaften abgeschlossen. Wie dem Blog
von Primeo zu entnehmen ist, pendelt
er in seinem Elektroauto der Marke VW
täglich zwischen Birsfelden und Mün-
chenstein. Zusätzlich fährt er am Wo-
chenende jeweils zu seiner Familie nach
Zürich. (mka)
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Seit zehn Jahren an der Spitze des Unternehmens: Der 63-jährige Conrad Ammann ist seit 2012 Chef des Energieversorgers Primeo Energie. Bild: Kenneth Nars (22. April 2022)
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Lärchen-Schulhaus: fit für die Zukunft
Nachdem das Schulhaus
Lärchen in Münchenstein
saniert und erweitert
worden war, stand letzte
Woche die Eröffnungs-
feier an. Das Programm
wurde dabei grossteils
von den Schülerinnen
und Schülern selbst
organisiert.
Jeannette Weingartner

«And nothing elsematters…» hallt es aus
den Lautsprechern der Aula. An diesem
Tag ist für die Schülerinnen und Schüler
des Lärchen-Schulhauses in München-
stein tatsächlich alles andere unwichtig,
denn für die Eröffnungsfeier ihres neu
sanierten Schulhauses haben sie lange
organisiert, geplant und geübt. Mit vol-
lem Einsatz hiessen dieMusikklassenmit
dem Song vonMetallica am Samstagmor-
gen die Gäste willkommen.
Das Schulhauswarwährend des Schul-

jahres 2020/2021 umgebaut worden – da-
bei entstand auch ein Neubau auf dem
Areal. Während der Bauarbeiten hatten
die Lehrpersonen mit ihren Klassen vor-
übergehend in ein Provisorium beim
Standort der Schule Arlesheimumziehen
müssen. Für das laufende Schuljahr konn-
ten die Klassen wieder an die Lärchen-
strasse zurückkehren. An der feierlichen
Eröffnung am Samstagmorgen nahmen
Vertreter aus der Regierung, Planerinnen
undPlaner,Mitglieder des Schulrates,Mit-
arbeiter der Schule, Schülerinnen und
Schüler sowie deren Angehörige teil.
Nach dermusikalischen Eröffnung be-

grüsste der stellvertretenden Kantons-
architekt Thomas Zaugg die Anwesenden
und übergab dann das Wort an Isaac
Reber. Der Regierungsrat freute sich ins-
besondere darüber, dass das über 70 Jah-

re alte Schulhaus nicht abgerissen, son-
dern erneuert und erweitert wurde. Bei
der Wärme- und Stromversorgung des
Schulhauses gab es umweltfreundliche
Erneuerungen: «Es freut mich als Um-
weltschutzdirektor besonders, dass hier
nun nichtmehrmit Öl, sondernmit Holz-
schnitzeln geheizt wird», sagte Reber. Ein
Teil des Stroms werde nun auch aus den
Fotovoltaikanlagen auf dem Dach direkt
ins Stromnetz eingespeist.
«Das Bauvorhaben war ehrgeizig und

anspruchsvoll», führte Reber aus. Er wies
zudem auf die nicht ganz einfache Durch-
führung des Bauprojektes hin: Die Zeit
für die Sanierung von fünf Gebäuden sei
mit 13 Monaten sehr kurz gewesen. Für
den Neubau standen nur 15 Monate zur

Verfügung. Erschwerend hinzu kam die
Coronapandemie – und zum Schluss kam
es zu Lieferverzögerungen.

Bauen und Bildung:
mehr als ein B gemeinsam
Auch Regierungsrätin Monica Gschwind
fand viele lobendeWorte für das Projekt.
«Auf den ersten Blick haben Baustellen
und Schulen vielleicht nicht so viel mit-
einander zu tun. Auf den zweiten Blick
wird aber klar, dass Bauen und Bildung
nicht nur den Buchstaben B gemeinsam
haben», sagte die Bildungsdirektorin.
Der Bau setze in einer Schule den physi-
schen Rahmen dafür, welche Aktivitäten
im Klassenverband, welche in Gruppen
undwelche auch individuell möglich sei-

en. Die pädagogischen Überlegungen
seien also schon sehr früh in die Bau-
planung eingeflossen, so Gschwind. Im
Anschluss an die Reden der beiden Re-
gierungsräte übergab Isaac Reber der
Bildungsdirektorin eine Holztafel, das an
die Eröffnungsfeier des Lärchen-Schul-
hauses erinnern soll.
Nach der abschliessenden Rede von

Schulleiterin Manuela Noser und weite-
ren gelungenen musikalischen Einlagen
gingen die Teilnehmenden zum Apéro
über. Schulleiter Josua Reber erzählte
dabei von den Herausforderungen, die
der Umzug mit sich gebracht habe. «In
den 70 Jahren hat sich einiges in den Kel-
lerräumen und Schränken der Schule
angesammelt.» Fortsetzung auf Seite 2

Erinnerung an den Umbau: Bau- und Umweltschutzdirektor Isaac Reber übergibt Bildungsdirektorin Monica Gschwind eine
Holztafel zur Einweihung des Lärchen-Schulhauses. FOTO: JEANNETTE WEINGARTNER

Events 22/23

Stellen 22
Immobilien 4

Arlesheim 5

Dornach 19

Zeitkapsel: AmMontag wurde der Grundstein
für den Kultursaal in Arlesheim gelegt.
Auch der offizielle Name wurde verkündet.

Mitwirkung: Die Arealentwicklerin Hiag und
die Gemeinde luden Interessierte dazu ein, ihre
Anliegen und Ideen für das neue Wydeneck-
Quartier in Dornach einzubringen.

Agenda 24

Das empfiehlt der Konsumentenschützer:

Alain Lauber, Bündtenackerstr. 218, 4232 Zullwil
☎ 061 941 15 07 www.alainlauber.ch
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Profitieren Sie von meinen
kurzen Aufklärungsvideos
über Geldanlagen
auf meiner Homepage!
Am besten Sie beginnen mit Nr. 1
Viel Vergnügen!

MODE IM MITTELPUNKT

Unsere

Frühlings-/Sommermode
sorgt für fröhliche Stimmung.

Lassen Sie sich inspirieren!

VORSTADTPLATZ 5 / 4242 LAUFEN / +41 61 761 60 60
www.moderuf.ch / youngfashion-ruf.ch

Bäckerei • Konditorei • Confiserie • Cafés

Münchenstein • Arlesheim • Reinach

konditorei-buchmann.ch

Glacebuffet
in Arlesheim, jeden Freitag von 18–22 Uhr

NEU:
Ailerons-Spiessli
von der Freilandpoularde

Natura-Qualität
Arlesheim · Reinach · Muttenz · Partyservice

www.goldwurst.ch

‘Nachbarschaftshilfe‘
(für Einwohnende der

drei Gemeinden)

Haben Sie Interesse als
Gönner*In oder
als Helfer*In?
Tel. 079 753 57 16

www.drehscheibe-ap.ch

Ihre Steuererklärung
fachlich und kompetent ab Fr. 120.–

Wir unterstützen Ihre KMU bei der Administra-
tion und beraten Sie zu Finanzen und Steuern.

Emil-Frey-Strasse 167, 4142 Münchenstein
Tel. 061 551 30 20 – www.atc-gmbh.ch

Erstelle kostenlos
dein persönliches
Bewerbungsvideo
QR-Code scannen und loslegen

Dammstrasse 56 | 4142 Münchenstein | T. +41 (0) 614169000 | www.BARD.ch

SCHRÄNKE | KÜCHEN | BADMÖBEL | ALUOFF ICE

Wollmattweg 8 · 4143 Dornach · Telefon 061 701 76 01

COIFFURE
Fr. 20.–

Neukunden-Rabatt
Hausbesuche für IV-AHV-Bezüger

��m̄úÄÏÚä�ïú�
���ï#-
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Für Hauseigentümer steigen die Steuern
DieBaselbieter Regierunghält an der ErhöhungdesEigenmietwerts fest.DieMehrerträge sollen aber andie Steuerzahlenden zurückfliessen.

Hans-Martin Jermann

Die Baselbieter Regierung hält
anderErhöhungderEigenmiet-
werte fürWohneigentümer fest.
«Es istglasklar,dasswirdenEnt-
scheid des Bundesgerichts um-
setzen müssen», sagte Finanz-
direktor Anton Lauber (Mitte)
gestern vor den Medien. Ge-
meint ist einUrteil ausLausanne
vomJanuar2017.Demnach liegt
imKantonBasellandder Eigen-
mietwert nur im Durchschnitt
über der Schwelle von 60 Pro-
zent derMarktmiete, nicht aber
wie von der Bundesverfassung
gefordert in jedem Einzelfall.
Damit werde das Gebot der
steuerlichen Gleichbehandlung
vonHauseigentümernundMie-
tenden verletzt, argumentiert
das obersteGericht des Landes.

Lauber undmit ihm die Ge-
samtregierung will die Umset-
zungdesUrteils nicht aufEis le-
gen,wiediesbürgerlichePartei-
en, die Wirtschaftskammer
BasellandundderHauseigentü-
merverband inderVernehmlas-
sung gefordert hatten. Letztere

verwiesen darauf, dass auf eid-
genössischerEbeneüberdieAb-
schaffung des umstrittenen
Eigenmietwertsdiskutiertwird.
Diese ist im Bundesparlament
zwar im Grundsatz mehrheits-
fähig. Über die Rahmenbedin-
gungen, etwa die möglichen
steuerlichen Abzüge für Wohn-
eigentümer, dürfte hingegen
noch lange gestritten werden.
LaubersKommentar: «Ich sehe
nicht, dass man in Bundesbern
innert nützlicher Frist zu einem
Schluss kommt.»

KeineErhebungbei allen
60000Hauseigentümern
DieRegierunghat aber einewe-
sentliche Kritik aus der Ver-
nehmlassung aufgenommen:
Auf die flächendeckende Erhe-
bung der Wohnflächen will die
Regierung verzichten, es wer-
denalsonicht sämtliche60000
Eigentümer von Einfamilien-
häusernundWohnungen imBa-
selbiet angeschrieben.DerAuf-
wandwäre sowohl fürdieEigen-
tümerinnenundEigentümerals
auch für die Verwaltung gross

gewesen, räumte Lauber ein.
Stattdessen lässt die Regierung
einen Immobilienspezialisten
aufgrund vorhandener statisti-
scherDatendieWohnflächenal-
lerWohneigentumseinheiten im
Kanton berechnen. Mit dieser
Methode kommeman der Rea-
lität sehr nahe, betonte Steuer-
verwalter PeterNefzger.

Der so berechnete Eigen-
mietwert wird dann mit der
Steuererklärungandiebetroffe-
nenHauseigentümerverschickt.
Beim Kanton rechnet man da-
mit, dass rund 20000 der
60000Eigentümerbei derBe-
rechnung des neuen Mindest-
Eigenmietwerts durchs Raster
fallen werden. Freilich haben
dieEigentümerdieMöglichkeit,
mit eigenen Unterlagen die
tatsächliche Wohnfläche zu
belegen und somit ein von der
Verwaltungwomöglich zu hoch
angesetzten Eigenmietwert
nach unten zu korrigieren.

MitderErhöhungderEigen-
mietwerte geht bei Tausenden
Wohneigentümern im Kanton
eine höhere Steuerbelastung

einher. Für eineMittelstandsfa-
milie steigt der jährlicheSteuer-
betrag umeinige hundert bis et-
was über tausend Franken, wie

Modellrechnungen der Finanz-
direktionzeigen.Sie schätztum-
gekehrt die jährlichenMehrein-
nahmen des Kantons auf 7,5 bis
8,5 Millionen Franken, jene der
Baselbieter Gemeinden auf ins-
gesamt 4,2 bis 4,7 Millionen
Franken.

Kompensationnichtnur
fürHauseigentümer
Mit der vorliegenden Änderung
des Steuergesetzes möchte die
Regierung das System bereini-
gen – und nichtMehrerträge er-
zielen, betonte Lauber.Deshalb
sollendieBaselbieterSteuerzah-
lenden in einemähnlichenUm-
fang wieder entlastet werden.
Dabei geht es vor allemumeine
SenkungderEinkommens- und
der Vermögenssteuer. Davon
profitieren auchMietende. Eine
spezifische Kompensation aus-
schliesslich für Wohneigentü-
mer sei kaum möglich, sagte
SteuerverwalterNefzger.

Für Finanzdirektor Lauber
ist es wichtig, den Auftrag des
Bundesgerichts nicht mit den
laufenden Steuer-Debatten zu

vermischen.Die allfälligeKom-
pensationderMehrerträgewer-
de Bestandteil einer separaten
Vorlage sein. Zunächst müsse
ohnehin abgewartet werden,
wie sichdieNeuberechnungder
Eigenmietwerte auswirke. Am
1.Juli 2023 –also ziemlichgenau
ineinemJahr – sollendieGeset-
zesänderungen in Kraft treten.
Wirksam werden diese für die
Steuerzahlendenallerdings erst
auf 1. Januar 2025.

Der Eigenmietwert ist ein
Steuerkonstrukt, das für viele
unverständlichwirkt:Wer in sei-
nemeigenenHauswohnt,muss
einen theoretischen Mietwert
jedes Jahr als Einkommen ver-
steuern – obwohl er oder sie da-
vonnieeinenFrankensieht.We-
gen des Gleichbehandlungsge-
bots der Steuerzahlendenwirkt
dieser fiktive Zuschlag indes
korrekt: Hauseigentümer kön-
nenUnterhalt undSchuldzinsen
vondenSteuernabziehen,Mie-
tende nicht. Würde der Eigen-
mietwert abgeschafft, müsste
auch über die Abschaffung der
Abzüge diskutiert werden.

Münzen und mehr aus früheren Zeiten
Im vergangenen JahrmachtenArchäologen besonders in Reinach viele Entdeckungen.

Salomé Lang

In Reinach konnten die Basel-
bieter Archäologinnen und
Archäologen im vergangenen
Jahr gleichmehrmals in frühere
Zeitalter blicken. Naheliegend
also, dass der Archivleiter And-
reasFischerundderKantonsar-
chäologe Reto Marti gestern
Mittwoch das Heimatmuseum
vonReinachwählten, umdie in-
teressantesten Entdeckungen
von 2021 zu präsentieren.

BeimAushub füreineWohn-
siedlung an der Fleischbach-
strasse in ReinachwurdenHin-
weise auf Siedlungsaktivitäten
im 5. Jahrtausend vor Christus
erkannt: Gargruben, in denen

die Menschenmit heissen Stei-
nenkochten,Keramikfragmen-
teundeineBronzenadel deuten
auf eine bronzezeitliche Ufer-
siedlung amFleischbach hin.

Auch über das frühmittel-
alterlicheReinachwurdenneue
Erkenntnisse gewonnen. Zum
einen ergänzen Hausmauern
undKeramikstücke, die in einer
Baustelle an der Brunngasse
entdeckt wurden, das Mosaik
des mittelalterlichen Dorfes.
Zumanderengab es imGräber-
feld anderBaselstrasse einena-
tionale Premiere: An den Pfeil-
spitzen im Grab eines Mannes
ausdem6. Jahrhundertwurden
Fellreste gefunden, die durch
modernste Technologien als

Eichhörnchenfell identifiziert
werdenkonnten.Eichhörnchen-
felle wurden damals in Skandi-
navienproduziert, nunwurdees
zum ersten Mal als frühmittel-
alterlichesRelikt inder Schweiz
nachgewiesen.

VieleehrenamtlicheSpäher
helfenmitEntdeckungen
«Die ehrenamtlichenMitarbei-
tenden trugen im vergangenen
Jahr zuvielenwichtigenFunden
bei», betonen Andreas Fischer
und Reto Marti. So auch eine
Münzenbörse, die jemandEnde
des 18. Jahrhunderts im Gebiet
Lochmatt in Langenbruck ver-
lorenhatte.EinPech für ihn –die
20Münzen ausBasel, Bernund

Solothurnwarendamals 15Liter
Wein wert. Doch ein Glück für
die Forschenden: Die einheitli-
chenMassederMünzenzeigen,
wie die Kantone, bei denen da-
mals das Münzrecht lag, in ge-
meinsamer Absprache dasUm-
rechnen der verschiedenen
Währungen in der Alten Eidge-
nossenschaft vereinfachtundso
denHandel gefördert hatten.

Einweiterer ehrenamtlicher
Späher entdeckte in Muttenz
eine römische Phalera aus dem
4. bis 5. Jahrhundert: Ein Be-
standteil des Pferdegeschirrs,
das aus dem iberischen Raum
stammte und mit einem Pferd
odervoneinemSoldaten impor-
tiert wurde, vermutet Fischer.

Ende des Streits
um Stedtli-Zufahrt
Liestal Bereits zumzweitenMal
waren Marie Anna und Johann
Heinrich Weber-Sutter gestern
Mittwochwegen der Zufahrt zu
ihrem Haus an der Rathaus-
strasse in Liestal vor dem Kan-
tonsgericht (bz von gestern).
NunkamzwischendenParteien
– das Ehepaar, die Stadt Liestal
unddieBaselbieterRegierung –
ein Vergleich zu Stande, wie Jo-
hannHeinrichWebernachdem
Prozess gegenüber der bz sagt.

«Eshat langegedauert, aber
wir sind froh, dass wir nun end-
lich eine Lösung finden konn-
ten», sagtWeber.DasPaarhatte
eine Beschwerde gegen einen
Regierungsratsbeschluss einge-
reicht: Die Regierung schützte
nämlich den Entscheid der
Stadt, den Weber-Sutters die
dauerhafteZufahrtsbewilligung
zu ihrer Liegenschaft entzogen
zu haben. Die neue Regel hätte
den Güterumschlag nur noch
montags bis freitags von 5 bis
11 Uhr und samstags von 5 bis
8Uhr zugelassen. Für alle ande-
ren Zufahrten wäre eine Aus-
nahmebewilligung notwendig
gewesen.

Mit der zwischen der Be-
schwerde unddemGerichtsfall
formuliertenneuenVerordnung
für die Fussgängerzone wurde
diese Regel bereits gelockert.
Mit einer Jahresbewilligung für
Anwohnende ist der Güterum-
schlag neben denMorgenstun-
den auch von Samstag bisDon-
nerstag zwischen 23und 11Uhr
undamFreitag von 23bis 8Uhr
möglich.

«Das ist unkompliziert und
die Lösung stimmt so für uns»,
sagt Weber. Auch sei die Ent-
scheidung ein Zeichen für alle
Anwohnenden der Rathaus-
strasse. Der Vergleich ist noch
nicht rechtsgültig; alle Parteien
können ihnnochbis zum11. Juli
schriftlichwiderrufen. (ksp)

MFK-Kreisel soll
sicherer werden
Münchenstein Er liegtaufeiner
bei Velofahrenden äusserst be-
liebten Route vom Birstal in
Richtung Stadt, der doppelspu-
rige Kreisel bei der Motorfahr-
zeugkontrolle beider Basel, wo
sichReinacher-undBruderholz-
strasse kreuzen. Für Jan Kirch-
mayrhatder2009generalüber-
holte Verkehrsknotenpunkt ein
entscheidendesManko:Zumin-
dest in eine Fahrtrichtung sei er
nicht sicher, sagtderSP-Landrat
ausAesch.DarumhabederKan-
tonzuprüfen,wieerdieVelofüh-
rung verbessern könnte.

Jan Kirchmayr wird an der
heutigen Landratssitzung ein
entsprechendesPostulat einrei-
chen. Er regt als mögliche Lö-
sungunter anderemeineunter-
irdische Veloführung an.

AutoskommenvonOsten
her inhohemTempo
Das Problem ist beim Kreisel,
dass er zwar in Richtung Süden
eine separate Velospur besitzt,
inderGegenrichtungabernicht.
«In Fahrtrichtung Stadt ist die
Überquerung des Kreisels per
Velonicht sehrangenehm», sagt
Kirchmayr. «Es gibt weder eine
separateFahrspur, undauchauf
derKreiselplatte selber ist keine
Velospur eingezeichnet. Zudem
kommen die Autos von Osten
her häufig mit hohem Tempo,
denn die Bruderholzstrasse ist
eine Schnellstrasse.»

BeidergeschütztenVelofüh-
rung schwebt JanKirchmayr ein
Modell vor, dasman indenNie-
derlanden häufig antrifft. Hier-
bei erhaltendieZweirädereinen
separaten Kreisel, der aussen
umdeneigentlichenKreisel he-
rumgeführt wird. Zweiräder
kreuzen dann die Fahrspuren
parallel zudenFussgängerstrei-
fen. Realistisch ist auch eine
Unterführung – der Platz wäre
vorhanden. (bwi)

«Es ist glasklar,
dasswirden
Entscheiddes
Bundesge-
richtsumset-
zenmüssen.»

AntonLauber
Baselbieter Finanzdirektor

Einen ganzen Geldbeutel verlor jemand vor über 200 Jahren in Langenbruck – einer von vielen Funden des vergangenen Jahres. Bild: zvg
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Leistungsauftrag Die BaslerRegie-
runghat denneuenLeistungsauf-
tragder IndustriellenWerkeBasel
(IWB) für die Jahre 2023 bis 2026
zuhanden des Grossen Rats ver-
abschiedet.Die IWBgehen fürdie
kommendenvier Jahrevon einem
Investitionsvolumenvon gesamt-
haft 975 Millionen Franken aus.

Darin enthalten sind 225Mil-
lionen Franken für bereits bewil-
ligte Vorhaben wie den Ausbau
des Fernwärmenetzes und die
Erstellung der Ladeinfrastruktur
für die neuen Elektro-Busse der
Basler Verkehrs-Betriebe (BVB).

Derneue Leistungsauftrag löst
den geltenden für die Jahre 2019
bis 2022 ab.DerSchwerpunkt des
Leistungsauftrages liege auf den
Massnahmen zurbeschleunigten
Dekarbonisierung derWärmever-
sorgung und dem Ausbau des
Energieversorgungsgeschäftes
mit erneuerbaren Energien auch
ausserhalbdeskantonalenVersor-
gungsgebietes. In den vier Berei-
chen Strom,Wärme,Wasser und
Telekom ist bei den IWB in den
Jahren 2023 bis 2026 ein Investi-
tionsvolumen von 750 Millionen
Franken geplant. (sda/bor)

EineMilliarde
für die IWB

12’896 Studierende und Dokto-
rierende sind im laufenden
Herbstsemester an der Univer-
sität Basel eingeschrieben. Das
sind 143weniger als noch imVor-
jahr. «Damit ist die Gesamtzahl
der Studierenden zum zweiten
Mal in Folge rückläufig», hielt
die Uni gestern in einer Mittei-
lung fest. «Auch wenn die Zahl
der Studienanfängerinnen und
-anfänger auf Bachelorniveau
gegenüber dem Vorjahr wieder
leicht gestiegen ist.»

143 von 12’896 immatrikulier-
ten Studierenden und Doktorie-
renden sind zwar ein kleiner
Bruchteil, dennoch will man an

der Universität Basel dafür
sorgen, dass die Zahlen wieder
steigen. «Das Gute daran ist: Die
Neuzugänge sind höher als im
Vorjahr. Da aber trotzdem mehr
abschliessen, gibt es einen Rück-
gang», sagt Mediensprecher
Matthias Geering auf Anfrage.
«Da ist jetzt eine Delle drin, die
einige Jahre sichtbar bleibt.»

Fächermit Potenzial
Man habe jetzt aber einen guten
Weg gefunden, dieAktivitäten zu
verstärken. «Auf der einen Seite
wollen wir viel stärker an Gym-
nasien und Kantonsschulen
präsent sein. Wir wollen die

Schülerinnen und Schülermoti-
vieren und zeigen,wie es an der
Uni Basel läuft», sagt Geering.
Dazu besuchen Studierende in
der ganzen Schweiz Gymnasien.
«Diese Aktivitäten wollen wir
nun verdoppeln», sagt er.

Einen besonderen Fokus legt
die Uni Basel dabei auf Fächer,
bei denen sie Potenzial sieht,wie
Geering ausführt. «Dazu gehört
das Gebiet der Umweltwissen-
schaften, das in der aktuellen
Diskussion über Nachhaltigkeit
grosses Zukunftspotenzial hat,
aber auch Sprach- und Literatur-
wissenschaften, die die Leute
auf die verschiedensten Berufe

vorbereiten. Und natürlich die
klassischen Fächer wie Jus und
Wirtschaftswissenschaften.»

Konkurrenz in Luzern
ImHerbst hat die Uni zudemeine
Digital-Marketing-Managerin
eingestellt. «Es ist wichtig, dass
wir die künftige Generation dort
erreichen,wo sie sich bewegt: auf
Social Media», erklärt Geering.
«Deshalb setzenwir einen Fokus
auf ‹digital first› und wollen
unsere digitalen Kanäle stär-
ken.» Erreicht werden sollen
die Jugendlichen unter anderem
auf Tiktok und Instagram. Die
Universität analysiert die Ent-

wicklung mit den rückläufigen
Zahlen sorgfältig. Insgesamt sei
es derzeit schwierig, abzuschät-
zen,was die genauenGründe für
den Rückgang sind. «Das kann
man erst nach einer gewissen
Zeit sehen – die Leute sind sicher
verunsichertwegen Covid-19. Zu
Beginn derPandemie, also 2020,
sind die Studentenzahlen noch
gestiegen, dann gesunken. Aber
das sind auchnurVermutungen»,
sagt Geering. Es sei aber ein sehr
gutes Zeichen, dass es wieder
mehr Studienanfänger gebe.

Und wie sieht der Vergleich
mit den anderen SchweizerUnis
aus? «Das ist verschieden», sagt

Geering. «Wir haben aber in
Luzern eine Uni, die es noch
nicht so lange gibt. Das neue
Angebot sorgt sicher dafür,
dass nun einige Studierende
dorthin gehen, statt nach Basel.
Da steht man auch in Konkur-
renz mit anderen.»

Ein Blick nach Zürich zur
grössten Schweizer Universität
zeigt: Auch hier ging die Zahl der
Eingeschriebenen im Vergleich
zum Vorjahr leicht zurück. Die
Universität Luzern hat die Zah-
len für das Herbstsemester 2022
noch nicht veröffentlicht.

Isabelle Thommen

Uni Basel kämpft gegen Studierenden-Rückgang
Offensive Rekrutierung Die Zahl der Eingeschriebenen geht zum zweiten Mal in Folge zurück. Nun will die Universität handeln.

Tobias Gfeller

Für manche ist die Gemeinde
Münchenstein eine Vorreiterin
in Sachen Beteiligung von In-
vestoren an Infrastrukturkosten,.
Für andere ist Münchenstein
schlichtweg eine Investoren-
hölle.Mit einerMehrwertabgabe
von 50 Prozent bei Einzonungen,
Auf- und Umzonungen und
Quartierplanungen geht Mün-
chenstein nun nochmals einen
Schrittweiter. Die Gemeindever-
sammlung segnete am Montag-
abend den diesbezüglichen An-
trag des Gemeinderatsmit 95 zu
22 Stimmen ab.

Am Ursprung der Vorlage
stand ein entsprechenderAntrag
der Grünen, der an der Juni-
Gemeindeversammlung für er-
heblich erklärtwurde. Die Erhö-
hung auf einheitliche 50 Prozent
alsMehrwertabgabe ist frappant.
Bisher verlangte Münchenstein
bei Einzonungen 40 Prozent und
beiAuf- undUmzonungen sowie
Quartierplanungen 25 Prozent
des Mehrwerts als Abgabe und
war schon damit führend im
Kanton.

Ein langwieriges
Hin undHer
Es braucht einen Blick zurück,
um zu verstehen,weshalb Mün-
chenstein schon wieder zur
Vorreitergemeinde wird und
dafür nie einen Konfliktmit dem
Kanton scheute. 2016 gab das
BundesgerichtMünchenstein ein
erstesMal recht, dass die Gemein-
de überhaupt eine Mehrwert-
abgabe erheben darf. Daraufhin
schaffte der Kanton Baselland
ein eigenes Gesetz mit tieferen
Mehrwertabgaben,welches vom
Baselbieter Stimmvolk an der
Urne abgesegnet wurde.

DieMünchensteinerRegelung
stand plötzlich im Widerspruch
zum Kantonsgesetz. München-
stein wehrte sich erneut und
bekam wiederum vom Bundes-
gericht recht. Die kantonale
Regelung verstosse gegen die
Gemeindeautonomie, weil es
Mehrwertabgaben bei Auf- und
Umzonungen verbietet. Der
Kanton musste wiederum über
die Bücher. Am vergangenen
Mittwoch präsentierte derRegie-
rungsrat eine neue Version, die

Mehrwertabgaben auf Auf- und
Umzonungen möglich machen
und die Beschränkung bei Ein-
zonungen aufheben soll.

Noch immer im
Widerspruch zumKanton
Münchenstein will aber nicht
warten, bis die neue kantonale
Regelung durch alle Instanzen
gegangen ist.Ansonsten verliere
die Gemeinde viel Geld, warnte
SP-Co-PräsidentinVeronicaMün-
ger. Dass die Münchensteiner
Regelung aktuell dem kanto-
nalen Recht widerspricht, weil
die Mehrwertabgabe auf Einzo-
nungen zu hoch ist, lässt den zu-
ständigen Gemeinderat Daniel
Altermatt (GLP) kalt. Dem ganz
grossen Konflikt geht der Ge-
meinderat aber aus dem Weg,
indem er der Gemeindever-
sammlung einen zusätzlichen
Passus im Reglement beantrag-
te. Dieser macht klar, dass sich
Münchenstein bei Einzonungen
an kantonale Richtlinien halten
würde, falls diese anders als die
kommunale Regelung lauten
würden.

Unterstützung für die höhere
Mehrwertabgabe kam vor allem
von linker Seite. SP-Landrat Adil
Kollermachte klar, dass alle Steu-
erzahlerinnen und Steuerzahler
von der Mehrwertabgabe profi-
tieren, da sonst sie die Infra-
strukturkosten, die zumBeispiel
wegen neuerÜberbauungen ent-
stehen, stemmen müssten.

Hauseigentümerverein
kündigt Referendum an
Kritik kamvomHauseigentümer-
verein und dessen Präsidentin
Christine Frey. Sie plädierte
auf Nichteintreten, war damit
aber chancenlos. Sie bezeichne-
te dieMünchensteiner Regelung
als «investorenfeindlich» und
«Zwängerei» und erinnerte
daran, dass Baselland Standort-
nachteile wettzumachen habe.
Münchenstein wolle damit zu-
sätzliche Einnahmen generieren,
was nicht im ursprünglichen
Sinne der Mehrwertabgabe sei,
so Frey. Die FDP-Landrätin
sprach von einem «Selbstbedie-
nungsmechanismus bei privaten
Eigentümern». Noch in der Ein-
tretensdebatte kündigte Christi-
ne Frey das Referendum an.

Münchenstein erhöht
Mehrwertabgabe auf 50 Prozent
Investorenfeindlich oder Entlastung? Bei Ein-, Auf- und Umzonungenmüssen Investoren künftig noch tiefer
in die Tasche greifen. Einemweiteren Konflikt mit dem Kanton geht die Gemeinde aber aus demWeg.

Wird die Erhöhung der Mehrwertabgabe Investoren abschrecken? Im Bild das Freilager Dreispitz. Foto: Nicole Pont

Mangels Nachfolge In Eptingen
tritt Gemeinderätin Eva Bollinger
überraschend von ihrem Rück-
tritt zurück und bleibt vorerst im
Amt. Das meldete die Sissacher
«Volksstimme» gestern.

Bolliger hatte ihre Demission
eigentlich per Ende Jahr ange-
kündigt. Bis jetzt fand sich
im 543-Seelen-Dorf allerdings
weder eine Nachfolgerin noch
einNachfolger.Auf die angekün-
digte Ersatzwahl hätten sich
keineKandidatinnenbeziehungs-
weise Kandidaten gemeldet,
noch habe im ersten Wahlgang
eine Nachfolgerin beziehungs-
weise ein Nachfolger gewählt
werden können, so das Eptinger
Gemeindeblatt in seiner Dezem-
berausgabe.

Deshalb widerruft Eva Bolli-
ger nun offiziell ihren Rücktritt.
Im Wissen, dass die Arbeit im
Gemeinderat eine nicht unwe-
sentliche zeitliche Belastung ist,
möchte sie ihre Gemeinderats-
kolleginnen und –kollegen nicht
im Stich lassen und werde
sich weiterhin der Gemeinde
Eptingen als Gemeinderats-
mitglied zur Verfügung stellen,
so das Gemeindeblatt. Die für
Anfang 2023 angesetzte Ersatz-
wahl wurde abgesagt. (se)

Gemeinderätin
widerruft ihren
Rücktritt
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Leute, Ideen und Geld gesucht
Die Stöcklin-Liegenschaften verunstalten Bottmingens Dorfbild. Die Gemeinde wollte wissen, was das Volk denkt.

Fabian Schwarzenbach

Im Herzen von Bottmingen ste-
hen an der Therwilerstrasse vier
Liegenschaften, die teilweise
Scheunen ähnlich sehen und
nicht mehr auf dem neusten
Ausbau-Standard zu sein schei-
nen. Die sogenannten Stöcklin-
Liegenschaften, benannt nach
der langjährigen Besitzerfami-
lie, hat die Gemeinde 1989 ge-
kauft.

Nun soll in der Mitte Bott-
mingens entlang der Therwiler-
strasse und auch über den Krei-
sel hinaus in die Baslerstrasse
Platz für Dienstleistungen ent-
stehen. Ein Oval um die Schul-
strasse soll ein Zentrum für Bil-
dung und Begegnung sein. In-
mitten der Schnittmenge dieser
Ovale stehen die Stöcklin-Lie-
genschaften.

Wersolldie Ideen
bezahlen?
Gemeindepräsidentin Mélanie
Krapp-Boeglin (FDP) sagt un-
verblümt: «Die Stöcklin-Liegen-
schaften sind ein Schandfleck
von Bottmingen.» Dazu kom-
men Veränderungen im Dorf:
Vorübergehend gab keine Bä-
ckerei mehr, und viele Pächter
von Restaurants wechselten.
«Wir standen vor der Frage: Wie
weiter?», erläutert die Gemein-
depräsidentin.

Der Gemeinderat umriss
vier Projekte für Bottmingen,
wobei eines sich nur um diese
Liegenschaften dreht. 2014 ging
die Exekutive mit der Frage vor
die Gemeindeversammlung, ob
die Liegenschaften allenfalls
verkauft werden sollen. Der
Souverän lehnte ab.

Nun hat die Exekutive erste
Pflöcke eingeschlagen und
möchte die Bevölkerung mit-
nehmen: «Wir suchen nach Leu-
ten, Ideen und auch Geldge-
bern», fasst Krapp-Boeglin zu-
sammen. Bottmingen könne
unmöglich alle Gebäude selber
bezahlen, erklärt die Freisinni-
ge und bezeichnet die Finanzie-

rung auch als «grösste Heraus-
forderung». Einen einzigen
Wunsch bringt Krapp-Boeglin
an: «Die Bibliothek soll ins Haus
Nummer 15 kommen.» Dabei
soll nicht einfach eine her-
kömmliche Bücherleihe instal-
liert werden, sondern «die Bib-
liothek der Zukunft». Aktuell ist
die Bottminger Bibliothek in der
ehemaligen Post eingemietet.

Klar ist auch, was es nicht ge-
ben soll: «Ein Einkaufsmekka»,
wie Krapp-Boeglin bestätigt.
Zwei Optionen sind bereits et-
was ausführlicher angedacht
worden. Die erste lautet: Das
Gebäude mit der Nummer 9 ab-
reissen und einen Neubau mit
gleichem Volumen erstellen.
Aus technischer und ökonomi-
scher Sicht sei das Haus «nicht
erhaltenswert», wird auf einem
der grossen Plakate ausgewie-
sen. Die Gemeinde würde es im
Baurecht abgeben.

Die zweite Option ist ein wenig
komplexer: Die Gebäude mit
den Nummern 9 und 13 sanieren
oder neu bauen, aber die ehe-
malige Scheune (Nr. 11) mitein-
beziehen. Dabei könnte ein
Neubau durch Externe erstellt,
aber durch die Gemeinde ge-
nutzt werden.

Bevölkerungkonnte Ideen
anpinnen
Bottmingen hat keine Mühen
gescheut, dem Publikum am
«Stöcklin-Fest» am Samstag die
Angelegenheit näherzubringen.
Ein grosses Modell der halben
Gemeinde stand genauso da wie
ein kartoniertes Modellhaus mit
abnehmbarer Fassade. An einer
Wand hängen Plakate, auf
denen die ganze Nutzungsstu-
die in einfachen Worten erläu-
tert wird. Die Bevölkerung
konnte die Liegenschaften auch
von innen besichtigen.

Auf den letzten Plakaten können
alle mit Klebezetteln ihre Wün-
sche auf die gezeichneten Ge-
bäude kleben und pinnen. Über-
raschend oft taucht der Wunsch
nach Alterswohnungen auf. Äl-
tere Personen würden mehr ins
Zentrum gehören, schreibt je-
mand sehr direkt auf einen Zet-
tel. «Mehr Flächen für Vereine»,
«Galerie für Künstlerateliers»
oder «Raum für Jugendverei-
ne», wie die ortsansässige Pfadi-
Abteilung, werden auch gefor-
dert. «Eine Linde mit Holzbän-
ken rundherum sowie eine
Kneipp-TretstellezumAbkühlen
an heissen Sommertagen», lau-
ten Ideen für die Vorplätze.

Das Stöcklin-Fest war ein Er-
folg. «Die breite Bevölkerung
hat Interesse», resümiert die
Gemeindepräsidentin. Somit
könne das nächste Projekt fol-
gen: eine Immobilienstrategie
für Bottmingen.

Einwohnerinnen und Einwohner tauschen sich über die künftige Gestaltung des Bottminger Dorfkerns aus. Bild: Juri Junkov (5.November 2022)

«Portiunggeli» wird zum philosophischen Problem
Der Markt in Dornach findet seit 2020 am zweiten Augustwochenende statt. Jetzt zeigt sich: Das ist nicht rechtens.

Bea Asper

In diesem Jahr war am Portiun-
kula-Markt vieles anders als frü-
her – unter anderem der Zeit-
punkt. Traditionell begann das
Fest am Freitag nach dem 1.Au-
gust, denn es hat seinen Ur-
sprung imkirchlichenPortiuncu-
la-Ablass vom 2.August. Seit der
neuen Dornacher Marktverord-
nung,die imJanuar2020inKraft
getreten ist, findet der beliebte
Anlass am letzten Wochenende
der Sommerschulferien statt.

Die Änderung war vom frü-
heren Marktchef Dieter Bingge-
li verlangt worden; zum einen
auf Anregung einiger Anbieter,
zum andern zur Entlastung des
Werkhofs in den Jahren, in
denen die Bundesfeier auf einen
Mittwoch oder Donnerstag fällt.
Inzwischen hat der Gemeinde-

rat die Zusammenarbeit mit
Binggeli beendet und die Orga-
nisation des Markts dem Nord-
westschweizer Marktverband
anvertraut.

Besuchendevermissten
ihreLieblingsbahnen
Nach der diesjährigen Ausgabe
mehrten sich Stimmen, die mo-
nierten, dass das neue Datum in
Konkurrenz stehe mit anderen
Märkten im Kanton Solothurn.
Einige Betreiber hätten sich
gegen Dornach entschieden und
manche Besuchende ihre Lieb-
lingsbahnen vermisst. Anwoh-
ner und Gewerbetreibende vom
Brüggli Dornach forderten den
Gemeinderat mittels Petition
auf, zurück zur alten Regelung
zu finden. Die Exekutive habe
ohne fundierte Abklärungen
über die Köpfe hinweg entschie-

den, so der Vorwurf. Die Petition
hat bereits mehrere hundert
Unterschriften.

Auf Nachfrage bei der Dor-
nacher Exekutive Anfang Okto-
ber meinte der ressortverant-
wortliche Gemeinderat Kevin
Voegtli (SP), dass offen sei, ob
man zurück zur alten Regelung
finden werde. Die neue Rege-
lung sei erfolgt, um den Markt
aufzuwerten. Denn Anfang Au-
gust befänden sich viele Ein-
wohner noch im Urlaub. Auf je-
den Fall liege die Marktverord-
nung in der Kompetenz des
Gemeinderats.

In der Zwischenzeit liess sich
die Gemeinde offenbar eines
Besseren belehren. Laut
Gemeindepräsident Daniel
Urech (Freie Wähler) soll das
Thema Portiunkula-Markt im
November doch vor die Ge-

meindeversammlung kommen.
Mit welchem Antrag seitens des
Gemeinderats, sei noch offen.
Urech erklärt: «Dies wird
Gegenstand der kommenden
Gemeinderatssitzung sein.»

Gemeinderatwollte
geheimverhandeln
Freiwillig kommt der Meinungs-
umschwung nicht. Aufmerksa-
me Einwohner fanden heraus,
dass der Gemeinderat bei sei-
nem damaligen Entscheid, in
der Marktverordnung das
Datum zu ändern, gegen die
Polizeiordnung verstossen hat.
Diese liegt im Zuständigkeitsbe-
reich der Gemeindeversamm-
lung und hält fest, dass der Por-
tiunkula-Markt am Freitag nach
dem 1.August beginnt.

Der Vorstand der SVP Dor-
nach teilt nun mit, dass er ein

Beschwerdeverfahren nicht aus-
schliesst, «sollte sich der Ge-
meinderat weiterhin irregulär
über den Souverän hinwegset-
zen». Gemäss Urech wurde der
Gemeinderat erst kürzlich auf
den Paragrafen in der Polizei-
ordnung zum Portiunkula-
Markt aufmerksam gemacht.

Die Reaktionen darauf wa-
ren nicht für die Öffentlichkeit
bestimmt – das Thema war neu-
lich im Gemeinderat Thema im
nicht öffentlichen Teil. Auf
Nachfrage, wie es zu diesem
Lapsus kam, meint Urech: «Das
ist eine philosophische Frage.
Wenn man etwas nicht be-
merkt, ist es schwierig zu sagen,
wer es war. Ich glaube, es ist ein-
deutig, dass dem Gemeinderat
beim Entscheid im Jahr 2019
nicht bewusst war, dass die
Rechtslage so ist.»

MélanieKrapp-Boeglin
FDP-Gemeindepräsidentin
von Bottmingen

«DieStöcklin-
Liegenschaften
sindeinSchandfleck
vonBottmingen.»

Münchenstein
plant Wohninseln
beim Kuspo

Neues Quartier Für die Areal-
entwicklung Bruckfeld in Mün-
chenstein ist die Vernehmlas-
sung zum Nutzungskonzept ab-
geschlossen. Auf grüner Wiese
beim Kultur- und Sportzentrum
(Kuspo) sollen drei unterschied-
licheWohninselnentstehen.Das
Areal, das der Gemeinde gehört,
ist rund 20000 Quadratmeter
gross. Im Norden sowie im Sü-
den wird es durch bestehende
Wohnhäuser begrenzt.

Mit der Bebauung der grü-
nen Wiese plant die Gemeinde
ein Quartier, das sich durch
unterschiedliche Wohnformen
und durch eine stark durch-
mischte Bewohnerschaft aus-
zeichnet, wie der Gemeinderat
schreibt. Aktuell wertet die Ge-
meinde die Antworten aus der
Vernehmlassung aus.

400zusätzlicheEinwohner
undEinwohnerinnen
Die Gemeinde geht von 400 zu-
sätzlichen Bewohnerinnen und
Bewohnernbis2030aus.AlsPla-
nungsgrundlage wurde 2018 ein
Studienauftrag durchgeführt.
Das Siegerprojekt erfuhr an-
schliessend eine vertiefte Über-
arbeitung und wurde vom Ge-
meinderat 2020 verabschiedet.
FürdieRealisierungsollennächs-
tes Jahr mittels Wettbewerb In-
vestoren gesucht werden.

AmStudienauftragBruckfeld
nahmen 2018 vier Planungs-
teams teil. Als Sieger ging das
ProjektderMetronAGausBrugg
hervor. Dieses sieht die Schaf-
fung von unterschiedlichen
Wohninseln mit eigenen Nach-
barschaften vor. Zwischen den
Inseln isteinöffentlichnutzbarer
Raum. Sie können gemäss Idee
des Planungsbüros weitgehend
unabhängig voneinander entwi-
ckelt und realisiert werden.

Auf dem Areal soll nicht «ir-
gendein austauschbarer Wohn-
raum» entstehen, der auf dem
Markt gut funktioniert, so der
Gemeinderat. Es sollen Begeg-
nungen stattfinden und eine le-
bendige Nachbarschaft gelebt
werden, sodass ein «Wir-Ge-
fühl» entstehen könne. (wob)

Nachrichten
Angefahrener
Fussgänger leicht verletzt

Allschwil AufeinemFussgänger-
streifen auf der Baslerstrasse in
AllschwilereignetesichamSams-
tag nach 11 Uhr ein Zusammen-
stoss zwischen einem Personen-
wagenundeinemFussgänger. Im
BereichderTramhaltestelleGar-
tenstrasse hatte der 78 Jahre alte
AutofahreraufdemdortigenZe-
brastreifenden31-jährigenFuss-
gängerübersehen.Dieserverletz-
te sich leicht. (bz)

Kandidatin für Ersatzwahl
in dieExekutive

Känerkinden Für die Nachfolge
von Andrea Roth steht Corinne
Burgwinkel für die Gemeinde-
ratsersatzwahl von Ende Monat
zur Verfügung. Burgwinkel
(Jahrgang 1973) ist gelernte Ra-
diologiefachfrau und arbeitet
heute als Köchin und Bäckerin.
Gemeinderätin Andrea Roth de-
missioniert auf Ende Jahr. (bz)
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Tobias Gfeller

Conrad Ammann undWolfgang
Szabo stehen imdurch ein Solar-
panel reflektierten Gegenlicht.
Die Farben des Lichts wechseln
im Gesicht und an den Händen
des PrimeoEnergie-CEOunddes
Leiters des neuen Kosmos bei je-
der noch so kleinen Bewegung
des Panels. Das spektakuläre Er-
lebniswird mit Erklärungen zur
Funktion und zumPotenzial von
Fotovoltaik ergänzt.

Die Botschaft ist klar: Mit
mehr Solaranlagen könntemehr
Strom und Energie erzeugt wer-
den.Würde an einembestimmten
Ort in der Sahara eineAnlagemit
einerFlächevon 10’000Quadrat-
kilometern gebaut, könnte diese
die ganze Welt versorgen. «Aber
so einfach ist es nicht», erklärt
die fingierte Wissenschaftlerin
Sofia imGesprächmit demersten
vonMenschen erbauten Roboter,
dessen Stimme immerwiederaus
den Lautsprechern ertönt.

In den folgenden Räumen
geht es weiter mit Animationen
und Erklärungen zurWindkraft.
So können die Besucherinnen
und Besucher den Kopf aus einer
Luke halten und sich beiAussicht
und Wind im Gesicht wie ein
Rotor einer Windanlage fühlen.
Ähnliches folgt im Raum zur
Wasserkraft.Die Botschaftenwie-
derholen sich, bis am Ende der
Roboter fragt: «Mit Sonnen-,
Wind- undWasserkraft schaffen
wir die Energiewende?»DieAnt-
wort von Sofia kommt schnell:
«Wir müssen!»

Zustupf aus Lotteriefonds
Im neuen Wissenschafts- und
Erlebniscenter an seinemHaupt-
sitz setzt der Münchensteiner
EnergieversorgerPrimeoEnergie
in der Region neue Massstäbe,
was die Verbindung zwischen
Information und Erlebnis in den
BereichenKlima undEnergie an-
geht. 7,25 Millionen Franken hat
die Genossenschaft in den Pri-
meo Energie Kosmos investiert.
Der Kanton Baselland steuerte
eine halbe Million Franken aus
dem Lotteriefonds bei, was für
Kritik sorgte.

Am Donnerstag wurde das
Schmuckstück nach vier Jahren

Planung im Beisein der Basel-
bieterBildungsdirektorinMonica
Gschwind (FDP) eröffnet. Das
Wissenschaftscenter ist in einem
Neubau aus 70 Prozent wieder-
verwendeten Materialien unter-
gebracht. Das Erlebniscenter
nebenanersetzt dasElektrizitäts-
museum, das noch aus der Zeit
derElektraBirseckMünchenstein
(EBM) stammte.

DerKosmos richtet sich primär
an Schulklassen. Spielerisch sol-
len Phänomene rund um Strom,
Energie und Klima entdeckt und
gelerntwerden. Je praktischerdas
Wissenvermitteltwird, je grösser
sei die Wahrscheinlichkeit, dass
es bei den Kindern Wirkung er-
zielt, betonte Gschwind in ihrer
Ansprache.

Lehr- undWerbefunktion
Der «beeindruckende» Kosmos
sei ein wichtiges Puzzleteil in
der Förderung der Mint-Fächer
Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaften undTechnik.Das
praktische, spielerische und ex-
perimentelle Lernen zuThemen
wie demTreibhauseffekt,Wech-
sel- und Gleichstrom, der Glet-
scherschmelze und der Strom-
erzeugung sei zielführender als
nur der theoretische Unterricht
in den Klassenzimmern.

Der Primeo Energie Kosmos
ist einWerbezentrumfürerneuer-
bare Energien.Kritik daran – zum
Beispiel jene der Landschafts-
schützeroderderAKW-Befürwor-
ter – findet sich keine.Die Inhalte
richten sich an die aktuellen
wissenschaftlichenErkenntnisse,
betont ConradAmmann.Oberste
Maxime sei, dass diese korrekt
sind. «Die Inhalte sind keine
Primeo-Meinung.»

Gibt es neue wissenschaftli-
che Erkenntnisse, würden diese
im Kosmos einfliessen, kündigt
Ammann an. Auch für ander-
weitige Anregungen sei man bei
Primeo Energie für den Kosmos
offen.Auch vonAKW-Befürwor-
tern, stellt CEOConradAmmann
klar.

22. Oktober 2022, 10 bis 17 Uhr:
Tag der offenen Tür im Science-
und Erlebniscenter für Klima und
Energie, Areal Primeo Energie,
Weidenstrasse 6, Münchenstein.

Ein Kosmos
für die
Energiewende
Münchenstein Nach vier Jahren Planung
eröffnet der Energieversorger Primeo
seinWissenschafts- und Erlebniscenter.

Es waren hektische Szenen im
April 2022 in Sissach: Die Bagger
warenbereits daran,dieTschudy-
Villa an der Güterstrasse abzu-
reissen. Im letzten Moment in-
tervenierte die Denkmalpflege.

Sie verfügte einenAbrissstopp
und liess das teilabgerissene
Haus sichern. Es wurde ein
Gerüst mit einer Überdachung
aufgebaut, um das Gebäude vor
Witterung zu schützen. Zudem
prüft dieDenkmalpflegemomen-
tan eine Unterschutzstellung der
Liegenschaft.

Wie die «Volksstimme» be-
richtet hat, hinterfragt der Buck-

ter SVP-Landrat Peter Riebli nun
die Rolle der kantonalen Denk-
malpflege. Dazu hat er eine In-
terpellation im Parlament ein-
gereicht.

Treu und Glauben verletzt
Gegenüber der «Volksstimme»
sagt Riebli, dass er seitens der
Eigentümerschaft keinenRechts-
verstoss sehe. Diese habe nach
«bestemWissen und Gewissen»
gehandelt. Der Abriss sei nach
der Einsprache des Eigentümers
Laurent de Coulon gegen das
Abbruchverbot des Kantons in
Auftrag gegebenworden. Da der

Eigentümer von einer aufschie-
benden Wirkung ausgegangen
sei, sei er berechtigt gewesen, die
Bagger zu bestellen.

Im Vorgehen der kantonalen
Denkmalpflege hingegen sieht
Riebli einenVerstoss gegenTreu
und Glauben –wenn nicht sogar
Willkür. Sowohl der Kanton als
auch die Gemeinde seien seit
längerem über die Abbaupläne
informiert gewesen und hätten
nie dagegen interveniert, argu-
mentiert er. Dies gehe unter
anderen aus einemProtokollaus-
zug des Sissacher Gemeinderats
vom 17.Oktober 2016 hervor. Da-

malsmachte die Gemeinde keine
Schutzwürdigkeit geltend.

Angemessenheit hinterfragt
Riebliwill von derRegierung nun
unter anderem wissen, ob die
provisorischeUnterschutzstellung
und die angeordneten Massnah-
men als angemessen undverhält-
nismässig angesehen werden.

Auch zu den entstandenen
Kosten und deren Übernahme
sowie zum weiteren Vorgehen
verlangt der SVP-Landrat von der
Regierung Antworten.

Tobias Burkard

War der Abbruchstopp rechtmässig?
Tschudy-Villa in Sissach SVP-Landrat Peter Riebli richtet Interpellation an das Parlament.

ANZEIGE

Primeo-CEO Conrad Ammann (l.) und Projektleiter
Wolfgang Szabo. Foto: Kostas Maros
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Alle Infos und Optionen auf www.sunrise.ch/smAlle Infos und Optionen auf www.sunrise.ch/sm

884.25
Mit

Smart Upgrade

statt

1179.–

8
m

nrise Mobile-Abo.
iPhone nach 24
84.25 statt CHF 1179.–.

martupgrade
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SchonwiederNachwuchs: PanzernashornbabyTicanerblickteüberraschend frühdasLichtderWelt

Gut vier Monate nach der Geburt seines Artgenossen
Tarun ist am 23. September das Panzernashornbaby
Tican auf die Welt gekommen. Die Pflegerinnen und
Pfleger waren überrascht. Die Geburt wurde erst später

erwartet, wie der Zolli amDonnerstagmitteilt. Ab kom-
mendem Montag können Besuchende den Nachwuchs
beobachten, derzeit geniessen Tican und seine Mutter
noch etwas Ruhe. (mei) Bild: Zoo Basel

EinSchulsystemanseinenGrenzen
Der Basler SchulpsychologischeDienst hatte 2021 50 Prozentmehr Anmeldungen als noch 2015. Co-Leiter Basil Eckert ordnet ein.

Elodie Kolb

Hochbegabung, Lernschwä-
chen, Konzentrationsprobleme
oderAutismusspektrumstörun-
gen: Der Schulpsychologische
Dienst ist eine Anlaufstelle für
viele Anliegen, welche die
Schulkinder im Kanton betref-
fen.UndderDienst ist stark ge-
fragt: Zwischen 2015 und 2021
hat die Anzahl Anmeldungen
um 50 Prozent zugenommen –
vonknapp 1400Fällen auf rund
2130.

Immer mehr sei der Schul-
psychologische Dienst mit Ab-
klärungen im Zusammenhang
mit Sonderschulmassnahmen
beschäftigt, sagt Basil Eckert,
Co-Leiter des Dienstes. Dabei
handelt es sich um Kinder, die
mehrUnterstützung brauchen,
als dies die Regelschule bieten

kann.Das habemit demSchul-
konzept vonBasel-Stadt zu tun,
sagt Eckert. Denn das Ziel der
integrativen Schule ist es, dass
möglichst alle Schülerinnen
und Schüler gemeinsam zur
Schule gehen können – auch
jene mit Hochbegabungen,
Lernschwierigkeiten oder Au-
tismusspektrumstörungen.

Anzahl Fälle auf allen
Stufen stagniert
Die Zunahme dieser Abklärun-
gen sei besorgniserregend:«Ich
nehmewahr, dassdas Schulsys-
tem über die letzten Jahre im-
mer stärker an seineGrenze ge-
langt ist.» Dort sehe er Hand-
lungsbedarf – man sei aber
aktuell daran, Optimierungs-
möglichkeiten zu prüfen. «Es
wird sicher keine einfache Lö-
sung geben, aber ich hoffe, dass

unser Schulsystem tragfähiger
wird.»DenngeradederAnstieg
bei den Abklärungen für Son-
derschulmassnahmen sei für
ihneinSymptomeinesSystems,
das nicht hält.

Die Nachfrage nach Ab-
klärungen einer Lese-Recht-
schreibschwäche oder Dyskal-
kulie sei ebenfalls gestiegen:
Eckert führt das vor allem auf
den Nachteilsausgleich zurück,
dendieKindermit einer solchen
Diagnoseerhalten:EinKindmit
Lese-Rechtschreibschwächeer-
hält beispielsweise ineinerPrü-
fung mit Leseverstehen mehr
Zeit.

In vielen Fällen sei dies
durchaus eine sinnvolle Mass-
nahme, es könne aber auch
dazu führen, dass die Eltern
denken, das Kind schafft auch
ein höheres Schulniveau – und

das Kind so unter Druck gerät.
«Das ist für mich keine gute
Entwicklung.»

Im vergangenen Schuljahr
allerdings habendie Zahlen ge-
samthaft auf allen Stufen stag-
niert wie Eckert erklärt. Der
Grossteil der Kinder, die zu ih-
nen kommt, sei in der Primar-
schule.

Wo er allerdings einen
«massiven Anstieg» der Fälle
beobachtet habe, sei im Gym-
nasium. Dies insbesondere
während derCoronazeit:Wäh-
rend es im Schuljahr 2019/20
noch 110 Schülerinnen und
Schüler gewesen seien, waren
es imFolgejahr 190.Die Pande-
mie habe insbesondere Proble-
me jener Jugendlichen ver-
schärft, die bereits vor dieser
eine Tendenz zu Depressionen
oder Angststörungen hatten.

In Basel sei zudem die demo-
grafische Situation bemerkens-
wert:Kinder inFamilienmitMi-
grationshintergrund seien teil-
weise schon vorbelastet – etwa
durch eine Fluchterfahrung.

Stellenprozente sollen
weiter erhöhtwerden
Die vielen Anfragen an den
Schulpsychologischen Dienst
führen lautEckertdazu,dassdie
Wartezeiten teilweise lange
sind. Die dringlichen Fälle wer-
den dann den weniger akuten
vorgezogen: «Das heisst, für
eine Abklärung einer Lese-
Rechtschreibschwächekanndie
Wartezeit auch mal ein halbes
Jahr dauern.»

Dies ist bekanntundeswur-
denbereitsMassnahmenergrif-
fen: Seit 2014 sind etwa 250
StellenprozentebeimSchulpsy-

chologischen Dienst dazuge-
kommen und auch für 2023 ist
eine Erhöhung des Etats um 80
Stellenprozente geplant. «Das
ist immerhin etwas.» Aber
Eckert sagt auch: «Das kommt
nur tröpfchenweiseund steht in
keinemVerhältnis zumAnstieg
der Fallzahlen in diesem Zeit-
raum.»

Dennoch begrüsst Eckert
grundsätzlich die zunehmende
Anzahl an Anmeldungen beim
Schulpsychologischen Dienst:
«Die steigendenZahlen zeigen
auch eine gewisse Entstigmati-
sierung. Es ist nichtmehr pein-
lich, psychische Probleme zu
haben und sich Hilfe zu su-
chen.»

Es ist dies eine Entwick-
lung, die schlussendlich vor
allem den Kindern mit Proble-
men zugute kommt.

«KönnennichtalleLeistungenerbringen»
Weil viele Angestellte krank sind, fehlt den BVB seitMonaten Personal.MöglicheGründe
sehen sie in den Folgen der Coronapandemie.

Zara Zatti

Weil es in den letzten Wochen
immer wieder zu vielen Ausfäl-
lenvonTramsoderBussenkam,
luden die BVB am Donnerstag
zueiner Informationsveranstal-
tung ein.

«Wirkönnennichtmehralle
unsere Leistungen erbringen»,
sagte der Direktor Bruno Steh-
renberger.Grund fürdieAusfäl-
le sind vermehrte Krankheits-
fälle beim Personal. Diese

verzeichnet das Unternehmen
seitMärz dieses Jahres. ImSep-
temberkamesdurchdieAusfäl-
le zu einer Leistungseinbusse
von 2,8 Prozent.

Im Moment würden regel-
mässig 60 bis 70 Personen feh-
len.Normal seienetwa35krank-
heitsbedingte Ausfälle pro Tag.
ÜberdieGründefürdieplötzlich
vielenkrankenAngestelltensind
die BVB ratlos. So hätten sie das
Gespräch mit den Mitarbeiten-
dennachderenRückkehranden

Arbeitsplatz gesucht. Auch lies-
sen sie durch das Institut für
ArbeitsmedizineineAnalyseder
Schichtplänedurchführen.Ohne
klare Ergebnisse. Die BVB kön-
nen nurmutmassen.

Stehrenberger sieht etwa
Spätfolgen der Coronakrise als
möglicheUrsache:«Wirkönnen
uns vorstellen, dass die Men-
schen seit der Pandemie sensi-
bilisierter sind, wenn sie sich
krank fühlen, und eher zu Hau-
se bleiben.» Um das Angebot

aufrechtzuerhalten, wurden
Mitarbeitende aus anderen Be-
reichen,dieübereineFahrlizenz
verfügen, indenFahrdienst ver-
setzt.Doch irgendwannbrauche
esdieseauchwieder andenvor-
gesehenen Orten. Sollte das
Problem weiterhin bestehen
bleiben, würde entweder wie
bisher auf eine punktuelle Aus-
dünnung des Angebots gesetzt.
Oder aber es müsse zu einer
«grossflächigen» Fahrplanaus-
dünnung kommen.

Brüglinger
Passerellewird
weiter geplant

Münchenstein Die Gemeinde-
versammlung von München-
stein hat amMittwoch einstim-
mig und diskussionslos einen
weiterenVerwaltungsschritt für
diePasserelleBrüglingerEbene
genehmigt. Der Gemeinderat
hatte die nötige Mutation im
Strassennetzplan beantragt.

Die Fussgängerbrücke soll
vonderTramhaltestelleFreilager
über die Bahngleise in die Me-
rian-Gärten führen. Für den Bau
mussderSchutzstatuseinerTro-
ckenwiesevonnationalerBedeu-
tung teilweise aufgehoben wer-
den; Ausgleichsmassnahmen
sindinnerhalbderMerian-Gärten
vorgesehen.Ausserdemsollenim
ganzen Gemeindegebiet Tro-
ckenwiesen gefördert und ver-
netzt werden. Anwesend waren
lediglich61Stimmberechtigte.

DerBaubeginntkaum
vor2024
DieKosten fürPlanungundBau
sind mit 4,2 Millionen Franken
veranschlagt.GemeinderatDa-
niel Altermatt rechnet nichtmit
einem Baubeginn vor 2024.
Zwar seien die Bedenken von
Natur- und Umweltschutzver-
bändenbereits imMitwirkungs-
verfahren für die Mutation im
Sommer 2020 diskutiert wor-
den.Dennoch rechnetAltermatt
mit einemReferendum,weil ei-
nigeVerbändeprinzipiell gegen
denBau seien.

Mit grosserMehrheit geneh-
migte die Gemeindeversamm-
lungaucheinenNachtragskredit
für die Sanierung des Gardero-
bengebäudes inder Sportanlage
Au. Abzüglich der Subvention
aus dem Baselbieter Energiepa-
ket von 56000Franken bleiben
Gesamtkosten von 789000
Franken.

Die SVP hatte erfolglos be-
antragt,denNachtragskredit auf
240000Frankenzu reduzieren
und die Gesamtkosten auf
700000 Franken (ohne Sub-
vention) zudeckeln.EineEigen-
leistung der Vereine lehnte Ge-
meinderatRenéNuschab. (bob)

Hornissengreifen
Schulkinder an
Lange Erlen Der Waldlauf von
BaslerSchulen indenLangenEr-
len vomvergangenenMittwoch
war eine kurze Angelegenheit.
«Leider mussten wir den Lauf
nach nur einer Runde abbre-
chen, weil es Hornissen auf der
Strecke hatte. Rund 20 Kinder
wurdengestochen», schreibtder
Basler Erziehungsdirektor Con-
radinCramer (LDP)aufTwitter.
DasErziehungsdepartementer-
klärt auf Anfrage, vier Kinder
seienmitSchocksymptomen ins
Spital gebracht worden, hätten
es jedoch gleichentags wieder
verlassen können. Die Feuer-
wehrhabedasNestentfernt. (sil)

Zum Sport- und Freizeitanlagenkonzept gehört auch der neue Zurich Vitaparcours im Auwald. Das Wochen-
blatt vom 20. Oktober war bei der Eröffnung mit dabei. 

Die BaZ vom 22. Oktober berichtet von der Eröffnung des neuen Wissenschafts- 
und Erlebniscenters von Primeo Energie.

Nach drei Jahren Zwangspause end-
lich wieder durchgeführt: Am Jubilaren- und 80Plus-Treff nahmen über 270 Seniorinnen und Senioren teil 
– und ein Journalist des Wochenblatts, der in der Ausgabe vom 27. Oktober über den Anlass berichtet.

Die bz vom 7. November berichtet nach abgeschlossener Vernehmlassung des  
Nutzungskonzepts von der Arealentwicklung Bruckfeld.

Das grosse Thema zum Jahresende: Die BaZ vom 21. Dezember blickt auf den Beschluss der Gemeinde-
versammlung vom 19. Dezember zurück, Ein-, Auf- und Umzonungen mit einer höheren Abgabe zu ver-
sehen.  

Auch das Wochenblatt vom 6. Oktober be-
richtet von der Gemeindeversammlung und legt den Schwerpunkt auf den beschlossenen Neubau der in 
die Jahre gekommenen Garderoben. 

Die Sommerausgabe des BirsMagazins berichtet von den Bestrebungen der Arbeitsgruppe Energie-Region 
des Vereins Birsstadt zur Förderung des Teilens von Solaranlagen. Abgebildet werden die Dächer des Schul-
hauses Lange Heid, die für das Projekt vorgesehen sind.  

Die bz vom 30. September wirft einen Rückblick auf die Gemeindeversammlung, an der 
die Mutation im Strassennetzplan für die Überführung vom Freilagerplatz in die 

Merian Gärten einstimmig beschlossen worden ist.

Die Stabilisierung der Gemeindefinanzen 
beschäftigte Gemeinderat und Verwaltung auch im Berichtsjahr. Das 
Wochenblatt vom 24. November vermeldet einen Zwischenstand. 

Den Vereinen stehen die Turnhallen im KUSPO kostenlos für Trainings 
und Turniere zur Verfügung – neu auch am Wochenende, wie die bz 
vom 6. Juli berichtet. 
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Nachrichten
NächstesKabelnetz
steht vor demVerkauf

Oberwil DerOberwilerGemein-
derat ist gewillt, daskommunale
Kabelnetzzuverkaufen.Ansons-
ten wären Investitionen in Mil-
lionenhöhe notwendig. Der
Gemeinderat will der Gemein-
deversammlung zwei Varianten
vorlegen. Stimmt der Souverän
der Veräusserung zu, erhält der
Anbietermit dem höchstenGe-
botdenZuschlag.Binningenhat
sein Netz bereits abgegeben,
Therwil hat es ausgeschrieben,
jenes in Ettingen geht per 2023
an die ImprowareAGüber. (bz)

Autofahrerin übersieht
Töff – Lenkerin verletzt

Münchenstein Am Dienstag-
morgenübersaheine43-jährige
AutofahrerinbeimEinbiegen in
dieA18einevortrittsberechtigte
Töfffahrerin. Wie die Baselbie-
terPolizeimitteilte, kollidierten
die beiden Fahrzeuge; die Mo-
torradfahrerinverletzte sichund
wurde ins Spital gebracht. Ein
Atemalkoholtest bei der Auto-
fahrerin ergab0,29Milligramm
pro Liter Blut. (bz)

Gratisbelegungneuauch
amWochenendemöglich

Münchenstein Vereine hätten
die Bitte geäussert, manmöge
für sie auchandenWochenen-
den die Miete des Kultur- und
Sportzentrums Bruckfeld kos-
tenlos machen. Das teilt der
Gemeinderat Münchenstein
mit.Er erfüllt denWunsch.Die
drei Turnhallen desKuspo ste-
hen ab August nicht mehr nur
wochentags ab 18UhrOrtsver-
einen gratis zur Verfügung,
sondern auch samstags und
sonntags, wenn Wettkämpfe
anstehen. (bz)

WiebeiGoogle: Fahrzeug
misst Strassenraumaus

Füllinsdorf Noch bis kommen-
deWoche ist ein speziellesFahr-
zeug in Füllinsdorf unterwegs:
EserstelltAufnahmendesStras-
senraums für dreidimensionale
Bilder. Die Gemeinde versi-
chert, dieDatenwürdennurver-
waltungsintern genutzt. (bz)

Der Königsweg der Ausbildung
Noch nie haben imKanton Baselland so viele Personen eine Berufsmatur abgeschlossenwie im vergangenen Jahr.

Nicolas Blust

So viele waren es noch nie: 518
Personen haben im vergange-
nen Jahr im Baselbiet eine Be-
rufsmaturität abgeschlossen.
Damit verzeichnet der Kanton
einenhistorischenHöchststand.
Zuvorwarendie514abgeschlos-
senen Berufsmaturen aus dem
Jahr 2015 Rekordwert. Bei bei-
den Werten handelt es sich um
die Zahlen von Abschlüssen an
Baselbieter Schulen und nicht
um Abschlüsse von Personen,
die imBaselbiet leben.Dennei-
nige Schülerinnen und Schüler
sind in einem Nachbarkanton
wohnhaft, besuchen aber eine
Baselbieter Schule. Umgekehrt
gibt es auch Fälle von Baselbie-
tern, die in einemNachbarkan-
tonoder imAusland ihreAusbil-
dung absolvieren.

DieZunahmederBerufsma-
turitäts-Abschlüsse freut den
Präsidenten der Bildungskom-
mission des Landrats, Pascal
Ryf: «Ich finde das eine sehr
gute Entwicklung. In meinen
Augen ist die Berufsmatur der
Königsweg in der Ausbildung.»
Mit der Berufsmatur, die man
während oder nach der Berufs-
lehre machen kann, habe man
eine fachliche wie auch eine
schulische Ausbildung in den
Händen.DerMitte-Politikerbe-
dauert, dass in den Köpfen vie-
ler Menschen eineMatur einen
höheren Stellenwert besitze als
eine Berufslehre.

DieLehrehateinen
zuschlechtenRuf
Damit verliere der duale Bil-
dungsweg an Bedeutung und
der Fachkräftemangel, der be-
reits jetzt inhandwerklichenBe-
rufen zu beobachten sei, ver-
schärfe sich zusätzlich. Eine
Problematik, diederPolitik aber
durchausbewusst sei. «Wirwol-
len Lehrstellen wieder attrakti-
ver machen», sagt Ryf. Dafür
müssemanauchdieLehrperso-

nen auf Sekundarstufe sensibi-
lisieren.Viele Schülerinnenund
Schüler hätten das Gefühl, sie
müssten den Rest ihres Lebens
den Beruf ausüben, den sie ge-
lernthaben.MitdenvielenWei-

terbildungen und Umschulun-
genhabe sich die Situation aber
im Vergleich zu früher deutlich
verändert.

Unverändert bleibendieGe-
schlechterverhältnisse an den

weiterführenden Schulen des
Kantons. In den letzten zehn
JahrenschwanktederFrauenan-
teil zwischen54und58Prozent.
Bei den verschiedenen Maturi-
tätstypen gibt es abermarkante

Unterschiede. Vor allembei der
Fachmaturität, die imBaselbiet
in den vier Berufsfeldern Ge-
sundheit, soziale Arbeit, Päda-
gogik sowie Gestaltung und
Kunst erlangtwerdenkann, sind
die Unterschiede zwischen den
beidenGeschlechternmarkant.

Unterschiedezwischen
MännernundFrauen
Nur jede fünftePerson, die eine
Fachmaturität absolviert, ist
männlich.Auffällig ist, dass sich
Männer kaumfür sozialeArbeit
und Pädagogik interessieren.
Auch bei der Berufsmatur spie-
geln sich geschlechterspezifi-
sche Stereotypen wieder. Wäh-
rend sichMänner eher für Aus-
bildungen im Bereich Technik,
Architektur und Life Sciences
interessieren, zieht es Frauen
mehrheitlich ins Gesundheits-
wesen oder in soziale Berufe.

Bei jungen Frauen ist die Ausbildung zur Lehrerin per Fachmaturität sehr beliebt. Symbolbild: Bruno Kissling
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«Wirwollen
Lehrstellen
wiederattrak-
tivermachen.»

PascalRyf
Mitte-Landrat

Seewen muss Ordnung in sein Bauarchiv bringen
Ab 2023 soll die handlungsunfähige Baukommissionwieder tätig sein. Zuvorwartet auf dieGemeinde viel Arbeit.

Dimitri Hofer

Seit März dieses Jahres kostet
die Sutter Ingenieur- und Pla-
nungsbüro AG der Gemeinde
Seewen viel Geld. Die Dienste
desArboldswilerUnternehmens
schlugenbisMitte Junimit rund
50000 Franken zu Buche. Die
Firmawurde vomKanton Solo-
thurn als Sachwalterin für die
handlungsunfähige Baukom-
mission der Ortschaft im
Schwarzbubenland eingesetzt.

Verwaiste
Baukommission
Meinungsverschiedenheiten im
Seewner Gemeinderat hatten
dazu geführt, dass dieBaukom-
mission verwaist ist. Sowohl
Gemeindepräsident Roger We-
ber junior als auch seinStellver-
treter Thomas Müller wollten
gleichzeitigderBaukommission
angehören,wasvoneiner knap-

penMehrheit desGemeinderats
abgelehntwurde.Anschliessen-
de Bemühungen, geeignete
KandidatinnenundKandidaten
zu finden, liefen ins Leere, wes-
halb der Kanton einschreiten
musste.

Mittlerweile haben sich je-
doch willige Kandidierende bei
der Gemeinde gemeldet: Nach

einer öffentlichen Ausschrei-
bung seien drei schriftliche und
zwei telefonischeBewerbungen
beim Gemeindepräsidenten
eingegangen, erklärt die Seew-
nerGemeindeschreiberinClau-
diaCastañalBouso. ImSeptem-

berwill der SeewnerGemeinde-
rat die neuen Mitglieder der
Baukommission wählen. Im Ja-
nuar 2023 soll die Kommission
den Betrieb aufnehmen und
Seewen so die Zwangsverwal-
tung durch den Kanton Solo-
thurn nach fast einem Jahr hin-
ter sich lassen. Dass sich der
Kanton Solothurn veranlasst
sieht, eineGemeindezwangszu-
verwalten, kommt selten vor.

FehlendeDokumente
sollen«bereinigtwerden»
Damit die neue Baumkommis-
sion dereinst mit der Tätigkeit
beginnen kann, ist in Seewen
zuvor vielAufräumarbeit nötig.
Vor wenigen Tagen fand ein
Treffen zwischen der Gemein-
de und dem Kanton Solothurn
statt. Das dabei gemeinsam
festgelegteVorgehenzeigt,dass
in der 1000-Einwohner-Ge-
meinde in der Vergangenheit

einiges versäumt wurde. Ge-
meindeschreiberin Castañal
Bouso sagt: «Zwingend not-
wendig –alsonochvorderWahl
allfälliger neuer Behördenmit-
gliederderBaukommission – ist
dieGewährleistungderordent-
lichenFührungundVerwaltung
des Archivs der Baukommis-
sion.» Man habe sich zudem
darauf geeinigt, fehlende Be-
willigungs-undBaudokumente
zu bereinigen.

Die Gemeinde Seewen hat
vor, gemeinsam mit der Sutter
Ingenieur- und Planungsbüro
AG in den kommendenMona-
tendasArchivderBaukommis-
sion auf Vordermann zu brin-
gen.VomKantonSolothurnwar
Victor von Sury, Leiter des
Rechtsdienstes des Bau- und
Justizdepartments, amTreffen
mit den Gemeindevertretern
vonSeewenbeteiligt. «Ichden-
ke,dieVerantwortlichen inSee-

wenhabeneingesehen,dass sie
Ordnung ins Archiv der Bau-
kommissionbringenmüssen»,
sagt er. Es stelle sich die Frage,
obdieneugewähltenKommis-
sionsmitglieder in einer Über-
gangsphasevoneiner externen
Firma eingearbeitet werden
sollen.

ÄltereGesucheverursachen
derSachwalterinvielArbeit
Zudenrund50000Franken für
die Sutter Ingenieur- und Pla-
nungsbüro AG werden in den
kommenden Monaten wohl
noch mehrere Zehntausend
Franken hinzukommen. Ge-
schäftsführer Johannes Sutter
betont jedoch:«DerAufwand ist
abnehmend.» Der Initialauf-
wand sei für seinUnternehmen
hochgewesen, ebenfalls dieBe-
arbeitung derjenigen Gesuche,
die vor Mitte März eingereicht
wurden.

Rund50000
Franken musste Seewen
für die Sachwalterschaft

bisher zahlen.

Junger Räuber
identifiziert
Frenkendorf Am20.Maiwurde
die Volg-Filiale in Frenkendorf
überfallen. Nun konnte eine
dringend verdächtige Person
identifiziert werden: Es handelt
sich dabei umeinen 18-jährigen
Mannmit somalischerNationa-
lität ausdemKantonZürich,wie
die Baselbieter Staatsanwalt-
schaft gestern Dienstag mitteil-
te. Das Strafverfahrenwurde an
die zuständige Jugendanwalt-
schaftdesKantonsZürichabge-
treten. Der Verdächtige habe
auch dank Hinweisen aus der
Bevölkerung gefasst werden
können, heisst es.

Der Täter überfiel an besag-
temFreitag imMaium6.30Uhr
die Volg-Filiale und erbeutete
dabeimehrere tausendFranken.
Er bedrohte die Mitarbeiterin-
nenmit einerMetallstange und
forderte die Herausgabe von
Bargeld.Verletztwurdebei dem
Überfall niemand. (bz)

3/2022 BirsMagazin  39

PUBLIREPORTAGE ■

Hinter  dem  Projekt  «Solar-Sharing»  steht 
die  Idee  der  Beteiligung  mit  einzelnen  
Paneelen  an  grossen  Solaranlagen.  Das 
Projekt  richtet  sich  an  Personen,  die  zum 

Schulhaus Lange Heid, Münchenstein: Die zwei neuen Dächer sind vorgesehen.

Solar-Anteile: Ein Stück vom Kuchen
Die Arbeitsgruppe Energie-Region des Vereins Birsstadt hat in den vergangenen Jahren Anlässe 
organisiert, um alternative Energieerzeugung und Heizsysteme für Einfamilienhäuser zu fördern. 
Dieses Jahr geht es gezielt um Solaranlagen und um das Teilen von Solaranlagen.

Verein Birsstadt
Domplatz 8
4144 Arlesheim
Tel. 079 777 42 99
info@birsstadt.swiss
birsstadt.swiss
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Beispiel aufgrund der Ausrichtung des Ge-
bäudedachs  oder  als  Mieter  oder  Stock-
werkeigentümer  keine  eigene  Solaranlage 
auf  dem  Hausdach  installieren  können. 
Diese  haben  so  die  Möglichkeit,  trotzdem 
eigenen  Strom  zu  erzeugen.  Dies  könnte 
beim  Kauf  eines  Elektromobils,  für  den  
Betrieb einer Wärmepumpe oder aus öko-
logischer  Überzeugung  interessant  sein. 
Zum Starten werden für die Installation der 
Anlagen  öffentliche  Dächer  ausgewählt, 
Ziel wäre es jedoch, auch grössere private 
Dächer zu finden. Die Anlagen werden im 
Bau-  oder  Mietrecht  durch  einen  Unter-
nehmer erstellt, betrieben und gewartet.

Schulhausdächer sind geeignet 
In mehreren Gemeinden ist geplant, Schul-
hausdächer  für  solche  Gemeinschaftsan-
lagen zur Verfügung zu stellen. Die Grösse 

der  Photovoltaik-Anlagen  ist  ausschlag-
gebend,  deswegen  sind  Schulhausdächer 
prädestiniert.  Bevorzugt  werden  Flachdä-
cher  oder  Dächer  mit  Süd-/Südost-Aus-
richtung  zur  Sonne.  Im  Einzugsgebiet  der 
Birsstadt besteht der Vertrag zwischen der 
Gemeinde  und  Primeo  Netz  AG.  Letztere 
betreibt und pflegt die Anlagen über 25 
Jahre. Nach dieser Zeit gehen die Anlagen 
an  den  Eigentümer  des  Daches  über  und 
können für mindestens zwei Jahre weiter-
betrieben werden, was den Rückbau finan-
ziert. Die Teilhabenden an diesen Gemein-
schaftsanlagen  sollten  aus  Gründen  der 
Verrechnung im Einzugsgebiet der Primeo 
Netz AG ihren Strom beziehen. 
Der  Kaufpreis  der  Paneele  wird  zurzeit 
noch  kalkuliert,  die  Verträge  sind  noch  in 
Arbeit. Offen ist auch noch das Modell der 
Strompreiskalkulation  für  die  Eigentümer. 
Die Lieferung der Anlagen wird sich vermut-
lich  aufgrund  der  aktuell  grossen  Nach-
frage nach PV-Paneelen verzögern, so dass 
mit  dem  Bau  frühestens  im  Verlauf  des 
nächsten Jahres gestartet werden kann.

Regionale Informationsanlässe
Die  Arbeitsgruppe  Energie-Region  war  fe-
derführend  bei  den  Vertragsverhandlun-
gen  mit  Primeo  Netz  AG.  Im  Herbst  2022 
organisieren die beiden Organisationen In-
formationsanlässe zum Thema Solar-Anla-
gen  und  Solar-Sharing.  Die  Arbeitsgruppe 
setzt sich nicht erst seit der aktuellen Ener-
gie-Diskussion für die Förderung von neu-
en  Energielösungen  ein,  sondern  ist  seit 
vielen Jahren im ständigen Austausch und 
organisiert  regelmässig  Informationsver-
anstaltungen. (zVg)

Daniel Altermatt, Gemeinderat,  
Vorsitzender Energieregion Birsstadt

Informationsveranstaltungen
21. September 2022: Weihermatt, MZH Reinach
3. November 2022: Schulhaus Rheinpark, Aula Birsfelden
16. November 2022: Schulhaus Lange Heid Münchenstein

Weitere Infos zum Projekt «Solar-Sharing»: sun2050.ch 
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������ !"# !��%!""&'()*+,-'.� 0�1*23,456)1! 7�8,9;<*�=1()���"1,4*%>�()���"�!�
?@ABC@DFGHIJKCLMNOGQGGFRISQMTBUVISQWXOYZ\]̂_` âbcd\eâeghijkĉjlm̂njopZ_st̂ ablmaell̂ uv
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Highlights aus den Departementen

Departement Hochbau / Immobilien
Vorsteher: René Nusch, Vizepräsident
Stellvertretung: Andreas Knörzer

Die Preisentwicklung und die hohe Auslastung im Baubereich beein-
flussten die Umsetzung zahlreicher Projekte. Die Abläufe zwischen 
Planung und Umsetzung konnten nicht mit den Entwicklungen des 
Marktpreises mithalten. So wurde etwa der Umbau des Schulstand-
ortes Dillacker abgebrochen. 
Aufgrund der Ganzjahresnutzung wurde die Sanierung des Gardero-
bengebäude Au neu geplant. Der Unterhalt und die Wartung der neuen 
Sportanlage machten Anpassungen im Fahrzeug- und Maschinenpark 
des Werkhofes erforderlich. 
Bei der «Alti Gmeini» wurden Fassade, Fenster und Läden renoviert. 
Die Fassade der Gemeindeverwaltung wurde gereinigt und in Zusam-
menarbeit mit dem Werkhof der Aussenraum der Liegenschaft Gar-
tenstadt 2 aufgewertet. Für die Liegenschaft an der Kaspar Pfeiffer- 
Strasse /Jurastrasse wurde die Teilsanierung der Personenaufzüge 
vergeben. Die Liegenschaft steuert einen wesentlichen Beitrag in die 
Gemeindekasse ein, der künftig wie alle Erträge aus dem Finanzver-
mögen in der Rechnung ausgewiesen wird. Die in die Jahre gekom-
mene Schnitzelheizung der Asylunterkunft wurde durch einen 
Anschluss an den Wärmeverbund ersetzt. 
Für die kommenden Jahre wird verstärkt gelten, Notwendiges von 
Wünschenswertem zu trennen, um die Tragbarkeit der Kosten zu 
gewährleisten. 

Departement Bildung / Kind, Jugend und Familie
Vorsteher: David Meier
Stellvertretung: Jeanne Locher-Polier

In einer sich schnell verändernden Welt ist es wichtiger denn je, dass 
wir uns um die Bildung, das Wohl und die Zukunft unserer Kinder und 
Jugendlichen kümmern. Ebenso wichtig ist die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf. In den vergangenen zwölf Monaten haben wir uns 
im Departement mit viel Engagement und Leidenschaft für die Belange 
des Bereichs Bildung, Kind, Jugend und Familie eingesetzt. Im Rah-
men des Jahresberichts möchten wir Ihnen einen Einblick in unsere 
Arbeit und Erfolge geben. Wir zeigen Ihnen, welche Projekte und Mass-
nahmen wir durchgeführt haben, um den Bedürfnissen von Kindern, 
Jugendlichen und Familien gerecht zu werden. Im Bereich Bildung 
sind primär die eigenständigen Räte der Primarschule und Musik-
schule zuständig. Dennoch hat das Departement BKJF eine tragende 
Rolle als Schnittstelle und ist Bindeglied zwischen Verwaltung und 
Schule. Hier wurde viel investiert, damit die Kommunikation zwischen 
den Akteuren gut funktionieren kann.
Speziell erwähnen möchte ich die Pensionierung des langjährigen 
Schulleiters der Musikschule, Thomas Schild. An dieser Stelle möchte 
ich meinen Dank für sein grosses Engagement während 30 Jahren 
aussprechen.
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Departement Finanzen / Informatik / Wirtschaft
Vorsteher: Andreas Knörzer
Stellvertretung: David Meier

Das Projekt «Stabilisierung Gemeindefinanzen» stand im Berichtsjahr 
weiterhin im Fokus des Departements. Gerade die Umsetzung der 
anforderungsreicheren Stabilisierungsmassnahmen verlangt beson-
deren Einsatz aller Beteiligten, damit diese «letzte Meile» auch noch 
absolviert werden kann. Im Frühling konnte der digitale Kreditoren-
visumsprozess erfolgreich implementiert werden. Dieser erleichtert 
den Umgang mit den Kreditorenrechnungen für alle involvierten Per-
sonen, inklusive Gemeinderat, und spart letztlich Zeit und Geld.  
Daneben wurde das Controlling weiter vorangetrieben, u. a. indem 
ein Benchmarking-Tool eingeführt wurde, das vertiefte Kosten-Analy-
sen und weitere Kennzahlen mittels eines Gemeindevergleichs ermög-
licht. Zudem wurde ein Projekt zur Einführung eines moderneren Inter-
nen Kontrollsystems (IKS) in die Wege geleitet.
Der Kontakt zu den wichtigsten Unternehmen in der Gemeinde wird 
regelmässig gepflegt. Durch diesen Austausch wollen wir für die Pla-
nung und Budgetierung wichtige Informationen erhalten.
Die Informatik hat sich im Berichtsjahr erneut dem Thema Datenschutz 
und IT-Sicherheit gewidmet.

Departement Soziales / Gesundheit / Freizeit
Vorsteher: Dieter Rehmann
Stellvertretung: Ursula Lüscher

Das Ende der Pandemiemassnahmen haben wohl alle herbeigesehnt. 
Endlich konnten die traditionellen Veranstaltungen für die älteren Ein-
wohnerinnen und Einwohner nach dreijähriger Zwangspause wieder 
durchgeführt werden. Der Frühlingsanlass zum Thema «Hilfe, die 
KESB kommt. Und was jetzt?» sowie der «Jubilarenanlass 80+» waren 
gut besucht. Mit der Spitex Birseck, die den grössten Teil der ambu-
lanten Pflege erbringt, wird die erfolgreiche Zusammenarbeit fortge-
führt. Gemeinsam mit der Gemeinde Arlesheim wurde mit der Spitex 
Birseck eine neue, zeitgemässe Leistungsvereinbarung abgeschlossen.
Der Krieg in der Ukraine und die damit verbundene Flüchtlingswelle 
stellen die kantonale Verwaltung und die Mitarbeitenden der Sozialen 
Dienste vor grosse Herausforderungen. Seit Oktober werden die orts-
ansässigen Flüchtlinge sowie Asylantinnen und Asylanten von 
gemeindeeigenem Fachpersonal betreut. Für das Insourcing dieses 
Bereichs sprechen sowohl qualitative als auch finanzielle Gründe. 
Die ersten Infrastrukturen, die im Rahmen des Sport- und Freizeitan-
lagekonzepts im Jahr 2021 beschlossen worden sind, wurden im 
Berichtsjahr bereits fertiggestellt: Im Oktober ist im Auwald der von 
der Firma «Müller Packaging» mitfinanzierte Zurich Vita Parcours eröff-
net und der Bevölkerung übergeben worden. Zudem kann dank dem 
neuen Kunstrasenfeld nun auch während des ganzen Jahres witte-
rungsunabhängig draussen Fussball trainiert werden. 
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Departement Tiefbau / Werke
Vorsteherin: Ursula Lüscher
Stellvertretung: Daniel Altermatt

Die durch das Dorf führende Kantonsstrasse soll künftig ins Tal ver-
legt werden. Das Projekt «Talstrasse» wurde im Berichtsjahr konkreter. 
Das technische Vorprojekt ist in Arbeit. Dieses ist die Grundlage für 
die Einreichung der Landratsvorlage für die nächste Projektierungs-
phase. Es wurden Gespräche mit allen Grundeigentümerinnen und 
Grundeigentümern geführt.

Aufgrund der detaillierten Analyse der Wasserversorgung mittels der 
im April fertiggestellten generellen Wasserversorgungsplanung (GWP) 
hat der Gemeinderat entschieden, den Verbrauchwasserpreis zu erhö-
hen. Damit wird die Finanzierung der Wasserversorgung bis 2040 
gewährleistet. 
Apropos Wasser:  die technische Inbetriebnahme des Pumpwerks in 
der Brüglinger Ebene ist erfolgt und die erwartete Trinkwasser-Pump-
leistung wurde bestätigt. Die kantonale Vorprüfung der Grundwasser-
schutzzone liegt bereits vor.

Departement Raum und Umwelt
Vorsteher: Daniel Altermatt
Stellvertretung: Dieter Rehmann

«Das dringend benötigte Wachstum Münchensteins bleibt weiterhin 
aus», stand in meinem letzten Jahresbericht. Im Berichtsjahr wurde 
uns das klar vor Augen geführt: Der Wahlkreis Münchenstein-Arles-
heim verlor einen Sitz im Landrat und ist nun mit 6 Sitzen auf dem 
absoluten Minimum angelangt. Dass jede Veränderung und jede Ent-
wicklung Gegnerinnen und Gegner auf den Plan ruft, ist normal. Dass 
diese Gegnerschaft immer öfters Mehrheiten findet, erfüllt dagegen 
mit Sorge. Es ist ja nicht so, dass wir Münchenstein auf «Teufel komm 
raus» auf Wachstum trimmen wollen. Aber aktuell drohen wir den 
Anschluss an den Rest des Kantons zu verlieren.
Einen kleinen Quartierplan – «Lehengasse West» mit 9-stöckigem 
Wohnhaus anstelle des nicht mehr benötigten Kindergartens – konn-
ten wir 2022 zur Entscheidungsreife bringen. Dieser soll im September 
2023 in die Gemeindeversammlung kommen. 
Ein wichtiger Meilenstein ist die Fertigstellung des Energieplans für 
Münchenstein. Wir haben hier wiederum neue Wege beschritten, um 
den Ausstieg aus der heutigen Energieproblematik so weit als mög-
lich zu unterstützen. Der neue Energieplan enthält alle notwenigen 
Informationen für die Hauseigentümerschaften in Münchenstein 
betreffend optimaler Wärmeerzeugung in den jeweiligen Quartieren.



Abstimmungen,  
Wahlen &
Gemeindever-
sammlungen
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Abstimmungen & Wahlen 
Abstimmungsresultate vom 13. Februar
Stimmberechtigte: 7'581

Eidgenössische Vorlage
Die Volksinitiative vom 18. März 2019 «Ja zum Tier- und Menschenver-
suchsverbot – Ja zu Forschungswegen mit Impulsen für Sicherheit 
und Fortschritt» wurde mit 2'555 Nein-Stimmen zu 594 Ja-Stimmen 
abgelehnt.

Die Volksinitiative vom 12. September 2019 «Ja zum Schutz der Kin-
der und Jugendlichen vor Tabakwerbung (Kinder und Jugendliche 
ohne Tabakwerbung)» wurde mit 1'891 Ja-Stimmen zu 1'315 Nein-
Stimmen angenommen. 

Die Änderung vom 18. Juni 2021 des Bundesgesetzes über die Stem-
pelabgaben (StG) wurde mit 2'109 Nein-Stimmen zu 1'025 Ja-Stim-
men abgelehnt. 

Das Bundesgesetz vom 18. Juni 2021 über ein Massnahmenpaket 
zugunsten der Medien wurde mit 1'681 Nein-Stimmen zu 1'475 Ja-
Stimmen abgelehnt.

Kantonale Vorlagen
Die Formulierte Gesetzesinitiative «Klimaschutz» vom 16. März 2020 
wurde mit 1'798 Nein-Stimmen zu 1'237 Ja-Stimmen abgelehnt. 

Die Teilrevision der Verfassung des Kantons Basel-Landschaft betref-
fend Volksinitiativen wurde mit 2'336 Ja-Stimmen zu 604 Nein-Stim-
men angenommen. 

Regionale Wahlen
Ergebnis der Nachwahl für 1 Friedensrichterin oder Friedensrichter 
des Kreises 5 (Arlesheim und Münchenstein) Amtsperiode 2022–2026
Gültige Wahlzettel / Stimmen: 2'191 Stimmen
Wahlbeteiligung: 31.79 %
Gewählt wurde: Aleksandra Munk Schober

Abstimmungsresultate vom 15. Mai
Stimmberechtigte: 7'555

Eidgenössische Vorlagen
Die Änderung vom 1. Oktober 2021 des Bundesgesetzes über Film-
produktion und Filmkultur (Filmgesetz, FiG) wurde mit 1'769 Ja-Stim-
men zu 1'079 Nein-Stimmen angenommen. 

Die Änderung vom 1. Oktober 2021 des Bundesgesetzes über die 
Transplantation von Organen, Geweben und ZeIlen (Transplantations-
gesetz) wurde mit 1'709 Ja-Stimmen zu 1'213 Nein-Stimmen ange-
nommen. 

Abstimmungen, Wahlen & Gemeindeversammlungen
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Der Bundesbeschluss vom 1. Oktober 2021 über die Genehmigung 
und die Umsetzung des Notenaustausches zwischen der Schweiz und 
der EU betreffend die Übernahme der Verordnung (EU) 2019 /1896 über 
die Europäische Grenz- und Küstenwache und zur Aufhebung der Ver-
ordnungen (EU) Nr. 1052 / 2013 und (EU) 2016 /16 24 (Weiterentwick-
lung des Schengen-Besitzstands) wurde mit 2'115 Ja-Stimmen zu 729 
Nein-Stimmen angenommen.

Kantonale Vorlage
Die Änderung der Kantonsverfassung vom 13. Januar 2022 betreffend 
Anpassung der Bestimmungen über die Ombudsperson wurde mit 
2'346 Ja-Stimmen zu 315 Nein-Stimmen angenommen. 

Die Teilrevision des Sozialhilfegesetzes vom 4. November 2021 betref-
fend «Anreize stärken – Arbeitsintegration fördern» wurde mit 1'699 
Ja-Stimmen zu 1'041 Nein-Stimmen angenommen. 

Abstimmungsresultate vom 25. September
Stimmberechtigte: 7'599

Eidgenössische Vorlagen
Die Volksinitiative vom 17. September 2019 «Keine Massentierhaltung 
in der Schweiz (Massentierhaltungsinitiative)» wurde mit 1'996 Nein-
Stimmen zu 1'751 Ja-Stimmen abgelehnt. 

Der Bundesbeschluss vom 17. Dezember 2021 über die Zusatzfinan-
zierung der AHV durch eine Erhöhung der Mehrwertsteuer wurde mit 
2'035 Ja-Stimmen zu 1'714 Nein-Stimmen angenommen.

Die Änderung vom 17. Dezember 2021 des Bundesgesetzes über die 
Alters- und Hinterlassenenversicherung (AHVG) (AHV 21) wurde mit 
1'886 Ja-Stimmen zu 1'857 Nein-Stimmen angenommen.

Änderung vom 17. Dezember 2021 des Bundesgesetzes über die Ver-
rechnungssteuer (Verrechnungssteuergesetz, VStG) (Stärkung des 
Fremdkapitalmarkts) wurde mit 1'939 Nein-Stimmen zu 1'642 Ja-Stim-
men abgelehnt.

Abstimmungsresultate vom 27. November
Stimmberechtigte: 7'555

Kantonale Vorlage
Die Änderung des Steuergesetzes, Vermögenssteuerreform I wurde 
mit 1'432 Ja-Stimmen zu 1'013 Nein-Stimmen angenommen.
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Gemeindeversammlungen
An drei Versammlungen wurden folgende Geschäfte behandelt:

23. Juni	
	- Tätigkeitsbericht der Geschäftsprüfungskommission vom  

1. Januar bis 31. Dezember 2021
	- Jahresbericht 2021
	- Jahresrechnung 2021
	- Antrag nach § 68 Gemeindegesetz; Grüne Münchenstein, i. S.

Quartierplanungskommission
	- Antrag nach § 68 Gemeindegesetz; FDP Münchenstein, i. S. 

Ergänzung Gemeindeordnung – Nicht-Erheblicherklärung
	- Antrag nach § 68 Gemeindegesetz; Grüne Münchenstein, i. S. 

Erhöhung Mehrwertabgabe – Nicht-Erheblicherklärung
	- Revision Personalreglement 
	- Verschiedenes:

	- Mündliche Beantwortung der Anfrage nach § 69 Gemeindege-
setz; SP Münchenstein, i. S. Tempo 30 und Begegnungszonen

28. September
	- Mutation Strassennetzplan Siedlung Passerelle Brüglinger Ebene
	- Verpflichtungskredit für die Sanierung des Garderobengebäudes 

Sportanlage Au
	- Verschiedenes:

	- Information zum Projekt Stabilisierung Gemeindefinanzen

19. Dezember
	- Aufgaben- und Finanzplan 2023 bis 2027
	- Budget 2023
	- Vorlage zum Antrag nach § 68 Gemeindegesetz Grüne München-

stein i. S. Änderung des Zonenreglements Siedlung § 52 (bisher 
§ 49) Mehrwertabgabe

	- Verschiedenes

Im Berichtsjahr eingereichte Anträge nach § 68 Gemeindegesetz

19. Dezember
Antrag gemäss § 68 Gemeindegesetz; von Christine Frey für den Haus-
eigentümerverein (HEV) Münchenstein i. S. Selbständige Anträge von 
Stimmberechtigten
An der Gemeindeversammlung vom 19. Dezember 2022 wurde ein 
Antrag gemäss § 68 Gemeindegesetz von Christine Frey für den Haus-
eigentümerverein (HEV) Münchenstein i. S. «Selbständige Anträge 
von Stimmberechtigten» eingereicht.
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Im Berichtsjahr behandelte Anträge nach § 68 Gemeindegesetz

23. Juni

Antrag gemäss § 68 Gemeindegesetz; Grüne Münchenstein i. S. Ein-
richtung einer Quartierplanungskommission
An der Gemeindeversammlung vom 22. September 2021 wurde von 
den Grünen Münchenstein gemäss § 68 Gemeindegesetz die Einrich-
tung einer Quartierplanungskommission beantragt. Der Antrag wurde 
an der Gemeindeversammlung vom 13. Dezember 2021 entgegenge-
nommen. An der Gemeindeversammlung vom 23. Juni 2022 wurde 
der Antrag behandelt und angenommen.

Antrag gemäss § 68 Gemeindegesetz; FDP Münchenstein i. S. Ergän-
zungsantrag zur Gemeindeordnung
An der Gemeindeversammlung vom 13. Dezember 2021 wurde von 
der FDP Münchenstein gemäss § 68 Gemeindegesetz ein Ergänzungs-
antrag zur Gemeindeordnung gestellt. An der Gemeindeversammlung 
vom 23. Juni 2022 wurde der Antrag behandelt und für nicht erheblich 
erklärt.

19. Dezember 

Antrag gemäss § 68 Gemeindegesetz; Grüne Münchenstein i. S. Ände-
rung des Zonenreglements Siedlung
An der Gemeindeversammlung vom 13. Dezember 2021 wurde von 
den Grünen Münchenstein gemäss § 68 Gemeindegesetz eine Ände-
rung des Zonenreglements Siedlung beantragt. An der Gemeindever-
sammlung vom 23. Juni 2022 hat der Gemeinderat einen Antrag auf 
Nicht-Erheblicherklärung des Antrages der Grünen Münchenstein 
gestellt, der jedoch von der Gemeindeversammlung abgelehnt wurde. 
Aus diesem Grund hat der Gemeinderat eine Vorlage zu diesem Antrag 
der Grünen Münchenstein, zusammen mit einem Ergänzungsantrag 
des Gemeinderates, für die Gemeindeversammlung vom 19. Dezem-
ber 2022 ausgearbeitet. Diese hat der Vorlage und dem Ergänzungs-
antrag zugestimmt.

Im Berichtsjahr behandelte Anfragen nach § 69 Gemeindegesetz

23. Juni

Anfrage gemäss § 69 Gemeindegesetz; SP Münchenstein, i. S. Tempo 
30 und Begegnungszonen
Die Anfrage wurde vor der Gemeindeversammlung schriftlich mit drei 
Fragen eingereicht und konnte direkt an der Gemeindeversammlung 
vom 23. Juni mündlich beantwortet werden.

Anfrage gemäss § 69 Gemeindegesetz; SP Münchenstein, i. S. gemein-
nütziger Wohnungsbau in Münchenstein
Die Anfrage wurde vor der Gemeindeversammlung schriftlich mit vier 
Fragen eingereicht und konnte direkt an der Gemeindeversammlung 
vom 23. Juni mündlich beantwortet werden.
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28. September

Anfrage gemäss § 69 Gemeindegesetz von Arnold Amacher für die 
Grünen Münchenstein, i. S. Schulstandort Dillacker
Die Anfrage wurde vor der Gemeindeversammlung schriftlich mit zwei 
Themen (Schulstandort Lange Heid mit Aussenstelle Dillacker & Bau-
kostensteigerung Dillacker) eingereicht und konnte direkt an der 
Gemeindeversammlung vom 28. September mündlich beantwortet 
werden.

Anfrage gemäss § 69 Gemeindegesetz von Patrick Rickenbach i. S. 
Sanierung Pavillon Dillacker
Die Anfrage wurde vor der Gemeindeversammlung schriftlich mit drei 
Fragen eingereicht und konnte direkt an der Gemeindeversammlung 
vom 28. September mündlich beantwortet werden.

19. Dezember

Anfrage gemäss § 69 Gemeindegesetz von Christine Frey für den 
Hauseigentümerverein (HEV) Münchenstein i. S. Gebührenerhöhung 
für den Trinkwasserbezug. 
Die Anfrage wurde vor der Gemeindeversammlung schriftlich ein-
gereicht und konnte direkt an der Gemeindeversammlung vom  
19. Dezember mündlich beantwortet werden. 



Kommissionen
&
Arbeitsgruppen
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Kommissionen & Arbeitsgruppen

Gemeindebehörden

Gemeindekommission

Die Aufgaben und Befugnisse der Gemeindekommission sind, die 
Geschäfte der Gemeindeversammlung zu beraten und ihr Antrag zu 
stellen. Sie kann dem Gemeinderat Geschäfte zur Behandlung vor-
schlagen und wählt die Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommis-
sion sowie aus ihrer Mitte ihre Vertretung in weitere Kommissionen 
und Gremien. In Verbindung mit dem Gemeinderat werden die Wahl-
büros, die Mitglieder des Musikschulrates und zwei Mitglieder der 
Feuerwehrkommission gewählt. 

Im Berichtsjahr hat die Gemeindekommission drei Sitzungen durch-
geführt. Mangels beschlussreifer Geschäfte für die Gemeindever-
sammlung vom 4. 4. wurde auf die Sitzung der Gemeindekommission 
verzichtet. Dies hat der Gemeinderat zum Anlass genommen, statt-
dessen zu einem Austausch mit den politischen Parteien einzuladen.
Die Finanzlage der Gemeinde war erneut ein wichtiges Thema der Sit-
zungen der Gemeindekommission. Das Projekt «Selbstfinanzierung 
der Gemeindefinanzen» wurde breit und kritisch diskutiert. Die 
Gemeindekommission hat festgestellt, dass die bisher ergriffenen 
Sparmassnahmen erfolgreich umgesetzt wurden. Allerdings bewegt 
sich der Selbstfinanzierungsgrad Ende Jahr unter den kantonalen Ziel-
vorgaben, was nicht zufriedenstellend ist. Mehrfach wurden auch Sor-
gen um die Schulraumplanung angesprochen. Einem nachträglichen 
Verpflichtungskredit für die Sanierung des Garderobengebäudes der 
Sportanlage Au hat die Gemeindekommission hingegen zugestimmt. 
Der Antrag des Gemeinderats betreffend die «Mutation Strassennetz-
plan Siedlung Passerelle Brüglinger Ebene» wurde einstimmig ange-
nommen. Die Revision des Personalreglements der Gemeindeverwal-
tung wurde mit grossem Mehr angenommen. Die Gemeinde- 
kommission ist allen drei Anträgen gemäss § 68 Gemeindegesetz der 
politischen Parteien dem Gemeinderat gefolgt. So wurden der Antrag 
auf Nicht-Erheblicherklärung zur Ergänzung der Gemeindeverordnung 
und der Antrag auf Nicht-Erheblicherklärung zur Erhöhung der Mehr-
wertabgabe im Juni knapp angenommen. Die Vorlagen des Gemein-
derats zur Quartierplanungskommission und zur Erhöhung der Mehr-
wertabgabe wurden im Dezember klar angenommen, ebenso das 
Budget 2023. Bei allen Geschäften der Gemeindeversammlung unter-
stützte die Gemeindekommission den Gemeinderat mit kritischen Fra-
gen bei der Präzisierung der Ausführungen.

Mitglieder
Hasler Kathrin (Präsidentin ab 1.7.), Haydn Stefan (Präsident bis 30.6.), Gerber Michael (Vizepräsident 
ab 1.7.), Bürgi Marc Oliver (bis 30.6.), Buser Vinzenz (ab 1.11.), Flück Christoph (ab 1.7.), Göppert Henjo, 
Graber Fabia (bis 10.10.), Grüninger-Deiss Cécile, Huggel David, Koller Adil, Locher Miriam,  
Reich Markus (bis 31.12.), Rickenbach Patrick, Somalvico Eva (Aktuarin), Spichty Clive, Viva Sergio (bis 
30.6.), Von Arx Oliver (ab 1.7.), Widmer Beat
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Mitglieder
Zumbrunn Michael (Präsident), Loeliger Lukas (Vizepräsident), Bereuter Katharina (Vertretung Lehr-
personen, bis 30.6.), Deusch Yvonne (Vertretung Lehrpersonen, ab 1.8.) Meier David (Gemeinderat), 
Pescatore Naef Viviane, Schild Thomas (Leitung Musikschule, bis 31.12.), Stoll Meret (Vertretung Schulrat)

Musikschulrat

Die gesetzliche Grundlage des Musikschulrates ist das Bildungsgesetz 
des Kantons Basel-Landschaft und die darin enthaltene Verordnung 
(SGS 640).

Das Berichtsjahr stand im Zeichen des Prozesses rund um die Anstel-
lung der neuen Schulleitung, die den Ende 2022 in den Ruhestand 
getretenen Schulleiter Thomas Schild ablöst. Am 11. Juni wählte der 
Musikschulrat Frau Aloisia Dauer als Nachfolgerin.

Ein weiterer Schwerpunkt des Gremiums war die Weiterführung des 
Unterrichts in «Musik und Bewegung» (MuB), dessen Finanzierung 
durch strukturelle Änderungen von Seiten Gemeinderat in Frage 
gestellt wurde. Die durch den Musikschulrat eingesetzte Arbeits-
gruppe «WeMuB – Weiterführung des Unterrichts in Musik und Bewe-
gung» unterbreitete dem Gemeinderat in der Folge Vorschläge. Diese 
führten dazu, dass an der Primarstufe anstelle der zusätzlich von der 
Gemeinde finanzierten MuB-Lektion in der 1. Klasse neu innovative 
Musik-Projekte durchgeführt werden können, die in Zusammenarbeit 
der Musikschule mit der Primarstufe entwickelt werden.

Der Musikschulrat behandelte im Berichtsjahr darüber hinaus fol-
gende Themen:

	- Budget und Rechnung
	- Personelles (Pensenveränderungen der Lehrpersonen) 

Schulrat Kindergarten / Primarschule

Der Schulrat ist die Aufsichtsbehörde des Kindergartens, der Primar- 
schule und der therapeutischen Dienste. Er nimmt einerseits strategi-
sche Funktionen wahr, andererseits übt der Schulrat als Anstellungs-
behörde oder Beschwerdeinstanz auch Arbeitgeberfunktionen aus. 

Mitglieder
Moll Christine (Präsidentin), Würsch Mathias (Vizepräsident), Gugger Hanspeter, Kolter Viviane,  
Meier David (Gemeinderat), Stoll Meret, Von Radowitz Britta

Anzahl Kurse Musikschule
2. Semester	  672 Kursbelegungen  		  33 Lehrpersonen  	 316 Lektionen / Woche
2021 / 2022	  (Vorjahr: 689)			   (Vorjahr: 33)		  (Vorjahr: 319.5)

1. Semester	 600 Kursbelegungen		  28 Lehrpersonen	 299.5 Lektionen / Woche
2022 / 2023	 (Vorjahr: 702)			   (Vorjahr: 34)		  (Vorjahr: 328)
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Im Berichtsjahr wurden elf Vorbereitungssitzungen mit der Schullei-
tung und dem Schulratspräsidium durchgeführt. Es fanden zwölf 
Schulratssitzungen statt. 

Behandelte Geschäfte, jährlich wiederkehrend:
	- Auswahl und Anstellung von Lehrkräften mit unbefristeten 

Anstellungsverträgen
	- Budgetplanung Kindergarten und Primarschule
	- Klassenbildung und Schulhauszuweisungen
	- Interne Evaluation der Schule
	- Prüfung Urlaubsgesuche von Lehrkräften
	- Dispensationsgesuche von Schülerinnen und Schülern
	- Beratung, Anpassung und Genehmigung des Schulprogramms

Behandelte Geschäfte, nicht jährlich wiederkehrend:
	- Langzeitabsenzen von Schülerinnen und Schülern
	- Unbezahlte Urlaube von Lehrkräften
	- Klärung Vorgehen bei Schul- und Maskenverweigerung
	- Beantragung und Beschaffung von CO2-Messgeräten
	- Massnahmen zur Finanzstabilisierung mit Gemeinderat 
	- Aktualisierung Handbuch des Schulrats 
	- Unterstützung und Bewirtschaftung der Inhalte der neuen 

Webseite der Primarschule
	- Zusammenarbeit mit Verwaltung und Polizei für die Schulweg-

sicherheit
	- Vorbereitungen und Teilnahme Audit Primarstufe durch das Amt 

für Volksschulen mit der FHNW
	- Mitarbeit Mitarbeiterbefragung des Amts für Volksschulen
	- Bestätigung Mandat Musikschulrat
	- Mitarbeit Projekt «Musik und Bewegung» 
	- Optimierung der Abläufe zusammen mit der Schulleitung
	- Überarbeitung Prozess Klassenbildung mit der Verwaltung
	- Behandlung von Beschwerden
	- Öffentlichkeitsarbeit
	- Mitwirkung bei Arbeitsgruppen zu den Themen Schulraum- 

planung und Schulraumbedarf
	- Mitarbeit an der Machbarkeitsstudie «Erweiterung Schulanlage 

Obere Loog»
	- Mitarbeit an der Umsetzung von «Zukunft Volksschule» zusam-

men mit der Schulleitung
	- Unterstützung der Schulleitung bei der Umsetzung der neuen 

Verordnung für die spezielle Förderung
	- Wahl Schulärzte für die nächste Amtsperiode
	- Vorstellung Schulrat an verschiedenen Elternanlässen
	- Vertretung Schulrat Münchenstein an der Schulratspräsidien- 

konferenz 
	- Projektbeginn strategische Schulentwicklung
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Angaben Klassengrösse
Kindergarten
Im 2. Semester 2021 / 2022 besuchten 250 (Vorjahr 221) und im
1. Semester 2022 / 2023 besuchten 263 (254) Kinder den Kindergarten. 
Im 2. Semester 2021 / 2022 wurden 13 (12) Kindergartenklassen von 
26 (23) Kindergartenlehrpersonen mit Voll- und Teilzeitpensen inkl. 
Deutsch als Zweitsprache sowie im 1. Semester 2022 / 2023 15 (13) Kin-
dergartenklassen von 28 (26) Kindergartenlehrpersonen und 4 (3) 
Praktikantinnen geführt. Die Vorschulheilpädagoginnen arbeiteten mit 
einem Pensum von 185 %.

Primarschule
Im 2. Semester 2021 / 2022 umfasste die Primarschule 666 (Vorjahr 672) 
Schülerinnen und Schüler in 37 (37) Klassen, nämlich 34 (34) Primar-, 
2 (2) Einführungs- und 1 (1) Kleinklasse(n).
Im 1. Semester 2022 / 2023 umfasste die Primarschule 679 (Vorjahr 671) 
Schülerinnen und Schüler in 39 (39) Klassen, nämlich 36 (36) Primar-, 
2 (2) Einführungs- und 1 (1) Kleinklasse(n).
Es unterrichteten im 2. Semester 2021 / 2022 103 (93) Lehrpersonen
mit Voll- und Teilzeitpensen, im 1. Semester 2022 / 2023 94 (103) Lehr-
personen mit Voll- und Teilzeitpensen, inkl. Deutsch als Zweitsprache, 
Integrative Schulungsform, Förderlehrpersonen, Sozialpädagoginnen 
und Sozialpädagogen sowie Werklehrerinnen.

Bericht Logopädischer Dienst
Im Berichtsjahr teilten sich im ersten Halbjahr fünf Logopädinnen und 
ein Logopäde 3,3 Vollzeitstellen. Für die Leitung standen 4,5 Lektionen 
zur Verfügung. Im zweiten Halbjahr teilten sich vier Logopädinnen und 
ein Logopäde 2,7 Vollzeitstellen. Für die Leitung standen 4 Lektionen 
zur Verfügung. 

Es wurden 65 (Vorjahr: 60) logopädische Abklärungen durchgeführt 
(139 (124) Einheiten à 50 Minuten). 31 (23) Mädchen und 34 (37) Kna-
ben wurden abgeklärt. Zudem fanden 44 (49) logopädische Kontrollen 
statt (47 (57) Einheiten à 50 Minuten). Mit insgesamt 150 (153) Kindern 
und Jugendlichen im Alter von 3 bis 16 Jahren wurden 2544 (2791) 
Therapielektionen durchgeführt.
Kinder aus den Kindergärten, den Regel- und Einführungsklassen, aus 
der Kleinklasse, sowie 2 Jugendliche der Sekundarstufe I und 2 Kin-
der aus Privatschulen erhielten eine logopädische Therapie. 
Auch 6 Kinder aus dem Integrationskindergarten (bzw. Einzelintegra-
tionen) und 9 Kinder aus den Integrationsklassen (bzw. Einzelintegra-
tionen) wurden regelmässig logopädisch betreut. Bei 15 (12) Kindern 
im Vorschulalter wurde eine logopädische Massnahme eingeleitet. 
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Sozialhilfebehörde (SHB)

In 12 regulären Sitzungen, wovon eine digital geführt wurde, bearbei-
tete die SHB jeweils mehr als 50 Unterstützungsanträge. Diese Anträge 
und die ergänzenden Dokumente werden individuell vorbereitend stu-
diert und anschliessend von der Gesamtbehörde diskutiert. Die Anzahl 
Sitzungsstunden (23.25) und Teilnehmerstunden (125) bewegten sich 
im Rahmen des Vorjahres. Nebst den Behördensitzungen fand 
wöchentlich ein Austausch zwischen der Präsidentin und dem Bereichs-
leiter Sozialhilfe im Rahmen eines «Jour fixe» statt.
 
Im Verlauf des Berichtsjahres gab es einige personelle Wechsel bei 
den Sozialen Diensten, unter anderem mit einem neuen Stellenleiter. 
Aus Sicht der SHB konnte die Zusammenarbeit nahtlos weitergeführt 
werden.  
Im August nahmen einige Behördenmitglieder an der vom Verband 
für Sozialhilfe organisierten «Sissachertagung» teil, sowie am jährli-
chen «Birseckertreffen», das dieses Mal von der Sozialhilfebehörde 
Reinach ausgerichtet wurde. Damit verbunden war eine Besichtigung 
des WBZ (Wohn- und Bürozentrum für Körperbehinderte). Daneben 
gab es auch einige vom Kantonalen Sozialamt organisierte Info-Ver-
anstaltungen – vor allem betreffend der Änderungen des Sozialhilfe-
gesetzes – sowie Weiterbildungen, die von SHB-Mitgliedern besucht 
wurden.
Per Ende September wurde die Zusammenarbeit mit der Asylbetreu-
ungsfirma Convalere beendet und die Betreuung der Asylsuchenden 
von den Sozialen Diensten übernommen. Die Übernahme des gesam-
ten Asylwesens inklusive Liegenschaftsbetreuung verlief nahtlos und 
es kam zu keinerlei qualitativen Einbussen. Nebst der erneuten 
Zunahme von Asylsuchenden allgemein gab es eine grosse Zahl 
Schutzsuchender aus der Ukraine – rund 70 Personen bis Ende Jahr. 

Neben der ordentlichen Behandlung von Anträgen für Sozialhilfeun-
terstützungen im Rahmen des Exekutivauftrages wurden u. a. fol-
gende Themenbereiche behandelt:

	- Überarbeitung der Grundsatzentscheide der SHB
	- Behandlung von Einsprachen gegen Entscheide der Behörde
	- Nachforschungen in Verdachtsfällen von missbräuchlichem 

Sozialhilfebezug
Erfreulich ist, dass wieder eine stattliche Anzahl Fälle abgeschlossen 
werden konnten. Allerdings ist festzustellen, dass die Komplexität der 
Fälle zunimmt. 
Von grösster Wichtigkeit für die SHB ist die fachkundige Unterstützung 
und Vorbereitung der Anträge durch die Sozialen Dienste. Die Behörde 
schätzt und verdankt die auch im vergangenen Jahr ausgezeichnete 
und stets konstruktive Zusammenarbeit.

Mitglieder
Lüthi Sylvia (Präsidentin), Meyer Raffael (Vizepräsident), Bischofberger Anton, Gallandre Ursula,  
Hefti Namesnik Selina (bis 31.7.), Lanz Fabrice (ab 1.10.) , Rehmann Dieter (Gemeinderat),  
Renz-Flubacher Nicole (bis 31.12.)
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Mitglieder
Göppert Henjo (Präsident), Widmer Beat (Vizepräsident), Koller Adil, Locher Miriam, Spichty Clive 

Kontrollorgane

Geschäftsprüfungskommission (GPK)

Die gesetzliche Grundlage der GPK sowie deren Aufgaben sind defi-
niert durch § 101 bis § 103 des Gesetzes über die Organisation und die 
Verwaltung der Gemeinden des Kantons Basel-Landschaft (Gemeinde-
gesetz, 180). Die GPK verfasst jährlich einen Tätigkeitsbericht, von dem 
an der Gemeindeversammlung Kenntnis genommen wird. 

Die GPK traf sich im Berichtsjahr zu vier ordentlichen Sitzungen, um 
die Prüfgeschäfte zu organisieren und um sich zu beraten. In Delega-
tionen wurde die Ausganslage der einzelnen Geschäfte überprüft und 
anschliessend der ganzen Kommission unterbreitet. Mit den entspre-
chenden Prüfberichten konnten die Geschäfte zum Abschluss gebracht 
werden.
Das Jahresgespräch wurde mit der Leiterin der Abteilung Kind, Jugend, 
Familie und Bildung geführt. 
Die GPK konnte sich anlässlich der Feuerwehrhauptübung einmal 
mehr vor Ort vom professionellen Engagement der Feuerwehr über-
zeugen.

Rechnungsprüfungskommission (RPK)

Die Aufgaben und Befugnisse der RPK sind im «Gesetz über die Orga-
nisation und Verwaltung der Gemeinden des Kantons Basel-Land-
schaft» geregelt. Die RPK oder das von ihr beauftragte Revisionsunter-
nehmen prüft die Rechnungslegung der Einwohnergemeinde und von 
weiteren Institutionen mit Gemeindebeteiligung, wobei die Verant-
wortung allein bei der RPK liegt. Die Grundlage der kantonal gültigen 
Rechnungslegung sind in der «Verordnung über die Rechnungslegung 
der Einwohnergemeinden» niedergeschrieben. Die RPK ist ein Organ 
der Legislative (Gemeindeversammlung) und übt in deren Auftrag die 
Oberaufsicht über die Exekutive (Gemeinderat) im Bereich des Rech-
nungswesens aus. Die RPK ist ein unabhängiges Kontrollorgan, das 
direkt dem Regierungsrat unterstellt ist.

Die zentralen Aufgaben der RPK sind die Prüfung der Jahresrechnung 
sowie die Begutachtung der Finanzplanung. Die Jahresrechnung 2021 
wurde wiederum von der durch die RPK eingesetzten Revisionsge-
sellschaft BDO geprüft, wobei die RPK jeweils die Schwerpunkte fest-
legt. Die RPK hat den Schwerpunkt für eine vertiefte Betrachtung auf 
den Sozialdienst festgelegt. 

Mitglieder
Mathis Sven (Präsident, ab 1.7.), Grüninger Matthias (Präsident, bis 30.6.), Stöckli Patrick (Vizepräsi-
dent), Burki Marcel (ab 1. 7.), Flück Christoph, Roller Brigitte  
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Das Budget 2023 und der zugehörige Aufgaben- und Finanzplan wur-
den wiederum ausschliesslich von der RPK begutachtet. Die RPK traf 
sich fünf Mal zur Planung und Durchführung dieser Prüfung. Wie in 
den vergangenen Jahren üblich, traf sich das Gremium auch mit dem 
Leiter Finanzen und dem Departementsvorsteher Finanzen / Informa-
tik / Wirtschaft. Neben den Annahmen zur Steuerentwicklung hat die 
RPK die einzelnen Investitionen und deren Entwicklung gegenüber 
den Vorjahren, den Einfluss der Inflation respektive des Zinsanstiegs, 
die Massnahmen zur Stabilisierung des Finanzhaushaltes sowie die 
Entwicklung und Annahme zu den Sozialhilfeausgaben und dem Asyl-
wesen vertieft begutachtet. Zudem wurden die Funktionen «Allge-
meine Verwaltung» und «Umweltschutz und Raumordnung» vertieft 
geprüft.

Kommissionen mit behördlichen Befugnissen

Feuerwehrkommission

Die gemäss Gemeindeordnung bestimmte Feuerwehrkommission 
vereint Repräsentanten der Feuerwehr, des Gemeinderates sowie der 
politischen Parteien. Das Gremium steht dem Gemeinderat beratend 
zur Seite, bringt seine Meinung ein und erarbeitet Lösungen. 

Im Berichtsjahr fand eine Sitzung statt, anlässlich welcher über die 
Sicherstellung der zukünftigen Abdeckung des Tagespiketts sowie die 
Beschaffung eines neuen Kombifahrzeugs beraten wurde. 

Gemeindeführungsstab (GFS)

Nachdem sich die Pandemie langsam verabschiedet hatte, begann am 
24. Februar der Krieg in der Ukraine und ein Teilstab unseres GFS 
befasste sich im Auftrag des Kantonalen Führungstabs KFS mit der 
Eventualplanung zur Aufnahme von Flüchtlingen. Dies hatte mehrere 
Rapporte und Ortstermine mit externen Fachleuten zur Folge.

Unmittelbar darauf folgte Ende April erneut im Auftrag des KFS eine 
notfallmässige Überprüfung der Zuweisungsplanung in die Schutz-
räume (ZUPLA). Kaum war dieses Thema vom Tisch, befassten sich 

Mitglieder
Bühler Jürg (Stabschef), Good Stephan (Stabschef Stv.), Lüthi Stephan (Stabschef Stv. 2), Bätscher René 
(Feuerwehr), Dietwiler Rainer (Werke), Iven Dorothée (Gesundheit), Leutwyler Marcel (Bauverwaltung), 
Nierhaus Monica (Lage- und Führungsinformationssystem, ab 1.1.), Nusch René (Gemeinderat),  
Siegrist Guido (Sicherheit), von Arx Jasmin (Aktuariat).
Zusätzliche Mitglieder Teilstab Pandemie (bis 30.6.): Boutellier Marc (Stiftung Hofmatt), Näf Andreas 
(Primarschule), Tschamber Nicolas (Zivilschutz), Wagner Sonja (Spitex), Waldvogel Fabian (Feuerwehr)

Mitglieder
Locher-Polier Jeanne (Gemeindepräsidentin, Vorsteherin des Löschwesens), Amacher Arnold, Buser Jürg, 
Canetta Dominik (Vertreter Feuerwehr), Hammer Sandra (Vertreterin Feuerwehr), Hänggi Andreas 
(Leiter Allgemeine Dienste & Sicherheit, bis 28.02.), Nguyen van Hiep (Kommandant Feuerwehr)
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Mitglieder
Keller Valentin (Präsident, ab 1.10.), Gerber Urs (Präsident, bis 30.9.), Gröbli Jürg (Vizepräsident),   
Blatter-Spalinger Simone, Brunner Caroline, Buess Evelyne, Buob Samira, Bürgi Marc, Buser Vinzenz, 
Gallandre David, Gallandre Ursula, Göppert Henjo, Götz Gerhard, Grossglauser Andreas, Guex Sandra, 
Hänni Fritz, Hänni Yvonne, Haydn Stefan, Huggel Madleina, Knörzer David,  Koller  Adil,  Kolter  Viviane, 
Rammelmeyer Dieter, Renz Nicole, Söhnlin Eléonore, Stoppa Susanne, Viva Dario, Viva Isabelle,  
Viva Marco, Viva Sergio, von Arx Oliver, Weyermann Dragana

die verschiedenen Stabsleitungen unter der Führung des KFS mit einer 
allfälligen Energiemangellage und deren Folgen für die Gemeinden. 
Kernaufgabe des Stabs war es, die Resilienz der einzelnen Gemeinde-
betriebe und anderer Institutionen zu überprüfen und vorsorgliche 
Planungen für allfällige Engpässe zu erstellen.
Unter diesen Bedingungen wurde der übliche Rapportbetrieb des GFS 
stark eingeschränkt.  

Insgesamt wurden über 230 Arbeitsstunden geleistet, in der Regel 
durch wenige Mitglieder der Teilstäbe. Daraus resultierte pro Person 
eine ähnlich hohe Belastung wie im Vorjahr. 
Allen Beteiligten gebührt grosser Dank für den Einsatz zugunsten der 
Gemeinde.

Wahlbüro

Basierend auf dem kantonalen Gesetz über die Politischen Rechte 
(SGS 120) ist das Wahlbüro gemäss Gemeindeordnung ein Hilfsorgan 
und besteht aus mindestens 15 Mitgliedern. Das Wahlbüro überwacht 
die Stimmenabgabe, kennzeichnet die Stimm- und Wahlzettel und 
ermittelt die Ergebnisse von Abstimmungen und Wahlen.

Im Berichtsjahr wurde an folgenden vier Terminen abgestimmt  
respektive gewählt:

	- 13. Februar: Stimmbeteiligung 43.4 % (diverse eidgenössische 
und kantonale Vorlagen sowie Wahl Friedensrichter/in)

	- 15. Mai: 39.7 % (diverse eidg. und kant. Vorlagen)
	- 25. September: 50.9 % (diverse eidg. Vorlagen)
	- 27. November: 33.2 % (kant. Vorlage)
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Durch Gemeinderatsbeschluss eingesetzte 
Kommissionen und Arbeitsgruppen

Arbeitsgruppe Label Energiestadt

Im Berichtsjahr fanden zwei Sitzungen der Arbeitsgruppe statt.
Im September wurde bereits zum achten Mal der «Clean-Up-Day» 
durchgeführt. Acht Schulklassen nahmen an unterschiedlichen Posten 
zu den Themen Littering, Ressourcenschonung sowie Ver- und Ent-
sorgung teil. Mit diesem Anlass soll den Kindern schon früh ein 
bewusster Umgang mit Abfall und Ressourcen beigebracht werden.
Die Zusammenarbeit in der Energie-Region Birsstadt wurde weiter-
geführt. Die Gemeinden der Energie-Region beteiligten sich u. a. am 
Projekt «Velafrica». Im Rahmen dieser Aktion wurden alte Velos gesam-
melt, die in der Folge durch eine gemeinnützige Organisation gewar-
tet und nach Afrika transportiert wurden.

Offene Arbeitsgruppe Freizeit

Die Arbeitsgruppe ist eine von drei Gremien im Rahmen des Sport- 
und Freizeitanlagenkonzepts Münchenstein. Da die Konzeptarbeit 
abgeschlossen bzw. die Umsetzung angegangen wurde, wird die 
Arbeitsgruppe aufgelöst. 

Arbeitsgruppe Fussballplätze

Die Arbeitsgruppe ist eine von drei Gremien im Rahmen des Sport- 
und Freizeitanlagenkonzepts Münchenstein. Da die Konzeptarbeit 
abgeschlossen bzw. die Umsetzung angegangen wurde, wird die 
Arbeitsgruppe aufgelöst. 

Mitglieder 
Grüninger-Deiss Cécile (IG), Kobler Benjamin (Projektleiter Raum & Umwelt), Lanthemann Claudia 
(IG), Lehmann Martin (Projektleiter Raum & Umwelt), Morgenthaler Daniel (Leiter Kinder- & Erwach-
senenschutz), Strub Karl (IG)

Mitglieder
Locher-Polier Jeanne (Gemeindepräsidentin, Vorsitz), Altermatt Daniel (Gemeinderat), Schmutz Daniela 
(Sachbearbeiterin Katasterwesen, Entsorgung und Energiestadt), Tóth Christoph (Berater Energiestadt)

Mitglieder
Berger Andreas (Leiter Raum & Umwelt), Berset Thomas (IG), Heinzer Peter (Leiter Bauverwaltung), 
Hofer Tobias (IG), Kobler Benjamin (Projektleiter Raum & Umwelt), Stegmüller Rolf (Leiter Werkhof), 
Suna Salman (IG)
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Arbeitsgruppe Spielplätze

Die Arbeitsgruppe ist eine von drei Gremien im Rahmen des Sport- 
und Freizeitanlagenkonzepts Münchenstein. Da die Konzeptarbeit 
abgeschlossen bzw. die Umsetzung angegangen wurde, wird die 
Arbeitsgruppe aufgelöst. 

Ausländerrat

Der Ausländerrat (AR) ist die beratende Ebene für die Fachstelle Inte-
gration. Aufgrund von Umstrukturierungen der Verantwortungsberei-
che und einer daraus folgenden möglichen Neuausrichtung des Aus-
länderrates wurden im Berichtsjahr keine Sitzungen einberufen.

Bauausschuss und Bauausschuss Dreispitz

Im Berichtsjahr fanden fünf Sitzungen des Bauausschusses statt.
Unter anderem wurde eine Besichtigung der denkmalgeschützten 
Hammerschmiede auf dem Areal Dychrain durchgeführt. 
In seiner zweiten Sitzung beschäftigte sich das Gremium mit den Quar-
tierplanungen Loogstrasse 41 und Zollweiden. Das Bebauungskon-
zept für die Parzellen Nr. 2387 und 3510 an der Loogstrasse 41 wurde 
vom Gremium für gut befunden, weshalb es dem Gemeinderat emp-
fahl, das Projekt zuhanden der kantonalen Arealbaukommission zu 
verabschieden. Bezüglich Quartierplanung Zollweiden beurteilte der 
Bauausschuss die Planungsunterlagen und empfahl dem Gemeinde-
rat, diese für die kantonale Vorprüfung zu verabschieden.
Des Weiteren befasste sich der Bauausschuss im Berichtsjahr mit 
einem Gestaltungskonzept für gedeckte Sitzplätze, einer Gestaltungs-
empfehlung für Solaranlagen in der Siedlung Wasserhaus Süd sowie 

Mitglieder 
Friedli Stefan (Geschäftsleiter Gemeindeverwaltung), Guex Sandra (IG), Huggel David (Spielplatz-
petition), Kobler Benjamin (Projektleiter Raum & Umwelt), Müller Kristian (Spielplatzpetition),  
Perret Stephan (Gruppenleiter Gärtnerei & Friedhof), Steger Eliane (Spielplatzpetition)

Mitglieder
König Vivian (Präsidentin), Fiyori Asmerom (Eritrea), Fragueiro Bello Mónica (Spanien), Gebreyesus Mehret 
(Eritrea), Haliti Ajnore (Albanien), Hushmand Nadia (Afghanistan), Jovanovic-Levic Marina (Serbien), 
Khalil Sayid (Syrien), Kisacik Hüseyin (Türkei), Mohan-Petrini Siddarth (Indien/Sri Lanka), Urso Cataldo 
(Italien)

Mitglieder Bauausschuss und Bauausschuss Dreispitz
Nusch René (Gemeinderat, Vorsitz), Altermatt Daniel (Gemeinderat), Berger Andreas (Leiter Raum und 
Umwelt, mit beratender Stimme), Doggé Didier (Technischer Experte Baugesuche, mit beratender 
Stimme), Heinzer Peter (Leiter Bauverwaltung), Keller Thomas (Dipl. Architekt ETH), Rey Charlotte (Dipl. 
Architektin ETH SIA)

Zusätzliche Mitglieder Bauausschuss Dreispitz
Blanckarts Thomas (Bau- und Verkehrsdepartement BS, Leiter Hochbauamt), Pfister Philippe (Amt für
Raumplanung BL, Kreisplaner), Weis Martin (Christoph Merian Stiftung, Leiter Abteilung Immobilien)
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Mitglieder
Nusch René (Gemeinderat, Vorsitz), Brodbeck Adolf (Ingenieur i. R.), Desvoignes Roger (Dipl. Archi- 
tekt HTL i. R., bis 1.3.), Doggé Didier (Technischer Experte Baugesuche, mit beratender Stimme),  
Heinzer Peter (Leiter Bauverwaltung),  Rösch-Rütsche Yvonne (Dipl. Architektin HTL)

mit einer geplanten Ausnahmeüberbauung auf der Parzelle Nr. 700 
(Ecke Eichenstrasse / Loogstrasse).
Die letzte Sitzung des Bauausschusses fand gemeinsam mit der Frei-
raum- und Naturschutzkommission statt und hatte die Quartierpla-
nung Lehengasse West zum Thema. Diese wurde von beiden Gremien 
mit einigen Anpassungen zur Weiterberarbeitung empfohlen.

Im Berichtsjahr fanden keine Sitzungen des Bauausschusses Dreispitz 
statt. Dieser konzentriert sich auf das Areal Dreispitz der Gemeinde 
Münchenstein betreffende Bau- und Planungsfragen. 

Dorfkernplanungskommission

Die Dorfkernplanungskommission behandelt Bau- und Planungsfra-
gen im Zusammenhang mit Neu- und Umbauten, Renovationen, 
Reklamen, Antennen sowie Einfriedungen innerhalb der Kernzonen 
sowie bei schutzwürdigen Bauten im übrigen Gemeindegebiet. Die 
Kommission steht dabei stets in Kontakt mit der kantonalen Denkmal-
pflege sowie der kantonalen Ortsbildpflege, was den Gesuchstellern 
und Projektverfassern die Arbeit bei der Erstellung der Baugesuchs-
unterlagen wesentlich erleichtert.
Nach Rücksprache mit dem Vorsitzenden der Dorfkernplanungskom-
mission können Anfragen ohne grössere Auswirkungen respektive 
Sachlagen, die bereits früher durch die Kommission behandelt wur-
den, direkt durch die Bauverwaltung beantwortet werden. Dieses Vor-
gehen verkürzt in den meisten Fällen den Baugesuchablauf.
Im Berichtsjahr fanden keine Sitzungen statt.

Fachgruppe Integration

Die Fachgruppe unterstützt die Arbeit der Fachstelle Integration. Die 
Sitzungen dienen zum Austausch und zur Vernetzung der verschiede-
nen Fachstellen sowie den Kirchen, Quartiervereinen und den ver-
schiedenen Organisationen, die im Bereich Integration involviert sind. 
Im Berichtsjahr traf sich die Fachgruppe zu keiner Sitzung. Im kom-
menden Jahr steht die Neuausrichtung des Bereichs Integration im 
Vordergrund.

Mitglieder
Rehmann Dieter (Gemeinderat, Präsident), Egger Janine (Rotes Kreuz BL), Fasola Simone (Gemein-
debibliothek, bis 30.9.), Fust Corina (Convalere), Heitz Volker (Eckstein Birseck), Iten Andreas (Leiter 
Bevölkerungsdienste, ab 1.2.), König Vivian (Fachstelle Frühe Förderung), Leopold Evelyne (Jugend- 
und Familienberatung), Liechty Annina (Reformierte Kirche & Familienzentrum), Portmann Ursula 
(Quartierverein Lange Heid), Regez Catherine (Leiterin Kind, Jugend, Familie & Bildung), Sprysl Kristine 
(Leiterin Soziale Dienste, bis 31.1.), Wellauer Nicole (Mütter-/Väterberatung), Willa Josef-Anton 
(Römisch-katholische Kirche), Zumbrunn Salome (Schulleitung)
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Fachliche Begleitgruppe Alter

Im Berichtsjahr traf sich das Gremium zu zwei Sitzungen. Im Januar 
fand die Sitzung digital per «Zoom» statt. An der zweiten Sitzung 
durfte die neue Leiterin der Koordinationsstelle für das Alter,  
Lisa Kaufmann, begrüsst werden. 
Die Fachliche Begleitgruppe Alter unterstützt die Koordinationsstelle 
für das Alter in strategischer Hinsicht. Die Begleitgruppe Alter dient 
als Austauschplattform zwischen der Gemeinde und anderen Organi-
sationen, die sich im Bereich «Alter» engagieren. Mit Genugtuung 
kann festgestellt werden, dass die Zusammenarbeit und die Koordi-
nation der verschiedenen Leistungserbringer im Bereich Alter in  
Münchenstein sehr gut funktionieren.

Freiraum- und Naturschutzkommission (FNK)

Im Berichtsjahr fanden sieben Sitzungen der FNK statt. In zwei Sitzun-
gen widmete sich das Gremium dem Thema Neophyten. Zwecks Sen-
sibilisierung der Bevölkerung wurde im Juni mit dem Einsatztag Neo-
pyhten ein neuer Anlass ins Leben gerufen. Dieser hatte zum Ziel, den 
Teilnehmenden theoretisches Wissen zu vermitteln und die gewonne-
nen Erkenntnisse auf ausgewählten Flächen im Gemeindegebiet in 
Form eines Pflegeinsatzes anzuwenden. Die Kommission hat den 
Anlass vorbereitet und die einzelnen Posten betreut.

An einer Sitzung begutachtete die FNK die Baupläne zum Aussenraum 
des Spenglerpark. Die Anmerkungen der Kommission wurden in das 
Baugesuch eingearbeitet. Gemeinsam mit dem Bauausschuss hat die 
FNK den Quartierplanentwurf Lehengasse West geprüft. Die Rückmel-
dungen aus dieser Kombisitzung wurden vom Planungsteam aufge-
nommen und bei der weiteren Bearbeitung berücksichtigt und im Reg-
lement festgehalten. Im Rahmen einer Vernehmlassung hat die FNK 
das Naturraum- und Vernetzungskonzept der Gemeinde intensiv 
geprüft. Die Ergebnisse werden in das Konzept eingearbeitet. 

Wie in den Jahren zuvor befasste sich die FNK mit der Organisation 
des Naturschutztages. Erfreulicherweise beteiligten sich rund 50 frei-
willige Helferinnen und Helfer an den Pflegeeinsätzen. Die Kommis-

Mitglieder
Rehmann Dieter (Gemeinderat, Präsident), Boutellier Marc (Geschäftsleiter Stiftung Hofmatt),  
Bühler Joachim (Koordinationsstelle für das Alter, bis 31.8.), Fasel Roger (Präsident Verein Senioren 
Münchenstein und Umgebung), Iten Andreas (Leiter Bevölkerungsdienste, ab 1.2.), Iven Dorothée 
(Ärztin), Kaufmann Lisa (Koordinationsstelle für das Alter, ab 1.9.), Lüthi Sylvia (Seniorenwohngenossen- 
schaft Münchenstein), Perrenoud Markus (Pfarrer Reformierte Kirche), Schwaiger Martin (Gemeinnüt-
ziger Verein für Alterswohnungen), Sprysl Kristine (Leiterin Soziale Dienste, bis 31.1.), Toggenburger Willy 
(Präsident Seniorenrat), Wagner Sonja (Geschäftsleiterin Spitex Birseck)

Mitglieder
Altermatt Daniel (Gemeinderat, Vorsitz), Banga Christian (Präsident Bürgergemeinde), Gysin Hans 
(ehemals ANM), Haas Susanne (Natur- und Vogelschutzverein), Hofer Daniel (Stv. Gruppenleiter Gär-
tenerei & Friedhof), Kobler Benjamin (Projektleiter Raum & Umwelt)
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Mitglieder
Binggeli Christian (Präsident), Berger Andreas, Bongni Franziska (bis 31.10.), Born Sandra (ab 10.11.), 
Eglin Simon (Aktuar), Fornasiero Nicole, Ramstein Mirina (ab 10.11.), Stegmüller Rolf

sion hat mit dem Spielplatz Schlossfelsen und dem Areal Oberi Loog 
bewusst zwei aktuelle Projekte der Gemeinde in das Programm inte-
griert.

Personalrat

Gemäss Verordnung über die Organisation, die Rechte, Pflichten und 
Aufgaben des Personalrats vertritt dieser das Personal in gesamtbe-
trieblichen Fragestellungen, welche die Mitarbeitenden betreffen. Der 
Personalrat ist die Vertretung sämtlicher Mitarbeitenden, die bei der 
Gemeinde Münchenstein angestellt sind.

Im Berichtsjahr setzte sich der Personalrat an insgesamt acht Sitzun-
gen erneut intensiv mit der Revision des Personalreglements sowie 
mit der entsprechenden Verordnung auseinander. Das Reglement, das 
unter anderem ein neues Lohnentwicklungssystem beinhaltet, wurde 
von der Gemeindeversammlung vom 22. Juni beschlossen und tritt 
per 1. Januar 2023 in Kraft. 
Am 10. November konnte nach zwei Jahren pandemiebedingter Pause 
wieder eine ordentliche Personalversammlung durchgeführt werden. 
47 Mitarbeitende der Gemeindeverwaltung haben teilgenommen. Bei 
der Versammlung wurden die bisherigen Personalräte im Amt bestä-
tigt sowie Sandra Born und Mirina Ramstein neu in das Gremium 
gewählt. 

Schiessplatzkommission

Die gemeinderätlich eingesetzte Arbeitsgruppe mit beratender Funk-
tion ist ein Kontrollorgan für die durch die Gemeinde umzusetzenden 
gesetzlichen Bestimmungen.
Im Berichtsjahr hat sich die Schiessplatzkommission (SPK) an fünf 
regulären Sitzungen und zwei Bausitzungen mit folgenden Themen 
auseinandergesetzt:

	- Wartung der künstlichen Kugelfänge
	- Erneuerung des Scheibenstands
	- Erneuerung der Zwischenfüllungen Kugelfang
	- Umweltauflagen (Sanierung Kugelfang)
	- Warnsackmast

Am Frontag leisten die Schiessvereine jeweils einen wertvollen Bei-
trag zum Unterhalt der Schiessanlage und ihrer Umgebung. Die Aktion 
konnte im April durchgeführt werden. Es durften rund 40 Fronstunden 
gezählt werden.

Mitglieder
Müller Andreas (Präsident), Cravotta Maurizio, Heyne Richard, Hünenberger Frédéric, Kiefer Ulrich, 
Kohler Thomas, Locher-Polier Jeanne (Gemeindepräsidentin), Spichty Clive
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Ansonsten stand im Berichtjahr die Sanierung im und rund um den 
Scheibenstand im Zentrum. Für die Wartung der künstlichen Kugel-
fänge erteilte der Anbieter die Auflage, dass zwei Personen von den 
Schützenvereinen zur Verfügung gestellt werden. 
Für die Erneuerung der Scheibenzüge wurde ein zertifiziertes und vom 
Bund zugelassenes Unternehmen beauftragt. Da dasselbe Unterneh-
men der Hersteller der künstlichen Kugelfänge ist, wurde auch die 
Erneuerung der Zwischenfüllungen bei letzterem in Auftrag gegeben. 
Vorgängig wurden die bestehenden Zwischenfüllungen aufgrund 
neuer Umweltauflagen entfernt. Die Demontage der Scheibenzüge, 
der Schiebedächer, der elektrischen Zielscheiben und der Holzzwi-
schenfüllungen bei den künstlichen Kugelfängen wurden bauseits 
erledigt. Die Schützenvereine haben dies an die Hand genommen und 
in der Freizeit mehr als 100 Fronstunden vor Baubeginn und weitere 
10 Fronstunden bei der Montage der elektrischen Zielscheiben geleis-
tet.
Durch diese Massnahmen entspricht der Schiessstand Au den stren-
gen Umweltauflagen und ist somit auf dem neusten Stand.

Die Sanierung des alten Erdkugelfangs 50 m, 300 m und 400 m wird 
zu einem späteren Zeitpunkt ausgeführt. Das zeitliche Vorgehen wird 
mit den zuständigen Ämtern des Bundes und des Kantons koordiniert.
Der Warnsackmast, der vor wenigen Jahren montiert worden war, 
musste wegen eines unreparierbaren Defektes ersetzt werden. Einen 
geeigneten Lieferanten zu finden, stellte eine grosse Herausforderung 
dar. Der Warnsack ist nun mit dem neuen Mast aufgrund der Höhe 
sehr gut von den befestigten Wegen aus sichtbar.

Seniorenrat

Der Seniorenrat traf sich im Berichtsjahr zu sechs Sitzungen. Nach wie 
vor richten sich Seniorinnen und Senioren mit ihren Anliegen vorwie-
gend an die Koordinationsstelle für das Alter, obgleich der Senioren-
rat mittlerweile einen gewissen Bekanntheitsgrad erreicht hat. 

Die Aktivitäten im Berichtsjahr: 
Gesprächsgruppe Loogstübli
Nach pandemiebedingter Pause wurde das beliebte Angebot im März 
wieder aufgenommen. Nach dem Ableben von Meta Zweifel leitet 
Beatrix Kessler, jeweils unterstützt von Teilnehmerinnen, die Gesprä-
che. Die Gesprächsgruppe hat sich etabliert und wird regelmässig von 
rund zehn Teilnehmenden besucht.

Spielnachmittag Loogstübli
Ein neues, von Beatrix Kessler initiiertes Angebot, das rasch grossen 
Anklang fand und gut besucht wird. 

Mitglieder
Toggenburger Willy (Präsident), Gallandre Ursula, Kessler Beatrix (Vizepräsidentin), Konzbul Josef, 
Müller Martin, Zweifel Meta († 3.8.)
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Kochkurs Männer Ü60
Nach der Streichung der Finanzierung des Kochkurses durch die 
Gemeinde, kann der Kurs dank der Zuwendung einer Stiftung gleich-
wohl weitergeführt werden. Es fanden 8 Kurse mit jeweils 8 Teilneh-
mern (volle Belegung) statt. Ausserdem gibt es eine Warteliste mit 
weiteren Interessenten.

Senioren Gazette
Im Berichtsjahr wurden drei Ausgaben an alle Münchensteiner Haus-
halte verteilt. Die Gazette wurde bis August von Meta Zweifel redigiert. 
Ursula Gallandre und Josef Konzbul gehören zum Redaktionsteam. 
Unterstützt wurden sie von Joachim Bühler sowie externen Autorinnen 
und Autoren. Das Echo zu Inhalt und Layout ist durchwegs positiv. Die 
Gazette erhält wertvolle Unterstützung durch die Kommunikation der 
Gemeindeverwaltung. 

Veranstaltungen
Es fanden 6 «Dienstags»-Veranstaltungen statt. Organisiert von der 
Koordinationsstelle für das Alter mit Unterstützung des Seniorenrates. 
Alle Veranstaltungen wurden sehr gut besucht. 

Zusammenarbeit mit Behörden
Zwei Anliegen des Seniorenrates wurden der Bauverwaltung und 
Gemeinderat Dieter Rehmann vorgetragen: Das Geländer zur Kirche 
im Dorf und die Aufnahme der vorhandenen Sitzgelegenheiten in den 
neuen Ortsplan.  

Verkehrsausschuss

In den Zuständigkeitsbereich des Verkehrsausschusses fallen Bau- und 
Planungsfragen, insbesondere zur Verkehrssicherheit, zur Sanierung 
und zum Ausbau grösserer Strassenabschnitte, zur Strassennetzpla-
nung und zum öffentlichen Verkehr.

Im Rahmen von zwei Sitzungen haben sich die Mitglieder des Ver-
kehrsausschusses im Berichtsjahr unter anderem mit folgenden 
Geschäften befasst:

	- VVR Velovorzugsrouten (Kanton), Variante West: Stellungnahmen 
und Optimierungsvorschläge zu Handen des Gemeinderates

	- Kraftwerk Birswuhr, Neuewelt: Baustellenbegleitung, Erschlies-
sung, Konzept mit Auflagen

	- Fahrplanvernehmlassung 2023: Empfehlungen an Gemeinderat
	- Tempo 30: Schliessung der Netzlücken, Bewilligungsfähigkeit und 

mögliche Umsetzung prüfen
	- Bruckfeldstrasse: Behinderung durch falsch parkierte Fahrzeuge, 

mögliche technische Massnahmen, Korrespondenz Anwohnende

Mitglieder
Lüscher Ursula (Gemeinderätin, Vorsitz), Altermatt Daniel (Gemeinderat), Dietwiler Rainer (Leiter Tief-
bau, Aktuar), Gerber Thomas (Gemeindepolizei), Heinzer Peter (Leiter Bauverwaltung), Karel Thomas 
(externe Fachperson)
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Vorsorgekommission

Das Vorsorgewerk der Gemeinde Münchenstein startete im Berichts-
jahr mit einem Deckungsgrad von 114.3 % und einer Wertschwan-
kungsreserve von rund CHF 8.8 Mio.

Aufgrund der geopolitischen Entwicklungen erlitten die Aktienmärkte 
erhebliche Verluste, was sich negativ auf die Performance der Basel-
landschaftlichen Pensionskasse und folglich auf das Vorsorgewerk der 
Gemeinde Münchenstein auswirkte.
Im Berichtsjahr resultiert eine Abnahme des Vermögens um rund  
CHF 5.4 Mio.

Per 31. Dezember 2022 sind die Vorsorgekapitalien der aktiven Versi-
cherten und der Rentnerinnen und Rentner in der Höhe von rund  
CHF 57 Mio. vollständig gedeckt. Der Deckungsgrad des Vorsorge-
werks der Gemeinde Münchenstein sank um 8.4 %, liegt nun bei 
105.9 % und beinhaltet eine Wertschwankungsreserve von rund  
CHF 3.4 Mio. Das Ziel der Vorsorgekommission, eine Wertschwan-
kungsreserve von 15 % zu erreichen, bleibt bestehen.

Die Vorsorgekommission hat im Berichtsjahr an einer Sitzung 
beschlossen, dass die Sparkapitalien für das Jahr 2022 mit 1.25 % ver-
zinst werden, obgleich die kumulierte Rendite der Basellandschaftli-
chen Pensionskasse bei minus 9,4 % liegt. Mit dieser Verzinsung liegt 
die Vorsorge für die Mitarbeitenden der Gemeinde Münchenstein 
0.25 % höher als der gesetzliche Mindestzins von 1 %. 

Mitglieder
Arbeitgebervertretung: Friedli Stefan (Präsident, Geschäftsleiter Gemeindeverwaltung), Locher-Polier Jeanne 
(Gemeindepräsidentin), Knörzer Andreas (Gemeinderat), Rehmann Dieter (Gemeinderat)
Arbeitnehmervertretung: Berger Andreas (Bauverwaltung), Binggeli Christian (Aktuar, Finanzverwal-
tung), Rentsch Gabriele (Finanzverwaltung), Weidmann Peter (Bauverwaltung)
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Wasser-/Abwasserkommission

In den  Zuständigkeitsbereich der  Wasser- / Abwasserkommission 
(WABKO) fallen Planungsfragen die Wasserversorgung betreffend, 
insbesondere die Sicherstellung der Versorgung, die Wirtschaftlichkeit 
und Finanzierung sowie das generelle Wasserversorgungskonzept 
(GWP).
Im Berichtsjahr fanden keine Sitzungen der WABKO statt. Aufgrund 
der Inaktivität wird die Arbeitsgruppe aufgelöst.

Neben den vorgängig genannten Gremien gibt es noch weitere gemeindeinterne Arbeitsgruppen, 
deren Mitglieder ausschliesslich aus dem Gemeinderat und der Verwaltung zusammengesetzt sind. 
Deren Wirken fliesst in die folgenden Texte im Kapitel «Gemeindeverwaltung» ein.

Mitglieder
Lüscher Ursula (Gemeinderätin, Vorsteherin), Dietwiler Rainer (Leiter Tiefbau), Knöpfli Markus (externe 
Fachperson), Meier David (Gemeinderat), Salvini Felix (Brunnenmeister, mit beratender Stimme), 
Stutz Walter (externe Fachperson)
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Gemeindeverwaltung

Münchensteiner Meilensteine 2022

Januar
Ab 1. Januar werden sämtliche Steuerveranlagungen neu durch den 
Kanton Basel-Landschaft vollzogen. Dieser Schritt beruht auf einem 
Beschluss der Gemeindeversammlung vom 22. September 2021. 

Die Informationen zur Trinkwasserqualität werden veröffentlicht: 
Sämtliche Proben erfüllen die strengen Anforderungen der schweize-
rischen Hygieneverordnung sowie der Lebensmittelgesetzgebung. 

Die Planungsunterlagen zur Teilumzonung Obere Loog werden zur 
kantonalen Vorprüfung eingereicht. 

Die Jugendarbeit kommuniziert zunehmend digitaler: Nachdem im 
Vorjahr die für die eigenen Bedürfnisse konzipierte Website an den 
Start ging, informieren die Jugendarbeitenden ihre Zielgruppe neu 
vermehrt auch via Instagram. 

Februar
Mitarbeitende der Gemeindeverwaltung aller Abteilungen pflanzen 
auf dem Areal Obere Loog zwölf Obstbäume und setzen ein Zeichen 
für die ökologische Vernetzung des Grünraums im Siedlungsgebiet.

Die Software zur Qualitätssicherung der Wasserversorgung wird in 
Betrieb genommen.

Für die Ortsbus-Linie 58 wird mit der BLT ein neuer Transportvertrag 
über vier Jahre abgeschlossen.

Geschäftsleitung

Bauverwaltung Finanzen Bevölkerungs-
dienste

Stabsdienste

Kind, Jugend,  
Familie & Bildung

Bepflanzung Obere Loog
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Die Bibliothek führt erstmals mit einer 6. Primarklasse den Action-
bound durch, eine intern entwickelte virtuelle Bibliotheks-Rally, bei 
der die Schülerinnen und Schüler mittels einer App Aufgaben rund 
ums Recherchieren lösen.

März
Rund ein Jahr nachdem die Gemeindeversammlung Ja zum Sport- 
und Freizeitanlagenkonzept gesagt hat, erfolgt Mitte März der Spaten-
stich für die neue Sportanlage Au. Hier entstehen ein Kunstrasenfeld 
sowie zwei Naturrasenspielfelder. 

In Zusammenarbeit mit der Kulturkommission der Bürgergemeinde 
lädt die Gemeindebibliothek zur «Gin Night» in die Trotte ein: Der 
Münchensteiner Alex Däppen liest aus seinem Buch und bezieht dabei 
drei Gin-Produzenten aus der Region mit ein. 

April
Zu Beginn des Monats geht die neue Website www.areale.mstein.ch 
online, die übersichtlich über den Stand der Dinge der Arealentwick-
lung Auskunft gibt.

Die Sozialen Dienste und der Bereich Einwohnerdienste werden in der 
neuen Abteilung Bevölkerungsdienste zusammengeführt. Die bishe-
rige Abteilung Allgemeine Dienste & Sicherheit wird aufgelöst. Der 
Bereich Sicherheit wird in die Stabsdienste eingegliedert.

Während der Brut- und Setzzeit wird in der Umgebung Welschmatt 
respektive Stiftung Hofmatt eine provisorisch eingezäunte Hundefrei-
laufzone eingerichtet. 

Die Planungsunterlagen zur Quartierplanung Zollweiden werden für 
die kantonale Vorprüfung eingereicht. 

Sportplatz Au
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Mai
Zum vierten Mal geht im KUSPO der Frühlingsanlass für Seniorinnen 
und Senioren, Angehörige und weitere Interessierte über die Bühne. 
Für die Organisation ist die Koordinationsstelle für das Alter verant-
wortlich. 

Bei der Premiere der Architekturwoche Basel steht am 10. Mai der 
südliche Dreispitz in Münchenstein im Fokus eines internationalen 
Publikums. Entlang eines stillgelegten Gleisbetts an der Frankfurt-
Strasse wird der Basel Pavillon eröffnet. 

Der Robinsonspielplatz feiert mit einem grossen Fest seinen 50. 
Geburtstag gemeinsam mit der Bevölkerung. 

Die kantonale Vorprüfung der zukünftigen Grundwasserschutzzonen 
der Pumpwerke Brüglinger Ebene und St. Jakobsmatten (Birsfelden) 
liegt vor. 

Die Fassaden- und Fenstersanierung Alti Gmeini wird abgeschlossen. 
Die Sanierung unterlang der kantonalen Denkmalpflege.
 

Juni
Für die Realisierung der Zwischennutzung des Areals Obere Loog 
spannen die Bauverwaltung und die Abteilung Kind, Jugend, Familie 
und Bildung zusammen. Anfang Juni helfen Kinder des Loog-Schul-
hauses bei der Ebnung einer Velostrecke auf der grünen Wiese.

Die Jahresrechnung 2021 schliesst mit einem Ertragsüberschuss von 
CHF 880'328.93 und Nettoinvestitionen von CHF 1'525'999.81 ab.

Die Quartierplanung Spenglerpark wird vom Regierungsrat genehmigt.

Rund 25 interessierte Personen nehmen am erstmalig durchgeführten 
Einsatztag gegen Neophyten teil und engagieren sich gegen die Ver-
breitung invasiver Pflanzen.

Der Gemeinderat gibt das Quartierplanverfahren Loogstrasse 41 frei.

 
Juli
Die Arbeiten am Projekt Klimaadaption Birsstadt werden aufgenom-
men. Das Konzept entwickelt Massnahmen für eine klimawandelan-
gepasste Siedlungsentwicklung in den Birsstadt-Gemeinden.

50 Jahre Robinsonspielplatz
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Der Bericht zu einer Inspektion durch das Amt für Lebensmittelsicher-
heit und Veterinärwesen hält fest, dass der Betrieb der Wasserversor-
gung in allen überprüften Bereichen der Lebensmittelgesetzgebung 
entspricht. 

Während der ersten drei Sommerferienwochen bietet die Schulergän-
zende Betreuung (SEB) eine Ferienbetreuung für Kindergarten- und 
Primarschulkinder mit einem abwechslungsreichen Programm an. 

August
Die Bundesfeier am 1. August findet mit grossem Erfolg auf dem Areal 
Obere Loog statt. 

Auf dem Spielplatz Schlossfelsen starten im Rahmen des neuen Sport- 
und Freizeitanlagenkonzepts umfangreiche Umgestaltungs- und Auf-
wertungsarbeiten. 

Eine öffentliche Vernehmlassung zum Anforderungskatalog für die 
Quartierplanung Loogstrasse 41 wird durchgeführt.

Zu Beginn des neuen Schuljahres wird der ehemalige Kindergarten 
der Römisch-Katholischen Kirchgemeinde an der Loogstrasse 24 wie-
der in Betrieb genommen. 

September
Im Rahmen der Arealentwicklung Bruckfeld werden das erarbeitete 
Nutzungskonzept und das städtebauliche Siegerprojekt der Bevölke-
rung zur Vernehmlassung unterbreitet.
Die öffentliche Mitwirkung für die Teilumzonung Obere Loog wird 
abgeschlossen.

Mit der Info-Veranstaltung «Muss das Alter schmerzhaft sein?» findet 
ein weiterer Anlass der Koordinationsstelle für das Alter statt. Es ist 
der erste Event, der von der neuen Koordinatorin Lisa Kaufmann 
durchgeführt wird, die per Anfang September Joachim Bühler abge-
löst hat. 

Oktober 
Die Betreuung der Asylsuchenden und Flüchtlingen erfolgt nicht mehr 
durch eine externe Dienstleisterin, sondern direkt durch Fachpersonen 
der Abteilung Bevölkerungsdienste. 

Der offizielle Baustart des Wohnparks Am Dych (Quartierplanung 
Dychrain Ost) erfolgt. 

Der neue Zurich Vitaparcours im Auwald wird im Rahmen einer öffent-
lichen Veranstaltung eröffnet. Somit ist das erste Projekt aus dem 
Sport- und Freizeitanlagenkonzept realisiert.



40

Die Kugelfänge der Schiessanlage Au entsprechen wieder den neu-
esten Anforderungen. Gegen Ende des Schiessbetriebs werden die 
Frontplatten zu den Kugelfängen sowie die Zwischenfüllungen aus 
Holz ersetzt. 

Am Jubilaren- und 80Plus-Treff im KUSPO geniessen rund 270 Teil-
nehmende den geselligen Austausch und das gemeinsame Essen.

November
Die Gemeinden Arlesheim und Münchenstein schliessen mit der  
Spitex Birseck eine neue Leistungsvereinbarung ab.

Rund 40 freiwillige Helferinnen und Helfer schreiten beim Natur-
schutztag am 5. November uneigennützig zur Tat. Unter anderem 
werden auf dem Spielplatz beim Schlossfelsen einheimische Gewächse 
gepflanzt und auf der Oberen Loog Ast- und Steinhaufen gebildet, um 
die Artenvielfalt zu fördern. 

Die Arbeiten am neuen Grundwasserpumpwerk Brüglingen sind abge-
schlossen. Die Anlage ist programmiert und betriebsbereit. Die erste 
technische Inbetriebnahme zu Testzwecken wird vorgenommen.

Die kantonale Vorprüfung der Quartierplanung Lehengasse West liegt 
vor.

Das Kunstrasenfeld der Sportanlage Au wird für den Trainingsbetrieb 
der Münchensteiner Fussballvereine freigegeben.

Die Bauarbeiten für den Neubau der Sauberwasserkanalisation im 
Bereich Baumgartenweg und Karl Löliger-Strasse werden erfolgreich 
abgeschlossen.

Im Rahmen der Erzählnacht tauchen 25 Kinder im Alter zwischen 6 
und 10 Jahren mit den Kinderliteraturvermittlerinnen Barbarella Maier 
und Katharina Tanner ein in die spannende Welt rund ums Thema 
«Verwandlungen». Ein Nachtspaziergang und eine Geschichte am 
Feuer runden den Abend ab.

Der Laternenumzug der Kinder des Tagesheims Münchenstein erfreut 
sich nicht nur bei deren Familien grosser Beliebtheit, sondern ebenso 
bei den Bewohnenden der Stiftung Hofmatt, welche die Lichterpracht 
aus nächster Nähe mitverfolgen können. 

Dezember
Der Regierungsrat genehmigt die Mutation zum Zonenreglement 
Siedlung betreffend ständige beratende Kommissionen sowie die 
Mutation Schutz- und Schonzonenplanung. Letztere wird mit Ausnah-
men, Auflage und Änderung genehmigt 
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Stabsdienste

Geschäftsleitung Verwaltung Friedli Stefan Geschäftsleiter       100 %

Kommunikation Isler Sarah Teamleiterin Kommunikation         60 %

Eglin Simon Text & Medien         50 %

Perret Muriel Visuelle Kommunikation         90 %

Somalvico Eva Protokollführung Gemeinderat und Behörden         80 %

Informatik Liechty Daniel Leiter Informatik       100 %

Manger Jessica Mitarbeiterin Informatik, Support       100 %

Personalleitung & Berufsbildung Suter Susanne Personalleiterin & Berufsbildung       100 %

Personaladministration Gedik Sarah Assistenz Personalleitung         70 %

Fiechter Dominique Lernende Kauffrau       100 %

Parente Luana Lernende Kauffrau       100 %

Schär Annina Lernende Kauffrau       100 %

Azzola Elisa Lernende Kauffrau       100 %

Suganthakumar Samira Lernende Kauffrau       100 %

Maglio Chiara Lernende Kauffrau       100 %

Gemeindepolizei Gerber Thomas Leiter Gemeindepolizei      100 %

Schaad Silvan Gemeindepolizist      100 %

Mitarbeitende per 31.12.

Personalleitung & Berufsbildung

Folgende Mitarbeitende nach Personalreglement wurden im Berichts-
jahr pensioniert:

	- Häring Rudolf, Mitarbeiter Finanzen, per 31. März
	- Bühler Joachim, Leiter Koordinationsstelle für das Alter,  

per 31. August

Geschäftsleiter

GemeindepolizeiInformatik

MitarbeiterInnen 
Gemeindepolizei

Personalleitung

Berufsbildung
Lernende

Anlässe & 
Projekte

Personalassistenz Text & Medien
Visuelle

 Kommunikation
Support

Protokollführung
Gemeinderat & 

Behörden

Teamleitung
Kommunikation
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Im Berichtsjahr durften die folgenden Mitarbeitenden nach Personal-
reglement ein Dienstjubiläum feiern: 

	- Scherrer Remo, Mitarbeiter Strassen		  30 Jahre
	- Schwendtner Stefan, Mitarbeiter Gärtnerei		  30 Jahre
	- Binggeli Doris, Sachbearbeiterin Finanzen		  20 Jahre
	- Frmic Dzevahira, Teamleiterin Soziale Dienste	 10 Jahre
	- Hofer Daniel, Gruppenleiter Gärtnerei		  10 Jahre
	- Liechty Daniel, Leiter Informatik			   10 Jahre

Folgende OR-Angestellte – also nicht dem Personalreglement unter-
stellte Personen – durften ein Jubiläum feiern:

	- Proietto-Camarda Rita, Mitarbeiterin Reinigung	 30 Jahre
	- Ingrao-Cassenti Teresa, Mitarbeiterin Reinigung	 10 Jahre
	- Kale Zeliah, Mitarbeiterin Reinigung		  10 Jahre

Kommunikation

Die Kommunikation unterstützt als Stabsstelle die verschiedenen 
Abteilungen in der textuellen und visuellen Kommunikation.
Primär via Gemeinde-Website www.muenchenstein.ch, Medienmit-
teilungen, Amtliche Publikationen (im Wochenblatt Birseck sowie 
online und per Newsletter), News aus dem Gemeinderat (online und 
per Newsletter), sowie weiteren themenbezogenen Publikationen 
erfolgte der Informationsaustausch mit der Öffentlichkeit.

In Zusammenarbeit mit der Bauverwaltung konnte im April die neue 
Website areale.mstein.ch online gehen, die übersichtlich über den 
Stand der Dinge der Arealentwicklung der Gemeinde Münchenstein 
Auskunft gibt. Die Kommunikation war für das Konzept, die Umset-
zung sowie für die Gestaltung zuständig.

Die Kommunikation zeichnete für die Redaktion des Jahresberichts 2021 
 verantwortlich sowie für die Veröffentlichung der Broschüre «Entsor-
gen in Münchenstein 2022». Letztere wurde wie üblich an alle Haus-
halte verteilt. Ferner gewährleistete die Kommunikation das Layout 
und die Koordination der Senioren Gazette und die Redaktion des Mit-
arbeitendenmagazins «intern».

Im Berichtsjahr war die Kommunikation weiterhin bestrebt, den Ver-
waltungsbetrieb vermehrt papierlos zu gestalten und somit Ressour-
cen zu schonen und Kosten zu minimieren. Hierzu trägt nicht nur die 
Förderung der e-Lösungen des Online-Schalters bei, sondern auch der 
Beschluss, dass der Gemeinderat seit der zweiten Jahreshälfte für 
seine Sitzungen praktisch gänzlich auf Papierunterlagen verzichtet. 
Alle Traktanden werden digital vor- und nachbereitet. Dies gilt ebenso 
für die Sitzungen der Gemeindekommission. 

Mit dem vermehrten Einsatz von Visualisierungen und Fotos wurde 
im Berichtsjahr das Ziel verfolgt, die optische Erscheinung von Bei-
trägen für die Zielgruppen attraktiver zu gestalten und mehr Aufmerk-
samkeit zu generieren.
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Informatik

Die Informatik ist zuständig für die Bereitstellung und Erneuerung der 
internen Informations- und Kommunikationstechnik (ICT). Der Leis-
tungsauftrag umfasst Planungs-, Beratungs- und Projektdienstleistun-
gen sowie den Betrieb und Unterhalt von ICT-Services für alle Mitarbei-
tenden. Die Informatik ist bei diversen Veranstaltungen der Gemeinde 
präsent und leistet technischen Support.

Neben den üblichen Sicherheits-Updates wurde im Berichtsjahr mehr-
mals zeitnah auf das Bekanntwerden von grösseren Sicherheitslücken 
reagiert. Um den Betrieb nicht zu beeinträchtigen, fanden die Arbeiten 
nachts statt. Ebenfalls im Dienst der Sicherheit wurde der Ansatz eines 
neuen XDR-Virenschutzes verfolgt. Dieser erkennt Anomalien in Zusam-
menhang mit mehreren Servern, Cloud-Applikationen und Netzwerk-
komponenten. In diesem Zusammenhang wurde auch der interne 
Virenschutz-Server und die interne Hardware E-Mail-Security durch eine 
«Software as a Service»-Lösung ersetzt. 
Mittels eines Updates der Virtualisierungssoftware wurde die Kompa-
tibilität mit der neuen Hardware verbessert. 

Für alle Mitarbeitenden wurde IncaMail eingerichtet und somit ein ver-
schlüsselter E-Mail-Verkehr ermöglicht. Ebenso wurde für die Personal-
leitung eine neue Software eingerichtet, welche die Redaktion von 
Arbeitszeugnissen optimiert. 
Weiter wurde ein öffentliches WLAN für den Aufenthaltsort «Obere 
Loog» eingerichtet, das die Aufenthaltsqualität auf dem zwischenge-
nutzten Areal steigert.  

Gemeindepolizei

Bewilligungen / Gesuche			   	                 2022			    2021

	- Gelegenheitswirtschaftspatente		    		      92			       57

	- Freinacht						          30			       16

	- Lautsprecherbewilligungen				        42			       51

	- Stellungnahmen Pass- und Patentbüro	   		        6			         5

	- Zufahrtsbewilligungen (Tag)				      351			     178

	- Zufahrtsbewilligungen (Jahr)				      119			       96

Eingaben und Beanstandungen aus der Bevölkerung

	- Abfall						          19	  		      19

	- Nachbarn, Lärm, Umwelt			     	     30			       44

	- Tierhaltung (ohne Hunde)			      	     16			       25

Ruhe und Ordnung, Sicherheit

	- Anhaltungen von polizeilich				          3			         4

     gesuchten Personen

Ordnungsbussen

	- Abfall/Lärm						          23			       35

	- Hunde						            8			         6

	- Strassenverkehr			            	                2'608		                 2'975
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Jahresbericht Zivilschutz
Die Pandemie beeinflusste das Berichtsjahr nur noch am Rande, hin-
gegen versetzte der Krieg in der Ukraine die Zivilschutzkompanie 
Münchenstein (ZSO) insofern in Alarmbereitschaft, dass man für eine 
allfällige Betreuung bzw. Unterbringung von Flüchtlingen bereit ist. 

Der Fokus des Berichtsjahres lag auf dem Eidgenössischen Schwing- 
und Älplerfest ESAF, das vom 26. bis 28. August in Pratteln stattfand. 
Die Münchensteiner Kompanie leistete in erster Linie einen grossen 
Beitrag beim Aufbau auf dem Festgelände. Sowohl vom Organisati-
onskomitee sowie von den kantonalen Stellen hat die ZSO gute Feed-
backs erhalten. 

An seiner Sitzung vom 27. September hat der Gemeinderat Alejandro 
Meyerhans zum Oberleutnant befördert und ihm die Funktion als 
Kommandant ad interim per 1. November übertragen. Somit löst Mey-
erhans Nicolas Tschamber ab, der seit April 2017 die Funktion des 
Kommandanten ausübte und dem Führungsstab der ZSO München-
stein auch weiterhin erhalten bleibt.  

Jahresbericht Feuerwehr
Die Feuerwehr rückte im Berichtsjahr 142 Mal zu Einsätzen aus, was 
für eine Milizfeuerwehr eine sehr hohe Anzahl bedeutet. Durchschnitt-
lich rückt die Feuerwehr alle 2 ½ Tage aus. Es ereigneten sich:

	- 14 Brände
	- 69 Alarmierungen durch Brandmeldeanlagen
	- 32 Elementarereignisse
	- 11 Einsätze Oel- / Chemiewehr
	- 12 Technische Hilfeleistungen
	- 4 Einsätze Divers

Strassenverkehr			   	                	                2022			    2021

	- Meldungen						          66			       45

	- Verkehrskontrollen 					         70			       85

	- Schulwegkontrollen					         47			       55

	- Rotlichtkontrollen					           1			         1

	- Kontrollen mit Polizei BL					          1	  		        1

Geschwindigkeitskontrollen				   	

	- stationäre Kontrollen					         64			       97

	- Laserkamera						        234			     232

	- mit gemeindeeigener Anlage erfasste  

Motorfahrzeuge (stationär)			              918'414		             912'608

	- davon mit Ordnungsbussen belegt  

(mobil und stationär)				                   6'776		                 7'015

	- Busseneinnahmen Gemeindekasse  

(fahrender und ruhender Verkehr)	      	       	            525'660		             554'270

	- Verzeigungen an die Staatsanwaltschaft  

(fahrender und ruhender Verkehr)				     201			     201	

	- Schriftliche Befragungen und  

Sachverhaltsanerkennungen im Zusammenhang  

mit Geschwindigkeitsanzeigen				        22			       26
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Am 20. Juli zog ein Sturm über das Birseck, der alleine in München-
stein 25 Einsätze generierte. Durch das grosse Engagement der Feuer-
wehrfrauen und -männer konnte diese Herausforderung mit Bravour 
gemeistert werden. Auch die grosse Hitze im Sommer verursachte 
viele Einsätze, z. B. bei Flur- oder Vegetationsbränden.
Um die Einsatzbereitschaft zu erhöhen, wurden an Wochenenden und 
Feiertagen von den Offizieren und Wachtmeistern Pikettdienste geleistet.

Anfangs Jahr wurde der Übungsbetrieb noch durch die Pandemie ein-
geschränkt. Ab Februar konnte dann wieder in normaler Manier geübt 
werden. Das Berichtsjahr stand im Fokus der kantonalen Ausbildungs- 
und Materialinspektion. Das Feuerwehrinspektorat stellte der Feuer-
wehr Münchenstein ein gutes Zeugnis aus. Vor allem die Materialbe-
wirtschaftung und der Atemschutz wurden positiv erwähnt und mit 
«sehr gut» beurteilt.

Folgende Übungen wurden durchgeführt:
5 Kaderübungen, 5 Atemschutzübungen, 9 Pikettübungen, 8 Fahrtrai-
ningsstunden für die Fahrer C1, 1 Maschinistenübung, 2 Ausbildungs-
tage «PSAgA» für Absturzsicherungsgruppe

Total leistete die Feuerwehr Münchenstein 10'368 Personalstunden für 
die Sicherheit der Gemeinde.

Die Hauptübung fand unter dem Motto «Unsere Partner» statt und zog 
unzählige Besuchende an. Ein Highlight war die selbstfahrende 
Dampfspritze aus dem Jahr 1905.
Im Rahmen der Hauptübung wurde auch offiziell der Kommando-
wechsel vollzogen. Nach sieben Jahren gab Kommandant Fabian 
Waldvogel sein Amt ab. Als Nachfolger wurde sein bisheriger Stell-
vertreter, Van Hiep Nguyen, gewonnen, der zum Hauptmann befördert 
wurde. Als neuer Stellvertreter rückte Daniel Hammer nach, der zum 
Oberleutnant befördert wurde. 

Überdies wurden im Rahmen der Hauptübung die folgenden Beför-
derungen verkündet:
Zum Leutnant:   Florian Künzli
Zum Fourier/Wachtmeister:   Christian Lavaggi
Zum Feldweibel/Wachtmeister:   Mirco Cucci
Zum Gefreiten: Carlo Dell’Orco, Jan Jeiziner, Benjamin Thoma
Zum Soldaten/zur Soldatin: Muriel Afra, Joel Beyeler, Tobias Brehm, 
Kevin Kaufmann, Martin Ley, Mike Müller, Roman Müller, Leon Valen-
tin, Danilo Vitanza, Sereina Weissen

Weiter traten im Berichtsjahr 7 Angehörige altershalber, aus berufli-
chen Gründen oder aufgrund eines Wegzugs aus dem Dienst der  
Feuerwehr Münchenstein aus.  Aufgrund des Bestandes und der Feuer- 
wehr-Verordnung wurde der Entschluss gefasst, im Folgejahr 2023 
keine Rekrutierung durchzuführen.
Der Bestand zählte zum Ende des Berichtsjahres 56 Feuerwehrange-
hörige (51 Männer, 5 Frauen). Das Kader besteht aus:
1 Kommandant, 1 Kommandant-Stellvertreter, 5 Offiziere, 6 Wacht-
meister, 1 Feldweibel, 1 Fourier, 6 Korporale
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Bauverwaltung

Leitung Bauverwaltung Heinzer Peter	 Leiter Bauverwaltung       100 %

Administration Fuchs Jacqueline Sachbearbeiterin Sekretariat Bauverwaltung         80 %

Mory Sandra Sachbearbeiterin Sekretariat Bauverwaltung         80 %

Baugesuchswesen Doggé Didier Sachbearbeiter Baugesuchswesen       100 %

van Eekhout Dominique Sachbearbeiterin Baugesuchswesen         40 %

Immobilien Leutwyler Marcel Leiter Immobilien       100 %

Walliser Tosca Assistenz Immobilien         40 %

Haus- und Betriebswartung Bohni Markus Hauswartung Schulhaus Neue Welt       100 %

Gasser Manuel Mitarbeiter Hauswartung Loog       100 %

Götz Gerhard Mitarbeiter KUSPO Std.-Lohn

Rogers-Känel Francoise Hauswartung Werkof Welschmatt

Russenberger René Mitarbeiter KUSPO Std.-Lohn

Schmid Rolf Betriebswartung KUSPO       100 %

Knobel Sin Betriebswartung KUSPO       100 %

Weidmann Peter Hauswartung Schulhaus Lange Heid / Dillacker       100 %

Zoller Thomas Springer KUSPO Std.-Lohn

Boran Soysal Lernender Hausdienst       100 %

Giglotti Marco Lernender Hausdienst       100 %

Haug Joel Lernender Hausdienst       100 %

Mitarbeitende Reinigung Abla Büniyazhan Peraic Marina

Baez Nunez Andrade Cuns Jenny Phejluangsy-Nguyen Ngoc Hoa

Bühler Edith Proietto Rita 

Cinar Günnur Ranjan Kirubarajah Delcy

Ericek Elif Reber Danielle

Giansante Paolone Graziella Richard Miriam

Ingrao Teresa Toshkallari Entela

Jacovic Dragana Ünlüyol Hatice

Kale Zeliha Vicknarajah Vidyasry

Mala Gjyltidane Wolf Andrea

Moser Karin Wyss Susanne

Nguyen Sineenat Yorozlu Vasifiye

Mitarbeitende per 31.12.

Bauverwaltung

Administration
KUSPO

Werkhof Tiefbau Immobilien Raum & Umwelt

Administration

Gruppenleitung 
Strassen

Gruppenleitung 
Gärtnerei

Gruppenleitung 
Wasser

GärtnereiStrassen Wasserver-
sorgung

Hauswartung

Ver- & Ent-
sorgung

Baugesuchs-
wesen

Administration

Betriebswartung
KUSPO

ReinigungFriedhof

Strassen Projektleitung
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Haus-, Platz- und Standwarte Geiser Daniel Betriebswartung Sportanlagen Au / Welschen-

matt

Russenberger René Schiessstandwartung Schiessanlage Au

Tiefbau Dietwiler Rainer Leiter Tiefbau       100 %

Thomann Sandra Projektleiterin Tiefbau         80 %

Lüthy Stephan Sachbearbeiter Strassen und Verkehr       100 %

Raum & Umwelt Berger Andreas Leiter Raum & Umwelt         90 %

Kobler Benjamin Projektleiter Raum & Umwelt       100 %

Lehmann Martin Projektleiter Raum & Umwelt       100 %

Nusch Jennifer Mitarbeiterin Raum & Umwelt         80 %

Huber-Imsand Katharina Sachbearbeiterin Raum & Umwelt         20 %

Schmutz Daniela Sachbearbeiterin Katasterwesen, Entsorgung 

& Energiestadt

        85 %

Werkhof Stegmüller Rolf Leiter Werkhof       100 %

von Arx Jasmin Sachbearbeiterin Sekretariat Werkhof         60 %

Strassen Hügli Andreas Gruppenleiter Strassen       100 %

Aegerter Philippe Mitarbeiter Strassen       100 %

Hügli Philipp Mitarbeiter Strassen        100 %

Lutz David Mitarbeiter Strassen       100 %

Moser Thomas Mitarbeiter Strassen       100 %

Scherrer Remo Mitarbeiter Strassen       100 %

Thommen Bruno Mitarbeiter Strassen       100 %

Python Florian Lernender Betriebsunterhalt Werkdienst       100 %

Gärtnerei Hofer Daniel Gruppenleiter Gärtnerei und Friedhof       100 %

Perret Stephan Mitarbeiter Gärtnerei       100 %

Raposo Filipe Mitarbeiter Gärtnerei       100 %

Schwendtner Stefan Mitarbeiter Gärtnerei       100 %

Jäggi Salome Mitarbeiterin Gärtnerei       100 %

Laffer Jeremy Lernender Gärtnerei       100 %

Jud Ian Lernender Gärtnerei       100 %

Friedhof Raschle Daniel Leiter Friedhofsgärtnerei       100 %

Jent Basil Mitarbeiter Friedhofsgärtnerei         60 %

Caramia Reina Mitarbeiterin Friedhofsgärtnerei         50 %

Flury Rahel Mitarbeiterin Friedhofsgärtnerei         80 %

Wasserversorgung Salvini Felix Gruppenleiter Wasserversorgung / Brunnen-

meister

      100 %

Känel Hanspeter Mitarbeiter Wasserversorgung       100 %

Urwyler Simon Mitarbeiter Wasserversorgung        100 %
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Administration und Baugesuchswesen

Raumvermietungen 
Alti Gmeini
Im Berichtsjahr wurde die «Alti Gmeini» an 63 Tagen vermietet. Der 
starke Anstieg im Gegensatz zum Vorjahr begründet sich durch das 
Abflachen der Pandemie bzw. der entsprechenden Massnahmen. 
Von den 28 Veranstaltungen durch ortsansässige Vereine fanden  
8 Kochkurse des Seniorenrates statt. Nicht berücksichtigt auf der unten 
folgenden Tabelle sind die sich wöchentlich wiederholenden Vermie-
tungen sowie Sitzungen der Verwaltung, z. B. der Arbeitsgruppe Ener-
gie Region.

Turnhallen und Sportplätze
Die Turnhallen wurden im Berichtsjahr durch die Vereine rege genutzt. 
Aufgrund der Umbauarbeiten stand der Sportplatz Au ab März nicht 
mehr zur Verfügung. Auf dem Sportplatz Welschmatt betreffen 101 von 
insgesamt 104 Nutzungen den FC bzw. den SC Münchenstein. Im 
Berichtsjahr wurden folgende Nutzungsbewilligungen (ohne Dauer-
bewilligungen) erteilt: 

Kultur- und Sportzentrum Bruckfeld (KUSPO)
Die kulturellen und geselligen Veranstaltungen im KUSPO konnten im 
Berichtsjahr wieder Fahrt aufnehmen, wobei die Palette der Mieten-
den sehr breit gefächert war. Es fanden Jahresversammlungen von 
Firmen und Vereinen, Geburtstags-, Hochzeits- und Verlobungsfeiern, 
Tanzaufführungen, Musicals, Theater sowie Proben und Konzerte statt. 
Zu den Stammgästen zählten im Kulturteil weiterhin diverse Orches-
ter für ihre Proben. 
Das Sportzentrum ist bei den Vereinen nach wie vor für ihre Trainings 
beliebt. Aufgrund des Umbaus im Spenglerpark fehlten die Klassen 
der Gesundheitsschule. Die Lärchenturnhalle steht nach dem Umbau 
wieder den Sekundarschülerinnen und -schülern zur Verfügung. Des-
halb fanden während des Tagesbetriebs nur 52 Sportlektionen pro 
Woche des Gymnasiums sowie 6 Lektionen der Primarschule im Sport-
teil statt.
Verschiedene Münchensteiner Vereine haben an den Gemeinderat das 
Anliegen gerichtet, die Turnhallen für Meisterschaften und Wettkämpfe 
auch an den Wochenenden günstiger oder kostenlos nutzen zu können.

							       2022			   2021

Vereinsanlässe von Ortsansässigen			    	     28			       12

Vereinsanlässe von Auswärtigen				          4			        2

Privatanlässe von Ortsansässigen				         21			         5

Privatanlässe von Auswärtigen				         10			         2

Total							           63			       21

							        2022			    2021

Sportplätze Au und Welschmatt				       104			     175

Schulräumlichkeiten (Turnhallen, Schulzimmer)	 		      30			       21

Total							          134			     196
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Orchesterproben 

Musikschule

Veranstaltungen Gemeinde bis 50 Personen

Veranstaltungen Gemeinde ab 50 Personen

Veranstaltungen Ortsvereine bis 250 Personen

Veranstaltungen Ortsvereine ab 250 Personen

Veranstaltungen extern bis 250 Personen

Veranstaltungen extern ab 250 Personen

Prüfungen (FMS, Gymnasium, Berufslehre, etc.)

Schulsport

Sportveranstaltungen extern (Wochenende)

Sport Ortsvereine

Sportveranstaltungen Ortsvereine (Wochenende)

Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung vom 28. Juni beschlossen, im 
Sinne der Förderung des Vereinslebens die Turnhallen inklusive Tri-
büne ab dem 1. August 2022 für Münchensteiner Vereine auch an den 
Wochenenden kostenlos zur Verfügung zu stellen. Die Nutzung ist 
allerdings an einen Kriterienkatalog geknüpft, der vorsieht, dass der 
entsprechende Verein in Münchenstein ansässig und gemäss ZGB 
konstituiert ist. Des Weiteren darf der durchgeführte Anlass nicht kom-
merziell oder gewinnorientiert sein und der Verein ist für ein sauberes 
Hinterlassen der Räumlichkeiten verantwortlich. 

Im Berichtsjahr fanden insgesamt an 227 Tagen Veranstaltungen (ohne 
Schulsport) im KUSPO statt:

Baubewilligungen
Die Gesetzgebung des Kantons Basel-Landschaft unterscheidet zwi-
schen kantonalen und kommunalen Baugesuchen. Die Bewilligungs-
behörde für kantonale Gesuche ist das Bauinspektorat Basel-Land-
schaft. Kommunale Gesuche werden durch die Gemeinde bewilligt.
Direkt von der Gemeinde geprüft, koordiniert und bewilligt werden 
Kleinbauten bis 12 m², Einfriedungen, Unterhaltsarbeiten und Reno-
vationen an geschützten Liegenschaften (z. B. Kernzone oder Garten-
stadt), Fahrnisbauten (maximal 6 Monate dauernde Provisorien), 
sowie nicht-forstliche Kleinbauten und Kleinanlagen im Waldareal.
Im Rahmen der kantonalen Baugesuche ist die Gemeinde für das 
Anschreiben der Eigentümerschaft der an das Baugrundstück anstos- 
senden Parzellen, für die amtliche Publikation, für die Durchführung 
der Planauflage, für die Prüfung der Wasser- und Abwasseranschlüsse 

Benutzung Kultur - Räumlichkeiten 2022

Benutzung Sport - Räumlichkeiten 2022

25 %

19 %

9 %

2 %
1 %

14 %

21 %

5 %

4 %

48 %48 %

1 %

3 %
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sowie für die zonenrechtliche Prüfung zuständig. Des Weiteren wer- 
den Grundstücksmutationen / Parzellierungen einer zonenrechtlichen 
Prüfung unterzogen.
Für sämtliche baulichen Vorhaben werden fachspezifische Beratungen 
angeboten, die sowohl von Planenden wie auch Beteiligten regelmäs-
sig genutzt werden.

Raum & Umwelt

Spielplatz Schlossfelsen 
Die Erneuerung und Aufwertung des Spielplatzes Schlossfelsen ist ein 
Teilprojekt des Sport- und Freizeitanlagenkonzepts. Identitätsstiftend 
ist der Wasserlauf, der mit zwei neuen Wasserpumpen und verschie-
denen Spiel- und Stauelementen ausgestattet ist. Zwei neue Schau-
keln und ein weitläufiger Balancier-Parcours sind ebenfalls Teil der 
Aufwertung. Zudem wurden neue Sitzgelegenheiten geschaffen und 
anlässlich des Naturschutztags fanden umfangreiche Neupflanzungen 
statt. Die Arbeiten am Spielplatz Schlossfelsen wurden Ende August 
aufgenommen. Vor allem die Arbeiten am Wasserspiel waren umfang-
reich, da eine neue Wasserleitung verlegt werden musste und Sanie-
rungsarbeiten an der bestehenden Abwasserleitung nötig waren. 

Quartierplan Dychrain Ost
Auf dem Areal der ehemaligen Produktionsstätte der Läckerli Huus AG 
wird eine Wohnüberbauung entstehen. Nach Genehmigung der Quar-
tierplanung im November 2020 konnte das Baugesuch Ende 2021 bewil-
ligt werden, womit die baugesetzlichen Voraussetzungen für die neue 
Überbauung geschaffen wurden. Im Berichtsjahr stellte die Gemeinde 
den Infrastrukturbeitrag in Rechnung. Am 10. Oktober erfolgte nach 
gründlichen Vorbereitungsarbeiten der offizielle Baustart für den Wohn-
park «Am Dych» mit den Rückbauarbeiten und der Altlastensanierung. 
Der Erstbezug der Mietwohnungen ist für das Frühjahr 2025 vorgesehen.

Quartierplan Spenglerpark
Die Quartierplanung «Spenglerpark», die einen rund 100 Meter hohen 
Wohnturm vorsieht, wurde am 27. September 2020 im Rahmen einer 
Referendumsabstimmung angenommen. Aufgrund zweier Einspra-
chen verzögerte sich die Genehmigung. Am 7. Juni 2022 wurde die 
Quartierplanung «Spenglerpark» durch den Regierungsrat BL geneh-
migt und die nicht erledigten Einsprachen abgewiesen, womit die Pla-
nung in Rechtskraft erwuchs. Der südliche Trakt wird bereits ertüchtigt, 
sodass der Schulbetrieb der Berufsfachschule Gesundheit bald wieder 

							        2022			    2021

Kantonale Baugesuche					         87			       87

Kommunale Baugesuche				        	     17			       22

	- Kleinbauten						          11			       13

	- Einfriedungen						            2			         2

	- Sanierungen					        	       4			         7

Grundstückmutationen 				     	       4			         4

Total Bewilligungen					       108			     113
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aufgenommen werden kann. Der Aussenraum wird nach den ökolo-
gischen und gestalterischen Ansprüchen der rechtskräftigen Quartier-
planung in Stand gesetzt. 

Quartierplanung Bruckfeld
Im Berichtsjahr wurde in Zusammenarbeit mit einem externen Pla-
nungsbüro ein Nutzungskonzept für das im Jahr 2018 gekürte und im 
Folgejahr überarbeitete Siegerprojekt erarbeitet. Dieses Nutzungskon-
zept und das Siegerprojekt wurden der Bevölkerung zur Vernehmlas-
sung unterbreitet. Das Angebot wurde rege genutzt und es gingen 
zahlreiche Stellungnahmen ein. Diese werden zurzeit geprüft und in 
einem Vernehmlassungsbericht verarbeitet. Dieser soll im Folgejahr 
2023 durch den Gemeinderat verabschiedet werden, damit im 
Anschluss die Investorensuche durchgeführt werden kann.

Quartierplanung Zollweiden
Die heutigen Reglementierungen der Quartierplanung «Zollweiden» 
aus dem Jahr 1980 lassen wenig Spielraum, um die Bauten nachhaltig 
weiterzuentwickeln und den heutigen raumplanerischen Bedürfnissen 
anzupassen. Um dies sicherzustellen, soll der bestehende Quartier-
plan aufgeteilt werden, indem ein neuer Quartierplan über die Mehr-
familienbauten erarbeitet wird, die Reiheneinfamilienhäuser in eine 
Wohnzone überführt und weitere Teile (westlich der Baselstrasse und 
Kopfbau sowie ÖWA-Zone) aus dem Quartierplan entlassen werden. 
Im April des Berichtsjahrs gab der Gemeinderat die Planungsunterla-
gen (Herauslösung sowie neuer Quartierplan MFH) zur Eingabe in die 
kantonale Vorprüfung frei. Nach der Durchführung dieses Verfahrens-
schrittes beauftragte der Gemeinderat die Bauverwaltung im Oktober 
mit der Überarbeitung der Planungsunterlagen. In einem nächsten 
Schritt werden die Inhalte der Planung mit den Eigentümerschaften 
besprochen und die öffentliche Mitwirkung vorbereitet. 

Teilumzonung Areal Oberi Loog
Rund ein Drittel des Areals «Oberi Loog» soll künftig einer Wohn- 
nutzung zugeführt werden. Im Jahr 2021 wurden im Rahmen einer 
Testplanung Überlegungen hierzu angestellt. Die anderen zwei Drittel 
verbleiben in der öWA-Zone, um genügend langfristige Reserven – 
beispielsweise für die Schulraumplanung – zu haben. 
Im Januar des Berichtsjahres gab der Gemeinderat die Unterlagen 
betreffend Teilumzonung für die kantonale Vorprüfung frei. Der Vor-
prüfungsbericht unterstützte die Planungsabsicht der Gemeinde. Nach 
der Aktualisierung der Planungsunterlagen wurde im Juni die öffent-
liche Mitwirkung durchgeführt. Insgesamt sind vier Eingaben einge-
gangen, in denen u. a. die Frage aufgeworfen wird, ob die in der öWA-
Zone verbleibende Restfläche für einen möglichen Ausbau der 
Schulanlage Loog ausreichend gross sei. Die Bauverwaltung führte 
Gespräche mit den Mitwirkenden und erarbeitete den Mitwirkungs-
bericht, der im Dezember vom Gemeinderat verabschiedet wurde. Für 
das erste Quartal 2024 ist die Beschlussfassung der Planung inkl. der 
Abgabe der Fläche im Baurecht durch die Gemeindeversammlung 
vorgesehen. 
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Quartierplanung Lehengasse West
2016 hat die Gemeinde das ehemalige Kindergartengebäude «Bünd-
ten» an der Lehengasse der Basler Wohngenossenschaft (BWG) ver-
kauft. Die BWG ist Eigentümerin der daran angrenzenden Parzelle mit 
insgesamt 60 Wohnungen. Im Kaufvertrag wurde die Schaffung von 
zusätzlichem Wohnraum im Rahmen eines Quartierplanverfahrens 
vereinbart. Die Liegenschaften der BWG und das ehemalige Kinder-
gartengebäude sind Teil der Gesamtüberbauung «Bündten-Seyis». 
Ziel ist es, die Parzellen der BWG in einen Quartierplan zu überführen. 
Die restlichen Parzellen bleiben als Gesamtüberbauung bestehen.
Das Siegerprojekt sieht einen Neubau mit 18 genossenschaftlichen 
Wohnungen vor. Entstehen sollen jeweils neun 2- und 4-Zimmer-Woh-
nungen. Bei den bestehenden Gebäuden werden Grundlagen für 
energetische Sanierungen geschaffen. Zudem soll der Aussenraum  
in Bezug auf Ökologie und Freiraumangebote qualitativ aufgewertet 
werden.
Im ersten Halbjahr 2021 wurde ein Studienauftrag mit fünf Architektur- 
büros durchgeführt. Auf Basis des Siegerprojekts «KAPLA» wurde ab 
Herbst 2021 ein Quartierplanentwurf erarbeitet. Nach Begutachtung 
durch die kantonale Arealbaukommission und die internen Kommis-
sionen der Gemeinde hat der Gemeinderat die Planung im Berichts-
jahr Ende Juni für die kantonale Vorprüfung freigegeben. Die Vorprü-
fungsergebnisse wurden der Gemeinde anfangs November zugestellt. 

Quartierplanung Stöckacker
Seit mehreren Jahren befasst sich die Bauverwaltung mit der Erneu-
erung und Erweiterung des Quartierplans «Stöckacker». Dieser 
umfasst das Einkaufszentrum Gartenstadt, Gewerbegebiete und die 
Wohnüberbauung an der Kaspar Pfeiffer-Strasse. Neben der Post und 
einer privaten Grundeigentümerschaft gehören die entsprechenden 
Parzellen der Gemeinde. Diese sind grösstenteils im Baurecht abge-
geben worden.
Der Gemeinderat hat die umfassende Überarbeitung der Nutzungs-
vorstellungen im Rahmen eines Richtprojektes im Oktober des 
Berichtsjahres zur Kenntnis genommen. Im Richtprojekt wird vorge-
schlagen, dass die Wohnüberbauung an der Kaspar Pfeiffer-Strasse 
im heutigen Zustand erhalten bleibt. Ausbaupläne bestehen im Areal 
des Einkaufszentrums und in den Gewerbearealen. Damit sollen auch 
die bestehenden Baurechtsverträge erneuert werden, was sich positiv 
auf die Gemeindefinanzen auswirkt. 

Schutz- und Schonzonenplanung
Die Schutz- und Schonzonenplanung, mit der unter anderem die 
wesentlichen Charakteristika Münchensteins als Zeugen des kulturel-
len Erbes bewahrt werden sollen, wurde 2020 von der Gemeindever-
sammlung beschlossen. Aufgrund von Einsprachen beantragte der 
Gemeinderat die Planung erst im Mai 2021 dem Regierungsrat zur 
Genehmigung. 
Im Februar des Berichtsjahres zeigte der Regierungsrat im Rahmen 
des Genehmigungsverfahrens an, dass gewisse Inhalte nicht geneh-
migungsfähig sind und eröffnete der Gemeinde das rechtliche Gehör. 
In diesem offiziellen Schritt innerhalb eines Verwaltungsverfahrens 
haben die von den angezeigten Nicht-Genehmigungen betroffenen 
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Eigentümerschaften sowie die Gemeinde die Möglichkeit, sich in Form 
einer Stellungnahme zu äussern. Die erarbeitete Stellungnahme der 
Gemeinde wurde zusammen mit 24 privaten Stellungnahmen den 
kantonalen Behörden zugestellt. 
Am 20. Dezember genehmigte der Regierungsrat die Schutz- und 
Schonzonenplanung mit Ausnahmen, Sistierungen, Auflage und 
Änderung. Da wie angezeigt nicht alle Inhalte genehmigt wurden, 
informierte die Bauverwaltung erneut alle von den Nicht-Genehmi-
gungen betroffenen Eigentümerschaften. Diese haben die Möglichkeit, 
beim Kantonsgericht Beschwerde gegen den Beschluss des Regie-
rungsrats einzureichen. 
Im Jahr 2023 werden die allfälligen Beschwerden vom Kantonsgericht 
beurteilt. Ist dieser Schritt erfolgt, und kommt der Planung keine auf-
schiebende Wirkung zu, wird die Schutz- und Schonzonenplanung in 
Rechtskraft erwachsen. Die Rechtskraft der Planung stellt die Erledi-
gung einer Pendenz der Gesamtrevision der Zonenvorschriften Sied-
lung aus dem Jahr 2017 dar. 

Gesamtrevision Bau- und Strassenlinien
Los 1 der Gesamtrevision der Bau- und Strassenlinien wurde im März 
2021 an der Gemeindeversammlung beschlossen. Im Rahmen der 
Planauflage ging eine Einsprache ein, die behandelt wurde. Im Mai 
des Berichtsjahres eröffnete der Regierungsrat der Gemeinde das 
rechtliche Gehör. Da die angezeigten Punkte im direkten Zusammen-
hang mit der Schutz- und Schonzonenplanung stehen, beantragte die 
Gemeinde eine Fristverlängerung für das rechtliche Gehör, bis die 
Schutz- und Schonzonenplanung in Rechtskraft erwachsen ist. 
Los 2 der Gesamtrevision der Bau- und Strassenlinien durchlief von 
Mitte 2021 bis Februar 2022 die kantonale Vorprüfung. Dabei entstand 
ein Konflikt mit weitreichenden Folgen. Bestehende Kompetenzstrei-
fen (innerhalb des Strassenareals liegende private Parzellenteile), die 
weiterhin bestehen, können nach Auslegung des Kantons nicht mehr 
als Grundlage für die Berechnung der baulichen Nutzung angerechnet 
werden. Dies hat auf die Gemeinde und die betroffenen Eigentümer-
schaften Auswirkungen. 
Aus diesem Grund wurde die Planung nicht mehr weitergetrieben, da 
es vorgängig diesen Sachverhalt zu klären gilt. Ist dies erfolgt, wird 
Los 1 entsprechend der Schutz- und Schonzonenplanung angepasst 
und zur Genehmigung beantragt. Im Los 2 soll 2023 der Verfahrens-
schritt der öffentlichen Mitwirkung durchgeführt werden. 

Immobilien

Land / Liegenschaften allgemein
Nach dem Abbruch der Schul- und Verwaltungspavillons ist in unmit-
telbarer Umgebung der Gemeindeverwaltung eine Freifläche entstan-
den. An zentraler Lage soll hier auf der «Oberi Loog» künftig neuer 
Wohnraum entstehen. Überdies besteht die Möglichkeit zur Erweite-
rung der Schulanlage bzw. der Verwaltung. Bis die Planungen konkre-
tisiert werden können, hat sich der Gemeinderat für eine Zwischen-
nutzung – im Sinne eines Freizeitangebots für die Einwohnerinnen 
und Einwohner – ausgesprochen. Seit dem Frühsommer besteht der 
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Treffpunkt für alle Generationen, z. B. beim Kies-Spielplatz mit Was-
serstelle, am Picknick-Tisch, in der Chill-Ecke, auf dem Dirt-Track und 
weiteren Einrichtungen.
Während der Brut- und Setzzeit (vom 1. April bis 31. Juli) gilt alljährlich 
eine generelle Leinentragepflicht für Hunde im Wald. In Anbetracht 
dieser Einschränkung richtete die Gemeinde – in der Umgebung der 
Stiftung Hofmatt bzw. Welschmatt – eine provisorisch eingezäunte 
Hundefreilaufzone ein. So konnten sich die Hunde während der Lei-
nenpflicht auf dem Areal frei bewegen. Die Freilaufzone sollte mitun-
ter dazu beitragen, allfällige Störungen andernorts zu reduzieren und 
den Hunden gleichwohl soziale Kontakte zu ermöglichen.

Abgabe Baurecht,Verpachtung und Verkauf von Land / Liegenschaften
Aufgrund einer Nachfrage konnte im Gebiet Schauli (Dillackerstrasse) 
die letzte Parzelle, die mit einem Baurecht belegt war, an die Bau-
rechtsnehmenden veräussert werden. Am 21. Januar wurde der Ver-
trag zum Vollzug der Mutation sowie der Aufhebung des Baurechts-
verhältnisses unterzeichnet. Infolge wurde die Baurechtsparzelle  
Nr. D4159 (Teilfläche haltend 273 m2) aufgelöst, von der Liegenschafts-
parzelle 2542 getrennt und als eigenständige Parzelle Nr. 6775 an die 
Käuferschaft übertragen.

Beim Areal «Bruckfeld» setzte sich der Gemeinderat mit den künftigen 
Nutzungsszenarien auseinander. Auf deren Basis sollen in einem 
nächsten Schritt geeignete Investoren gesucht werden. Ziel ist es, eine 
Ausschreibung für Investoren und Planer durchzuführen. Dabei hat 
der Investor zusammen mit einem Planer einen Projektvorschlag aus-
zuarbeiten und sich als möglicher Baurechtsnehmer bei der Gemeinde 
zu bewerben. Damit werden einerseits die wirtschaftlichen Aspekte 
berücksichtigt und anderseits qualitative Ansprüche an die Planung 
sichergestellt.

Im Jahr 2016 wurde die Liegenschaftsparzelle Nr. 799, Bahnhofstrasse 3, 
an die Bricks Immobilien AG veräussert. Das Kaufobjekt war zu die-
sem Zeitpunkt im Kataster der belasteten Standorte eingetragen, die 
Käuferschaft hatte Kenntnis davon. Die Gemeinde ging die Verpflich-
tung ein, sich an den entstehenden Mehrkosten für die baubedingte 
Entsorgung von verunreinigtem Bodenmaterial sowie an den Kosten 
von Entsorgungs- und Sanierungsmassnahmen bis zu einem Höchst-
betrag von CHF 500'000.00 zu beteiligen. Nach Abschluss des Aus-
hubs und aller diesbezüglichen Entsorgungsarbeiten verfasste ein 
Fachbüro einen Schlussbericht der durchgeführten Arbeiten sowie 
eine Zusammenstellung der entsorgten Materialien. Abgestützt auf 
diesen Schlussbericht hat die Käuferschaft der Gemeinde die Abrech-
nung in der Höhe von rund CHF 58'500.00 zukommen lassen, die 
durch die Gemeinde beglichen wurde. Mit dieser Abrechnung ist das 
Geschäft «Verkauf Liegenschaftsparzelle Nr. 799» endgültig abge-
schlossen.
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Primarschulen generell
In Zusammenhang mit der Umzonung «Oberi Loog» hat sich die Bau-
verwaltung u. a. mit dem Thema Schulraumplanung auseinanderge-
setzt. Zusammen mit der Schulleitung wurden die bestehenden Ver-
hältnisse erhoben und inventarisiert. Das Schulrauminventar muss 
mit der demografischen Schüler- und Schülerinnenzahlentwicklung 
abgeglichen werden, damit der zukünftige Schulraumbedarf aufge-
zeigt werden kann. Die Ergebnisse sind im ersten Quartal 2023 zu 
erwarten.

Schulhaus Löffelmatt (Gruthweg 8)
Im Rahmen der Schulwegsicherung wurde beim Ausgang in den 
Steinweg eine Geländer-Abschrankung angebracht. Zuvor bestand 
durch die längsparkierenden Fahrzeuge die Gefahr, dass die Schulkinder 
an der unübersichtlichen Stelle vom Verkehr zu spät erkannt werden.

Schulhaus Lange Heid (Äussere Lange Heid 9-17)
Die Flachdächer der Turnhallen bedurften immer wieder einer örtli-
chen Reparatur. Dies hat die Bauverwaltung dazu bewogen, die Sanie-
rung der gesamten Dachflächen zu prüfen. Hierzu wurden die Kosten 
im Rahmen eines Richtangebotes ermittelt. Für die Sanierung wurden 
ins Investitionsbudget CHF 500'000.00 aufgenommen. 
Im Januar teilte die Spielgruppenleitung Lange Heid mit, dass sie sich 
aus persönlichen Gründen dazu entschlossen hat, die Spielgruppe auf 
den Sommer aufzulösen. In Folge wurde der Mietvertrag mit der 
Gemeinde gekündigt. Glücklicherweise konnten im Kündigungszeit-
raum zwei neue Damen gefunden werden, die das Angebot nahtlos 
weiterführen und den Spielgruppenraum zu denselben Konditionen 
übernommen haben.

Kindergärten
Im Rahmen der Neufestlegung der Einzugsgebiete und Standorte 
wurde ersichtlich, dass für den zukünftigen Kindergarten Loog noch 
zusätzliche Räumlichkeiten angemietet werden müssen. In der Liegen-
schaft Loogstrasse 24 (ehemaliger Kindergarten der Römisch-Katho-
lischen Kirchgemeinde) stand zum Zeitpunkt ein geeigneter Raum zur 
Verfügung, der von der Gemeinde gemietet wurde. Mit kleineren bau-
lichen Massnahmen konnten die Räumlichkeiten so hergerichtet wer-
den, dass zum Schulbeginn der neue Kindergarten in Betrieb genom-
men werden konnte.

An der Gemeindeversammlung vom September 2021 wurde für die 
Sanierung des Schul- und Kindergartenpavillons Dillacker ein Ver-
pflichtungskredit über CHF 1'331'000.00 gesprochen. In Folge wurden 
das Detailprojekt ausgearbeitet und die Bauleistungen ausgeschrie-
ben. Die Preissteigerungen im Rohstoff- und Energiemarkt wie auch 
die Folgen der aktuellen Lage in Osteuropa machten sich bei der Aus-
schreibung deutlich bemerkbar. Die eingereichten Angebote fielen auf-
grund der wirtschaftlichen Situation wesentlich höher aus, als im Kos-
tenvoranschlag vorgesehen. Die Bauverwaltung ging zum damaligen 
Zeitpunkt von einer Überschreitung von rund CHF 750'000.00 für das 
gesamte Projekt aus.
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Aus diesem Grund wurde der auf den 8. August geplante Baustart für 
die Sanierung des Kindergartens- und Schulpavillons Dillacker durch 
den Gemeinderat gestoppt. Gemäss den gemeinderechtlichen Vorga-
ben übersteigt die Kostenüberschreitung die Finanzkompetenz des 
Gemeinderates und der Gemeindekommission. Der Gemeinderat hat 
sich an seiner Sitzung vom 26. Juli für einen Projektabbruch und eine 
anschliessende Neubeurteilung der Situation ausgesprochen. Dieser 
Entscheid hatte keinen Einfluss auf den Schulbetrieb 2022 / 2023. Die 
betroffenen Kinder konnten wie geplant eingeschult, beziehungsweise 
am Standort Dillacker unterrichtet werden.

Schulergänzende Betreuung
Im Rahmen der Stabilisierung des Finanzhaushalts hat der Gemeinde-
rat die Auslagerung des Mittagstischs an ein externes Catering-Unter-
nehmen beschlossen. Dies hatte die Anschaffung professioneller  
Infrastruktur an den vier Standorten der schulergänzenden Betreuung 
zur Folge. Neu werden die Mahlzeiten vorgegart geliefert und an den 
Standorten mit Kombidämpfern aufgewärmt.

Verwaltungsgebäude (Schulackerstrasse 4)
Im Frühling wurde die Fassade von einer professionellen Firma gerei-
nigt. Entfernt wurden vorwiegend Moose, Algen und Flechten. Danach 
wurde die Fassade mit abweisenden Mitteln versiegelt, womit der 
Schutz vor weiterem Befall für einige Jahre gegeben sein sollte.

Jugendhaus (Tramstrasse 29)
Die Jugendarbeit möchte einzelnen interessierten Jugendlichen die 
Möglichkeit für Schlagzeugunterricht bieten. Hierfür ist der Keller als 
Musikraum vorgesehen. Im Vorfeld zu einer allfälligen Umsetzung 
musste die brandschutztechnische Fluchtwegsicherstellung abgeklärt 
werden. Dies fand im Rahmen einer Begehung mit dem Brandschutz-
experten der Gebäudeversicherung statt. Infolge dieser Beurteilung 
wurden zwei Türen umgebaut und mit paniksicheren Schlössern aus-
gestattet.

Mehrfamilienhaus (Tramstrasse 38)
Ende Oktober hat der Verein für Sozialpsychiatrie Baselland den Miet-
vertrag für die Wohnung im zweiten Obergeschoss per 31. Januar 2023 
gekündigt. Die Bauverwaltung wird eine sanfte Sanierung prüfen und 
die weitere Verwendung abwägen.

Mehrfamilienhäuser (Kaspar Pfeiffer-Strasse und Jurastrasse)
Im Rahmen des Budgetprozesses 2022 machte die Liegenschaftsver-
waltung darauf aufmerksam, dass die Ersatzteilverfügbarkeit für die 
Steuerung der Personenaufzüge von Seiten Hersteller nicht mehr 
gewährleistet werden kann. Die Steuerungstechnologie stammt aus 
dem Erstellungsjahr 1984 und ist somit rund 38 Jahre alt. Durch die 
Liegenschaftsverwaltung wurden für die Modernisierung der Perso-
nenaufzüge drei Offerten eingeholt. Im Anschluss wurde der Auftrag 
durch den Gemeinderat zum Betrag von CHF 129'712.00 an die Schind-
ler AG erteilt.
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Mehrfamilienhaus (Gartenstadt 2)
In Folge der Sanierung des Gebäudes wurde im Berichtsjahr der Aus-
senbereich umgestaltet. Der Zugang zum Haupteingang wurde von 
der Süd- auf die Ostseite verlegt, so wie es ursprünglich war. Die 
Umgestaltung erfolgte in Begleitung der Kantonalen Denkmalpflege.

Asylunterkunft (Pumpwerkstrasse 27)
Die Wärmeerzeugung mit Pellets in der Asylunterkunft ist rund  
18 Jahre alt. Die Anlage läuft unstabil und erfordert wöchentliche Inter-
ventionen. Gleichzeitig ist die Ersatzteilgarantie nicht mehr gewähr-
leistet. Die Bauverwaltung hat mehrere Varianten für den Heizungs-
ersatz geprüft. Der Gemeinderat hat sich letztendlich für den Anschluss 
an den Wärmeverbund ausgesprochen.

Garderobengebäude Sportplatz Au
Im September 1978 erfolgte der Spatenstich für das Garderobenge-
bäude auf der Sportanlage Au. Das 43-jährige Garderobengebäude 
wurde im Wert gut unterhalten und weist eine solide Substanz auf. Die 
technische Infrastruktur hingegen ist in die Jahre gekommen und hat 
Sanierungsbedarf.
Durch den Neubau des Kunstrasens werden in Zukunft witterungsbe-
dingte Spiel- und Trainingsabsagen vermieden. Zudem werden die 
älteren Nachwuchsteams sowie die aktiven Teams des FC und  
SC Münchensteins neu ihr Training ganzjährig draussen durchführen 
können. Die Erweiterung der Fussballanlagen sowie die damit ver-
bundenen Kapazitätssteigerungen der Trainings- und Spielmöglich-
keiten haben direkten Einfluss auf die zukünftige Nutzung des Garde-
robengebäudes.
In Folge der ganzjährigen und intensiveren Nutzung der Garderoben 
reicht ein Fassadenanstrich, der Ersatz der Heizungsanlage sowie die 
geplante Erneuerung der technischen Infrastruktur nicht aus. Gleich-
zeitig drängen sich durch die zukünftige Nutzung während den Win-
termonaten energetische Massnahmen wie Wärmedämmung und 
eine leistungsstärkere Heizanlage auf.
Für die Sanierungsmassnahmen wurden im Investitionsbudget  
CHF 460'000.00 eingestellt. Verursacht durch die neue Ausgangslage 
«Ganzjahresnutzung» sowie die wirtschaftlich bedingte Baukosten-
steigerung wurden die Baukosten neu auf rund CHF 845'000.00 
geschätzt. Die veränderte Situation wurde der Gemeindeversamm-
lung im September vorgestellt, worauf ein zusätzlicher Kredit von  
CHF 385'000.00 für die energetischen Massnahmen beschlossen wurde.
Durch die energetischen Massnahmen können beim Baselbieter Ener-
giepaket beziehungsweise beim «Gebäudeprogramm» Förderbei-
träge beantragt werden. Diese wurden im Rahmen der Planung auf 
CHF 56'000.00 geschätzt.

Alti Gmeini (Hauptstrasse 50)
Die Liegenschaft ist ein geschütztes Kulturobjekt. Eine Sanierung 
unterliegt dementsprechend der Stellungnahme der kantonalen Denk-
malpflege. Mit der verantwortlichen Stelle wurde die Sanierung, ins-
besondere das Farbkonzept sowie die Fensterwahl, abgesprochen. Die 
Sanierung konnte im Frühjahr in Angriff genommen werden, wobei 
die Fenster ersetzt, die Fassade gestrichen und kleinere Schäden am 
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Dach repariert wurden. Die Arbeiten wurden im Rahmen des bewil-
ligten Kredits ausgeführt.

Schiessanlage Au
Im Mai 2021 hat das kantonale Amt für Umweltschutz und Energie 
(AUE) eine Beurteilung der Schiessanlagen vorgenommen. Beanstan-
det wurden vorwiegend die Frontplatten zu den Kugelfängen sowie 
die Zwischenfüllungen aus Holz. Mit der Inspektion des AUE wurde 
die Notwendigkeit der Arbeiten aufgezeigt, worauf die Sanierungs- 
und Unterhaltsarbeiten ins Budget 2022 aufgenommen wurden. Auf 
Ende des Trainings- und Schiessbetriebs konnte die Sanierung in 
Angriff genommen werden. Die Arbeiten verliefen speditiv und ohne 
grössere Komplikationen, dank der tatkräftigen Zusammenarbeit mit 
den Schiessvereinen.

Schlossfelsen
Die Burgruine und dessen Felsrücken ist umgeben von Wohnhäusern. 
Auf der Südseite befindet sich unterhalb der Felswand ein Spielplatz. 
Im Jahr 2006 wurde die Burgruine bezüglich Tragsicherheit und Erd-
bebenfestigkeit untersucht. In der Folge wurden eine detaillierte 
Gefährdungsabschätzung sowie geologische Untersuchungen durch-
geführt. 2008 wurde der Felsen saniert. Dabei wurden der überhän-
gende Felsbereich mit Spritzbeton gesichert und im gesamten südli-
chen und östlichen Felsbereich eine Netzabdeckung angebracht.
Im Sinne einer regelmässigen Kontrolle für die Burgruine und ihrer 
Umgebung durch die Gefährdung von Steinschlag wurde diese im 
Januar des Berichtsjahrs im Rahmen einer Begehung begutachtet. 
Zeitgleich wurden Drohnenaufnahmen durchgeführt, um Informatio-
nen über unzugängliche Bereiche zu erhalten. 
In einem nächsten Schritt sollen die Felswände mittels einer Felsrei-
nigung von losen Steinen und Blöcken befreit werden. Zudem soll die 
Felswand im Bereich von starkem Bewuchs noch einmal kontrolliert 
und beurteilt werden. Falls im Zuge der Felsreinigung kritische Objekte 
respektive Felspartien beobachtet werden, könnten für diese baulichen 
Massnahmen geplant werden.

Tiefbau

Vermessung / GIS
Mit der Nachführung der amtlichen Vermessung der Gemeinde ist das 
patentierte Planungsbüro Jermann Ingenieure + Geometer AG beauf- 
tragt. Während des Berichtsjahres wurden laufend Grenzmutationen, 
Gebäude- und Situationsnachführungen sowie Rekonstruktionen von 
Fix- und Grenzpunkten vorgenommen.

Strassen und Strassenunterhalt
Im September des Berichtsjahres wurde die Erneuerung der Carl 
Geigy-Strasse abgeschlossen und die Strasse für den Verkehr wieder 
freigegeben. Gleichzeitig wurde die Strassenbeleuchtung durch die 
Installation mit neuen LED-Leuchten optimiert. 
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Bei der Strasse Im Kaspar wurden die Randsteine teilweise ersetzt und 
der Deckbelag eingebaut. Die Standorte der Strassenbeleuchtung wur-
den überprüft und optimiert. Die bestehenden Leuchten wurden durch 
neue LED-Leuchten ersetzt. Ebenfalls wurde im Zuge dieser Arbeiten 
der private Teil der Strasse auf Kosten der Eigentümerschaften mit 
einem neuen Deckbelag ausgestattet.
Bei diversen Aufgrabungen wurden grossflächige Belagsarbeiten 
durch das jeweilige Unternehmen ausgeführt. Damit wurden Schad-
stellen im Belag behoben und die Lebensdauer dieser Strassenab-
schnitte erhöht.
Das Trottoir an der Heiligholzstrasse wurde im Bereich der neuen 
Sportanlage Au erneuert und den neuen Begebenheiten angepasst.

Öffentlicher Verkehr (ÖV)
Im Januar wurde mit der BLT ein neuer Vertrag für den Betrieb der 
Buslinie 58 (Ortsbus) abgeschlossen. Die zukünftigen Kosten für den 
Betrieb der Buslinie für die Jahre 2022 bis 2025 sind auf Grund der 
höheren Treibstoffpreise, der Teuerung und geringerer Ticketeinnah-
men leicht höher veranschlagt. Der angebotene Halbstundentakt hat 
sich bewährt und wird beibehalten.

Öffentliche Beleuchtung
Die LED-Technik hat sich definitiv als Standard etabliert, da die Stras-
senleuchten durch ihre hohe Energieeffizienz, den guten Wirkungs-
grad und ihre Langlebigkeit überzeugen. Diese Eigenschaften ermög-
lichen einen energiesparenden und wirtschaftlichen Betrieb. Seit 2015 
werden etappenweise veraltete Beleuchtungsanlagen sämtlicher Sam-
mel-, Quartier- und Erschliessungsstrassen ersetzt.
Im Zuge der Weiterführung des laufenden Modernisierungskonzeptes 
wurden im Berichtsjahr die Heidenstrasse, die Lärchenstrasse im 
Abschnitt Fichtenwaldstrasse bis Grubenstrasse, die Oberwilerstrasse 
und die Strasse Im Steinenmüller nebst den schon erwähnten Stras-
sen (Carl Geigy-Strasse und Im Kaspar) mit neuen Beleuchtungen 
(Leuchtköpfe und Masten) ausgerüstet.
In den folgenden Quartierstrassen wurden die alten «Huber-Leuchten» 
durch moderne LED-Leuchtköpfe ersetzt:

	- Akazienstrasse
	- Benedikt Banga-Strasse
	- Birkenstrasse
	- Dammstrasse
	- Dillackerstrasse
	- Eichenstrasse
	- Eschenstrasse
	- Oberwilerstrasse
	- Rigiweg
	- Steinweg

Wasserversorgung
Grundwasserpumpwerk 
Die im Oktober 2021 aufgenommenen Arbeiten für das Grundwasser-
pumpwerk Brüglinger Ebene wurden bis Ende des Berichtsjahres 
grösstenteils abgeschlossen. Über dem Brunnen erfolgten der Bau 
des Betriebsgebäudes und die Ausrüstung des Pumpwerks. Ebenfalls 
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erfolgten die notwendigen Werkleitungsarbeiten für die Erschliessung 
mit dem bestehenden Wasserleitungsnetz. Die Anlage wurde pro-
grammiert und betriebsbereit gemacht. Die technische Inbetrieb-
nahme zu Testzwecken konnte erfolgreich durchgeführt werden. 
Jedoch erfolgt bis zur Förderbewilligung und der Freigabe der Grund-
wasserschutzzone vorerst keine Einspeisung des Wassers in das Lei-
tungsnetz.

Grundwasserpumpwerk Brüglinger Ebene
Die kantonale Vorprüfung der zukünftigen Grundwasserschutzzone 
der Grundwasserpumpwerke Brüglinger Ebene und St. Jakobsmatten 
(Birsfelden) liegt vor. 

Generelle Wasserversorgungsplanung (GWP)
Auf der Basis des Wasserversorgungsgesetzes hat die Gemeinde die 
Generelle Wasserversorgungsplanung (GWP) mit dem technischen 
Bericht und den dazugehörigen Plänen fertiggestellt. Hauptzweck der 
GWP ist die Festlegung der notwendigen Anlagen für die heutige und 
zukünftige Versorgung ab öffentlichem Netz. Die GWP gibt Hinweise 
auf notwendige Anlagen zur Sicherstellung der Wasserversorgung. 
Dabei sollen eventuelle Schwachstellen des heutigen Zustands auf-
gezeigt sowie die Ausbauplanung für die Zukunft erarbeitet werden. 
Der GWP zeigt auf, dass die Versorgungssicherheit der Gemeinde 
Münchenstein sowohl im IST-Zustand als auch im PLAN-Zustand 
sichergestellt ist. Aufgrund der Änderungen in der Wasserbeschaffung 
und dem damit einhergehenden Neubau des Grundwasserpumpwer-
kes (GWPW) Brüglinger Ebene ist die Gemeinde in der Lage, die Ver-
sorgungssicherheit eigenständig sicherzustellen. Lediglich bei Ausfall 
des GWPW Brüglinger Ebene ist ein zusätzlicher geringfügiger Fremd-
wasserbezug erforderlich. Durch die gute regionale Vernetzung ist 
selbst bei einem Ausfall aller Wassergewinnungsanlagen im Birstal 
eine Vollversorgung durch die IWB bzw. die Hardwasser AG möglich. 
Dieses Szenario wurde in der Praxis bereits erfolgreich erprobt.

Finanzierung Wasserversorgung
Für eine vorausschauende Finanzplanung ist die Generelle Wasser-
versorgungsplanung (GWP) eine zwingende Voraussetzung. In der 
GWP werden die einmalig und jährlich anfallenden Kosten für die vor-
geschlagenen Massnahmen aufgezeigt und die daraus resultierenden 
Auswirkungen auf den Wasserpreis grob abgebildet. 
Die in der GWP aufgezeigten Aufwendungen für den Unterhalt und 
Ausbau der Infrastruktur sowie dem Personal- und Verwaltungsauf-
wand der Wasserversorgung können mit den Einnahmen aus den 
Anschlussgebühren und den jährlichen Grund- und Mengengebühren 
bis zum Planungshorizont 2040 ohne Gebührenerhöhung nicht mehr 
ausreichend finanziert werden. Um die Finanzierung der Wasserver-
sorgungsplanung auch für die nächsten Jahre zu gewährleisten, hat 
der Gemeinderat beschlossen, die Wasserverbrauchsgebühr ab  
1. Januar 2023 von heute CHF 1.00 / m3 auf CHF 1.30 / m3 zu erhöhen. 
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Trinkwasserleitungen
Insgesamt wurden im Berichtsjahr rund 340 Meter Trinkwasserleitun-
gen neu verlegt:

	- Die bestehende Gussleitung im Teichweg befand sich einerseits 
in einem schlechten baulichen Zustand, andererseits genügte sie 
den Löschwasseranforderungen der zukünftigen Überbauung 
Dychrain Ost nicht. Die Leitung im Teichweg wurde vor Beginn 
der Überbauung ersetzt und gleichzeitig vergrössert. Dadurch 
wird ein Ausfall der Trinkwasserleitung aufgrund der Belastung 
durch den Baustellenverkehr verhindert.

	- Die bestehende Gussleitung in der Lehengasse befindet sich in 
einem sehr schlechten Zustand. Die Sanierung der Leitungsab-
schnitte erfolgte in drei Etappen: In der 1. Etappe wurde die 
Sanierung der bestehenden Gusswasserleitung von der Lehen-
gasse über die Parzelle Nr. 911 bis zur Hauptstrasse bewerkstel-
ligt. Um möglichst wenige Eingriffe im Privatgelände zu verursa-
chen, erfolgte in diesem Abschnitt eine grabenlose Sanierung 
des Leitungsabschnitts. In der 2. Etappe erfolgte die Erneuerung 
konventionell mit Graben. Die 3. Etappe wird erst im nächsten 
Jahr ausgeführt. 

	- Für das neue Pumpwerk Brüglingen wurde eine neue Verbin-
dung erstellt. Die neue Pumpleitung wurde in die «Grosse Allee» 
verlegt. Sie schliesst die Lücke zum bestehenden Wasserleitungs-
netz im Bereich Christoph Merian-Strasse und ist rund 250 m 
lang.

Abwasserbeseitigung
Neubau Sauberwasserleitung Baumgartenweg – Lehenrain – Tram-
strasse – Erstellung Etappe D
Der Generelle Entwässerungsplan (GEP) ist ein wichtiges Planungs-
instrument für den Betrieb der gesamten Entwässerungsinfrastruktur 
auf dem Gebiet einer Gemeinde. Zweck des GEP ist die Sicherstellung 
eines koordinierten Ausbaus der öffentlichen Kanalisation und insbe-
sondere deren Werterhaltung sowie – falls erforderlich – bauliche Opti-
mierungen an den Abwasseranlagen. Ein wesentliches Element ist 
dabei die Trennung von nicht verschmutztem und verschmutztem 
Abwasser. Das von der Gemeindeversammlung im Jahr 2010 bewil-
ligte Entwässerungskonzept sieht vor, dass im Hanggebiet oberhalb 
des alten Dorfkerns, wo keine Versickerungsmöglichkeiten bestehen, 
das teilweise schon bestehende Trennsystem weiter ausgebaut wird. 
Im Berichtsjahr wurde die Etappe D Baumgartenweg und Karl Löliger-
Strasse realisiert. 

Sanierungen
Bei den diesjährigen Unterhalts- und Instandsetzungsarbeiten am 
Kanalnetz wurden CHF 90'000.00 investiert. Diese beinhalten wiede-
rum die Entfernung von starken Kalkablagerungen in Sauberwasser-

Strasse Baujahr Leitungslänge Sanierungsart

Lehengasse Ø 150 mm 1971 260 m Ersatz 

Teichweg Ø 100 mm 1969 75 m Ersatz 

Grosse Allee Neu 250 m Neubau
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leitungen. Mittels Wasserstrahl wurden die Ablagerungen gelöst, ver-
kleinert und anschliessend mittels LKW-Hochdruckspül-Fahrzeug 
gespült und abgesaugt. Um den Unterhalt und Betrieb der Kanalisa-
tionsleitungen zu gewährleisten, wurden zudem rund 40 Schachtab-
deckungen von Kontrollschächten ersetzt. 

Freizeit- und Sportanlagen
Neue Sportanlage Au
Die Sportanlage Au umfasst neu ein Kunstrasenspielfeld mit Tribüne, 
ein Naturrasenspielfeld «11er-Fussball» mit Tribüne, ein Naturrasen-
spielfeld «9er-Fussball» mit Sitzsteinen und einen befestigten Platz. 
Die Fussballplätze in der Sportanlage Au inkl. Spielplatz befinden sich 
noch bis ca. März 2023 im Bau. Bereits Mitte November des Berichts-
jahres konnte das neue Kunstrasenfeld den Fussballvereinen zur Ver-
fügung gestellt werden. Die neuen Naturrasenfelder werden voraus-
sichtlich ab Sommer 2023 bespielbar sein.

Statistik Bewilligungen Tiefbau

Abfallbeseitigung
Der getrennt gesammelte, nicht verwertbare Siedlungsabfall (144 kg 
pro Kopf im Vergleich zu 151 kg im Jahr 2021) nahm im Berichtsjahr 
um rund 3 % ab. Um insgesamt 11 % nahmen die getrennt gesammel-
ten Wertstoffe ab. Die separat gesammelten Wertstoffmengen unter-
liegen jährlichen Schwankungen. Seit einigen Jahren rückläufig sind 
die Mengen an Altpapier und Karton.

2022 2021

Aufgrabungen

Primeo Energie 12 10

IWB 26 23

Swisscom 6 11

Diverse 5 6

Aufgrabungen 49 50

Rückschnittaufforderungen 14 28

Allmendnutzungen 47 62

Reklamebewilligungen 13 10

Wasseranschluss-Bewilligungen 24 29

Liegenschaftsentwässerungs-Bewilligungen 30 32

2022 (in Tonnen) 2021 (in Tonnen) Zu- / Abnahme Verwertung / Entsorgung

Siedlungsabfall – getrennt gesammelter, nicht verwertbar

Kehricht- und Sperrgut Total 1'769 1'823 - 3.0 % KVA

Wertstoffe – getrennt gesammelt, verwertbar

Altpapier / Karton 549 618 - 12.5 % Herstellung Recyclingpapier/ 

- Karton

Altglas 324 351 - 8.3 % Glasherstellung

Alu / Weissblech 28 29 - 3.5 % Metallrecycling

Altmetall 12 19 + 58.3 % Metallrecycling

Wertstoffe Total 913 1'017 - 11.4 %
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Kompostierung
Im Berichtsjahr bestanden 2 Kompostplätze mit bis 50 und 1 Kompost-
platz mit mehr als 50 angeschlossenen Haushalten. Die Betriebsgrup-
pen (33 freiwillig tätige Personen mit insgesamt ca. 460 Arbeitsstun-
den) haben rund 55 m3 organisches Material aus Küche und Garten 
von insgesamt 135 Haushalten (2021: 130) zu qualitativ hochwertigem 
Kompost verarbeitet.
Der Platz «Lange Heid» wird nach wie vor von wenigen Personen auf 
privater Basis genutzt und betrieben. 

Am Verkaufstag vom 26. März wurden im Zentrum Zollweiden 53 
Säcke à 30 Liter Kompost verkauft. Weitere 77 Säcke wurden beim 
Coop Gartenstadt verkauft. Der Platz «Kompostier-Anlage Zollweiden» 
verkauft das ganze Jahr hindurch grössere Mengen Kompost direkt 
ab Platz.

Zwischen den Gemeinden Münchenstein und Arlesheim besteht seit 
Juli 2015 eine Leistungsvereinbarung bezüglich Kompostberatung. 
Das Team setzt sich zusammen aus Petra Ferrari, Brigitte Hänni und 
Boris Wälterlin, der die Ausbildung zum Gartenbaupädagogen absol-
viert. Bei Bedarf kann das Kompostteam auf die tatkräftige und zuver-
lässige Unterstützung des Teams des Werkhofs zurückgreifen.
Die Kompostberatung führte Beratungen in Privatgärten vor Ort durch. 
Hauptsächlich wurde jedoch das Angebot der Beratung per E-Mail und 
Telefon genutzt (je 33 Beratungen).
Während einer Woche im September wurden 13 Primarschulklassen 
respektive 232 Kinder durch das Team der Kompostberatung in den 
Schulhäusern Lange Heid, Loog, Löffelmatt und Neuewelt unterrich-
tet. Die Themen Kompostierung, Recycling und Umweltzusammen-
hänge wurden altersgemäss und spielerisch vermittelt. Bei den Lehr-
personen kam das Angebot ebenfalls sehr gut an. Alle Lektionen 
konnten in den entsprechenden Schulhäusern stattfinden. 
Zwei «Green Teams», je eines im Lange Heid- und im Neuewelt-Schul-
haus, sind aktiv und funktionieren gut. Diese Teams kümmern sich um 
den Znüni-Kompost in den jeweiligen Schulhäusern.
Eine Lehrperson an der Berufsschule Gesundheit Münchenstein sam-
melte kompostierbare Pausenabfälle und brachte diese zum Kompos-
tieren zum Schulkompost Lange Heid.

2022 (in Tonnen) 2021 (in Tonnen) Zu- / Abnahme Verwertung / Entsorgung

Grün- und Bioabfall / Organische Abfälle

Kompostieranlagen Privat / Gemein-

schaftlich: Organische Abfälle

17 17 0 % Kompostierung

Grüngut- und Bioabfallabfuhr von 

Haushalten

692 772 - 11.5 % Vergärung und Kompostie-

rung

Grünmengen Gemeindewerkhof 132 160 - 21.2 % Vergärung und Kompostie-

rung

Grün- und Bioabfall Total 841 949 - 12.8 %
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Häckseldienst
Seit dem Jahr 2020 ist der Häckseldienst kostenfrei. Das Angebot 
wurde im Berichtsjahr mit 160 Anmeldungen (2021: 180 Anmeldun-
gen) rege genutzt. Im Frühjahr ist die Nachfrage jeweils besonders 
hoch, so dass der Häckseldienst auf zwei Einsatztage verteilt wird.

 Werkhof

Strassenunterhalt, Gärtnerei, Friedhof
Ersatzfahrzeug Werkhof
Im Juni wurde das Kommunalfahrzeug «Ladog T125 Jg. 2008» durch 
den «Meili 1300 Beat Euro 6» ersetzt. Das Fahrzeug ist in der Gruppe 
Strasse für sämtliche Arbeiten im Strassenunterhalt sowie für den 
Transport von Baumaterial täglich im Einsatz. Gleichzeitig ist das Fahr-
zeug für den Winterdienst unentbehrlich. Die bestehende Winter-
dienstausrüstung sowie sämtliche Anbaugeräte sind in einem sehr 
guten Zustand und können weiterhin eingesetzt werden. 

Neubau Zurich Vitaparcours 
Der neue Vitaparcours im Auwald ist ein Teilprojekt des Sport- und 
Freizeitanlagenkonzepts und wurde von Mitarbeitenden der Bauver-
waltung und des Werkhofs geplant und umgesetzt. Die ortsansässige 
Müller AG Verpackungen beteiligte sich finanziell am Projekt. Oberste 
Ziele waren die Streckenführung auf dem bestehenden Wegnetz sowie 
die optimale Einbettung der Übungsplätze in die Natur. Die dafür not-
wendige Baubewilligung mit Auflagen wurde von der BUD Ende 
Januar erteilt. Bis Ende März – vor der Brut- und Setzzeit – wurden die 
nötigen Vorbereitungsarbeiten wie z. B. Sicherheitsholzungen durch-
geführt. Mitte April haben die Aushub- und Planierarbeiten für die  
15 Übungsplätze begonnen. Die Standorte der Übungsplätze wurden 
so festgelegt, dass kein Aushubmaterial einer Deponie zugeführt wer-
den musste. Anschliessend wurden alternierend 74 Fundamente für 
Wegweiser, Posten- und Informationstafeln sowie für die Übungsge-
räte ausgehoben, versetzt und einbetoniert. Bei sämtlichen Funda-
menten wurden Betonrohre als Schalung verwendet; hinzu kamen 
zusätzlich 14 m³ Beton. Als Fallschutzmaterial wurden insgesamt  
68 m³ Holzschnitzel benötigt. Ende September konnten die Bauarbei-
ten abgeschlossen werden und am 5. Oktober erfolgte die Abnahme 
durch die Firma Radix. Die Prüferin stellte dem Vitaparcours ein sehr 
gutes Zeugnis aus und lobte die vorbildlichen Planungs- und Ausfüh-
rungsarbeiten. Am 15. Oktober erfolgte im Rahmen eines öffentlichen 
Anlasses die Einweihung des Vitaparcours.

Friedhof / Bestattungen 
Im Berichtsjahr ereigneten sich in Münchenstein 138 Todesfälle (2021:  
117). 77 Bestattungen fanden in Münchenstein statt (2021: 75). Einmal 
wurde die Asche eines Verstorbenen auf dem Friedhofareal verstreut. 
Per 31. Dezember 2022 bestanden insgesamt 479 Grabpflegeverträge 
(2021: 522).
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Wasserversorgung
Allgemein

	- Im Juli wurde die Wasserversorgung durch das Amt für Lebens-
mittelsicherheit und Veterinärwesen inspiziert. Die Inspektion 
verlief erfolgreich und im dazugehörenden Bericht wurde der ein-
wandfreie Betrieb gemäss Lebensmittelgesetzgebung bestätigt.

	- Zur Selbstkontrolle gem. Lebensmittelgesetz wurden insgesamt 
117 Wasserproben von Roh- und behandeltem Wasser erhoben, 
die alle den gesetzlichen Anforderungen entsprachen.

	- Ein Drittel des Leitungsnetzes inkl. den Hausanschlüssen wurde 
mit speziellen Messeinrichtungen auf Leckagen überprüft. Dabei 
wurden drei unbekannte teilweise grössere Leck-Stellen gefun-
den und umgehend repariert. Ebenfalls wurden für den Netzun-
terhalt ein Drittel der 1'951 Schieber auf die Funktionstüchtigkeit 
hin kontrolliert. Dabei festgestellte Mängel wurden behoben.

	- Der Neubau des Pumpwerks Brüglinger Ebene schreitet voran. 
Es sind noch diverse kleinere allgemeine Arbeiten und Anpas-
sungen bei der Steuerung offen, die bis Frühling 2023 beendet 
sein sollten. 

	- Im Teichweg wurde ein Teilstück der Hauptleitung von rund 70 m 
zur neuen Überbauung «Am Dych» durch eine Kunststoffleitung 
ersetzt, damit die Zufahrt des Baustellenverkehrs durch die 
Wasserversorgung nicht behindert wird. 

	- In der Lehengasse wurden die ersten 120 m von insgesamt 
240 m der zu sanierenden Guss-Hauptleitung durch eine Kunst-
stoffleitung ersetzt.

	- Im Schacht Autobahn wurden auf der Transportleitung vier 
grosse undichte Elektro-Klappen durch manuelle Klappen mit 
Handrad ersetzt.

	- Für die Qualitätssicherung der Wasserversorgung wurde eine 
neue Instandhaltungssoftware angeschafft, mit welcher die 
Selbstkontrolle und die Instandhaltung schrittweise digitalisiert 
wird.

Erd- und Urnenbestattung 2022 2021

Erdbestattung 12 6

Urnengrab 8 4

Urnennische 8 7

Gemeinschaftsgrab 29 32

Familiengrab Sarg 2 0

Familiengrab Urnen 4 1

Urne in bestehendes Grab 13 21

Sarg in bestehendes Grab 0 1

Kindersarg- / Urnengrab bis 6 Monate 0 0

Asche verstreuen auf dem Friedhof 1 3

Bestattungen auf dem Friedhof  Total 77 75
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Unterhalt Pumpwerke
In allen Pumpwerken wurden die allgemeinen Kontroll- und Unter-
haltsarbeiten sowie die jährlichen Bedarfsarbeiten gemäss den beste-
henden Serviceverträgen ausgeführt. Beim Pumpwerk Hofmatt und 
dem Stufenpumpwerk Untere Wanne fand eine Inspektion der Druck-
ausgleichsbehälter durch das Kesselinspektorat statt. Im Inspektions-
bericht wurden keine Mängel beanstandet. Im Pumpwerk Au musste 
der Adsorptionsentfeuchter wegen eines Defekts durch einen neuen 
ersetzt werden.

Unterhalt Reservoirs
In den Reservoirs wurden die periodischen und jährlichen Kontrollen 
durchgeführt. Alle Kammern wurden visuell kontrolliert und dabei 
keine gravierenden Mängel festgestellt, welche sofortige Massnah-
men erfordern würden. Danach wurden alle Kammern der Reservoire 
chemisch gereinigt und desinfiziert. Im Anschluss wurden die Vor-
räume und die Rohrkeller gründlich gereinigt.
Beim Reservoir Weihermatt wurde eine Aussenbeleuchtung gemäss 
den Richtlinien des Schweizerischen Verein des Gas- und Wasserfachs 
SVGW installiert. Im Reservoir Gemeindeholz hat sich der alte Platten-
boden komplett gelöst. Dieser wurde ersetzt. 

Brunnen
Die 17 öffentlichen Brunnen und deren Umgebung wurden durch die 
Wasserversorgung gereinigt und unterhalten. An 7 Brunnen wurden 
diverse Auffrischungsarbeiten vorgenommen, um Folgeschäden zu 
verhindern.

Löschwasserversorgung
Für die Löschwasserversorgung stehen rund 437 Hydranten zur Ver-
fügung, die jährlich kontrolliert und gewartet werden. Im Berichtsjahr 
wurden 15 Hydranten revidiert, 1 Hydrant komplett erneuert und  
1 Oberteil ersetzt. Die Massnahmen wurden teilweise durch die Gebäu-
deversicherung subventioniert. Für allfällige Löscheinsätze der Feuer-
wehr stehen in den Reservoirs stets 1'120 m³ Wasser zur Verfügung.

Wasserzähler
Ein Fünftel aller Haus-Wasserzähler (539 Stk.) und alle Schacht- und 
Brunnenzähler wurden vor Ort abgelesen. Die Liegenschaftsbesitze-
rinnen und Liegenschaftsbesitzer wurden teilweise von den Mitarbei-
tenden der Wasserversorgung auf Mängel in der Hausinstallation hin-
gewiesen, die behoben werden müssen. In einigen Liegenschaften 
wurden nicht mehr gangbare und defekte Hauptventile gefunden, die 
durch die Wasserversorgung im Auftrag der Eigentümerschaft ersetzt 
wurden. 
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Finanzen

Leitung Finanzen & Steuern Maier Alain Leiter Finanzen & Steuern       100 %

Finanzen Binggeli Christian Mitarbeiter Finanzen       100 % 

Fornasiero Nicole Mitarbeiterin Finanzen       100 %

Schraner Claudio Sachbearbeiter Finanzbuchhaltung       100 %

Hamburger Nicole Sachbearbeiterin Rechnungslauf Steuern         40 %

Veranlagungen Binggeli Doris Sachbearbeiterin Steuerveranlagung Archiv-

bewirtschaftung

        60 %

Mitarbeitende per 31.12.

Buchhaltung

Steuern

Ausgestellte Rechnungen				                    2022			    2021

Rechnungen				        	              11'061		                10'410

Erhaltene Rechnungen	

Einwohnergemeinde				                 10'071		                 8'083

Zahlungen und Zahlungsausgänge			 

Sozialhilfe					                  13'348		               13'664

Asylwesen (ab 1.10.)					       752			         –

Statistikjahr						      2022		   2021		  2020

Rechnungen pro Jahr	  	 Stk. 		               11'893 	               16'743 	              17'785 

Mahnungen	  		  Stk. 		                 1'316	                1'287	                 1'557

Betreibungen	  		  Stk. 			     176		   246		    197  

Betreibungskosten			  CHF 		               23'846 	              32'622	              32'456  

Abschreibungen			   CHF	         	            267'942	            202'418	              54'927 

Rückkauf Verlustscheine		  CHF	    	              11'123	              32'599	               43'064

Zahlungseingänge			  CHF		        40'273'246	         38'670'536	        40'834'876

Veranlagungsstand					     2022		   2021	   	  2020

Stand per 31.12.					                    65,00 %	                53,43 %	                60,08 %

Steuerjahr						       2021		   2020		   2019

Controlling SteuerbezugFinanzen

Finanzen
Alain Maier
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Finanzen	

Fokus: Stabilisierung Gemeindefinanzen
Auf der Erfolgsrechnung der Gemeinde lastet ein strukturelles Defizit 
von rund CHF 4 Mio. Ein solches ist dann anzunehmen, wenn die 
Gemeinde im Normalzustand, ohne Sondereffekte oder konjunkturelle 
Schwankungen, ihre Ausgaben mit ihren Einnahmen nicht zu decken 
vermag. Um das strukturelle Defizit zu beseitigen, hat der Gemeinde-
rat im November 2020 das Projekt «Stabilisierung Gemeindefinanzen» 
lanciert. Ziel sind ausgeglichene Einnahmen und Ausgaben in der 
Erfolgsrechnung bis am Ende der Legislaturperiode 2020 bis 2024,  
d. h. bis zum Budget 2024, sowie mehrheitlich eigenfinanzierte Inves-
titionen in das Verwaltungsvermögen mittels einer ausreichenden 
Selbstfinanzierung. So wird sichergestellt, dass der finanzielle Hand-
lungsspielraum für die dynamische Entwicklung der Gemeinde auch 
für zukünftige Aufgaben und nachfolgende Generationen gewährleis-
tet bleibt.
Aus der ersten Phase des Projektes «Stabilisierung Gemeindefinan-
zen» resultieren insgesamt 104 Massnahmen mit einer geschätzten 
finanziellen Nettowirkung von total CHF 42.8 Mio. Davon betreffen 97 
Massnahmen die Erfolgsrechnung mit einer finanziellen Nettowirkung 
von total CHF 25.5 Mio., 5 Massnahmen die Investitionsrechnung (Net-
towirkung CHF 14.0 Mio.) und 2 Massnahmen die Bilanz (Nettowir-
kung 3.3 Mio.). Im Aufgaben- und Finanzplan 2023 bis 2027 wurden 
die erwarteten finanziellen Konsequenzen aus 60 vom Gemeinderat 
zur Umsetzung freigegeben Massnahmen abgebildet, die allesamt die 
Erfolgsrechnung betreffen. Der Nettoergebniseffekt für diese 60 Mass-
nahmen beläuft sich für die Jahre 2023 bis 2027 auf total CHF 15.5 Mio.
Drei der 60 Massnahmen betreffen entweder die externe Vergabe von 
bisher selbsterbrachten Leistungen und Aufgaben (Auslagerung Steuer- 
amt, Mahlzeitenproduktion (Küche) für SEB und Tagesheim) oder eine 
bisher extern bezogene Dienstleistung, die neu von der Gemeinde 
erbracht wird (Insourcing Asylbetreuung). 41 Massnahmen betreffen 
in erster Linie die Ausgabenseite durch Effizienzsteigerungen, einen 
Teil- oder kompletten Verzicht von Leistungen und Angeboten. Und 
mit 16 Massnahmen sollen Mehreinnahmen generiert werden.
Für die verbleibenden 37 der insgesamt 97 Massnahmen der Erfolgs-
rechnung wird zum aktuellen Zeitpunkt für die Planperiode 2023 bis 
2027 mit keiner finanziellen Nettowirkung gerechnet. Davon wurden 
12 Massnahmen, u. a. aus dem Bildungsbereich, noch nicht oder nur 
teilweise umgesetzt. Bei den übrigen 25 Massnahmen hat der Gemeinde- 
rat beschlossen, dass diese zum aktuellen Zeitpunkt nicht mehr wei-
terverfolgt werden. Deren Realisierung lässt sich aufgrund externer 
Gegebenheiten kurz- bis mittelfristig nicht bewerkstelligen.

Für weiterführende Informationen in Bezug auf die Finanzen sei auf die Jahresrechnung 2022 der 
Gemeinde Münchenstein verwiesen, die am Schalter der Gemeindeverwaltung erhältlich sowie auf der 
Gemeinde-Website www.muenchenstein.ch verfügbar ist (Suchbegriff «Rechnung»).
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Bevölkerungsdienste

Mitarbeitende per 31.12.

Leitung Bevölkerungsdienste Iten Andreas Leiter Bevölkerungsdienste        80 %

Einwohnerdienste Loosli Monika Bereichsleitung Einwohnerdienste        80 %

Dietrich Daniela Sachbearbeiterin Einwohnerdienste        60 %

Knup Sandra Sachbearbeiterin Einwohnerdienste        90 %

Giamboi Sonja Sachbearbeiterin Einwohnerdienste        50 %

Studer Gabriela Sachbearbeiterin Empfang        60 %

Taugwalder-Lalonde Nicole Sachbearbeiterin Empfang        45 %

Aktuariat SHB/Sekretariat Frmic Dzevahira Teamleiterin Sekretariat Soziale Dienste         70 %

Keranovic Amra Sachbearbeiterin Sekretariat Soziale Dienste         60 %

Schwank Carla Sachbearbeiterin Sekretariat Soziale Dienste         50 %

Ramstein Mirina Kaufm. Sachbearbeiterin / Administration SHB         90 %

Sozialhilfe Schlageter Raphael Leiter Sozialhilfe         90 %

Gysin Silas Sozialarbeiter Sozialhilfe       100 %

Lang Marc Sozialarbeiter Sozialhilfe         80 %

Moser Dominik Arbeitsagoge         80 %

Haller Ulrike Arbeitscoach         60 %

Rentsch Gabriele Sachbearbeiterin Buchhaltung Soziale Dienste       100 %

Schnell Eva Sachbearbeiterin Buchhaltung Asyl + Rück-

forderung

        80 %

Born-Ruprecht Sandra Intake Sozialhilfe         80 %

Schenker Cédric Sozialarbeiter Sozialhilfe         90 %

Röösli Sarah Sozialarbeiterin Sozialhilfe         80 %

Kindes- und Erwachsenenschutz Morgenthaler Daniel Leiter KES         80 %

Abt Cornelia Schulsozialarbeiterin Primarschule         55 %

Eicher Sidney Sozialarbeiter KES         80 %

Leopold Evelyne Sozialarbeiterin Jugend- und Familienberatung         60 %

Oppliger Cedric Sozialarbeiter KES         80 %

Ruf Stéphanie Sozialarbeiterin KES         50 %

Schmidli Esther Buchhalterin KES         70 %

Streibert Susanne Schulsozialarbeiterin Primarschule         45 %

Koordinationsstelle für das Alter Lisa Kaufmann Leiterin Koordinationsstelle für das Alter         70 %

EinwohnerdiensteSozialhilfe KES

Einwohner-
dienste

Sozialarbeit Sozialarbeit
KES

Schulsozialarbeit

Familien & 
Jugendberatung

Arbeitsagogik
Empfang

Administration

Koordinationsstelle 
für das Alter

Aktuariat SHB Buchhaltung Buchhaltung

Bevölkerungsdienste

Integration
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Einwohnerdienste

Bevölkerungsstatistik
Per 31. Dezember 2022 lebten 12'191 niedergelassene Einwohnerinnen 
und Einwohner (Vorjahr: 12'083) in der Gemeinde Münchenstein 
(Anteil Bevölkerung ohne Schweizer Pass: 27,5 %, Vorjahr: 26,6 %), die 
sich folgendermassen auf die Alterskategorien aufteilen:

Hundehaltung
Per 31. Dezember 2022 waren 626 Hunde angemeldet (Vorjahr: 600). 
Im Verlauf des Berichtsjahres wurden 102 neue Hundeverträge erfasst 
(Neunanschaffungen oder Zuzug), 77 Hunde wurden abgemeldet 
(Wegzüge, Weitergabe oder Hinschied).

Soziale Dienste

Im Berichtsjahr war in der Sozialhilfe erneut eine Abnahme von rund 
25 Fällen zu verzeichnen. Das Team von vier Sozialarbeiterinnen und 
Sozialarbeitern hatte somit per Ende 2022 insgesamt rund 260 Dos-
siers zu bearbeiten. Die Neueintritte nahmen um rund 20 Fälle ab. Die-
ser Rückgang dürfte mit der Verlängerung der Notmassnahmen des 
Bundes im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie (Kurzarbeits-
entschädigungen, Entschädigung von Erwerbsausfällen von Selbst-
ständigerwerbenden, Verpflichtungskredite, Härtefallmassnahmen) 
sowie der aktuell tiefen Arbeitslosenquote zusammenhängen. Auch 
die Anzahl Ablösungen nahm um ca. 20 ab.

Nach Aufhebung der Corona-Massnahmen durch den Bund wurden 
die Klientinnen und Klienten wieder vermehrt zu Gesprächen in die 
Räumlichkeiten der Sozialen Dienste eingeladen. Auch die Schalter-
frequenz nahm zu. Dadurch konnte die Qualität der Beratung gestei-
gert werden.

Im Berichtsjahr wurden die Bereichsleitung Sozialhilfe wie auch die 
Abteilungsleitung personell neu besetzt. Damit einher gingen diverse 
Restrukturierungen im Bereich Sozialhilfe. So wurden insbesondere 
die Abläufe mit der Sozialhilfebehörde neu aufgestellt, neue Unterla-

Alter männlich CH weiblich CH männlich nicht CH weiblich nicht CH

0-10 418 407 189 202

11-20 413 391 204 172

21-30 493 456 175 178

31-40 455 483 317 323

41-50 493 501 306 341

51-60 667 701 285 234

61-70 575 637 127 102

71-80 445 521 66 56

81-90 217 373 34 31

91-100 58 138 2 4

101-110 1 0 0 0

TOTAL 4'235 4'608 1'705 1'643
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		  					     2022		   2021		  2020

Kumulierte Zahlfälle Sozialhilfe 1)			     	   259		    286		    358

Kumulierte Zahlfälle VA 7+ 2)					        15		       11		      11

Sozialhilfe Eintritte						         62		       81		      77

Eintritte VA 7+						            8		        4		        2

Sozialhilfe abgeschlossen					         59		      77		     110

VA 7+ abgeschlossen					           0		         2		        2

Kumulierte Fälle ohne Unterstützung 3)			       23		        7		        4

Kumulierte Personen 4)					       527		    523		    451

Personen pro Zahlfall				                     1.92		   1.82		   1.25

Einwohner*innen Münchenstein Total			                12'191	              12'083	               12'121

Anzahl unterstützte Personen pro 100 Einwohner*innen		   4.30		   4.33		   3.72

Asylwesen ab 1.10.2022 (N, VA7-, NEE)			       80

Kumulierte Personen Asyl					       141

Personen pro Zahlfall Asyl					      1.76

 	  

Anzahl unterstützte Personen (Asyl und SH) pro 100 Einwohner*innen	 5.45

gen und Abläufe für das Intake erarbeitet und die interne Zusammen-
arbeit mit der Abteilung Finanzen intensiviert. Aufgrund der Fokussie-
rung auf die Weiterentwicklung der Sozialhilfe und die Übernahme 
des Asylbereichs wurde die Überprüfung des Bereichs Integration auf 
das Folgejahr vertagt. 
Im Bereich Gesundheit konnte mit der Spitex Birseck per 1. Januar 2023 
eine neue Leistungsvereinbarung abgeschlossen werden. 

Der Sozialdienst in Zahlen

1) Alle Zahlfälle im Monat Januar des Erhebungsjahres zuzüglich aller Zugänge in den 

Folgemonaten bis einschliesslich Dezember des Erhebungsjahres. Abschluss und 

Wiederaufnahme sind zwei Zahlfälle.
2) VA 7+ sind vorläufig aufgenommene Ausländerinnen und Ausländer, die sich mehr 

als sieben Jahre in der Schweiz aufhalten, für die aber noch kein Entscheid über die 

Aufnahme vorliegt. Die Wohnungsmiete wird analog Sozialhilfe bemessen. Der 

Grundbedarf richtet sich nach einer separaten Gesetzgebung. 
3) Alle Fälle ohne Unterstützung im Monat Januar des Erhebungsjahres zuzüglich 

aller Zugänge in den Folgemonaten bis einschliesslich Dezember des Erhebungsjah-

res. Als Fälle ohne Unterstützung gelten diejenigen mit physischem Kontakt und 

Dossieröffnung. Nicht gezählt werden Fälle betreffend Mietzinsbeiträge, KVG 

Abklärungen etc.
4) Summe aller Personen, die eine bedarfsabhängige Sozialhilfeleistung erhalten 

haben (gleiche Zählweise wie für kumulierte Zahlfälle).

Im Berichtsjahr absolvierte die Arbeitsintegration erfolgreich das Auf-
rechterhaltungs-Audit für die IN-QUALIS 2018-Zertifizierung. Im Rah-
men der Reorganisation des Bereichs Sozialhilfe wurden auch in der 
Arbeitsintegration bestehende Abläufe analysiert, Verbesserungspo-
tentiale erkannt und entsprechende Massnahmen angestossen. Das 
im Vorjahr angepeilte Ziel, konstant zwei Stellen auf dem Werkhof mit 
Teilnehmenden des Integrationsprogramms zu besetzen, erwies sich 
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als zu optimistisch, da nicht genügend Klientinnen und Klienten mit 
den notwendigen Kenntnissen und Fähigkeiten zur Verfügung stan-
den.

Ende August ging der bisherige Leiter der Koordinationsstelle für das 
Alter, Joachim Bühler, in den Ruhestand. Per 1. September trat Lisa 
Kaufmann seine Nachfolge an und sorgt seither dafür, dass die Koor-
dinationsstelle auch künftig Kontakt- und Anlaufstelle für die ältere 
Bevölkerung und deren Angehörige sein wird. 
Die Koordinationsstelle wurde im Berichtsjahr wiederum von zahlrei-
chen älteren Menschen aufgesucht. Auch Angehörige, Nachbarn, 
Bekannte, die Spitex Birseck, die Stiftung Hofmatt, die Ärztepraxis 
Hofmatt sowie andere Hausärztinnen und Hausärzte kontaktierten die 
Koordinationsstelle.
Häufige Fragestellungen betrafen die wirtschaftliche Situation und die 
damit verbundenen Leistungen von Sozialversicherungen wie der 
AHV, den Ergänzungsleistungen oder der Hilflosenentschädigung. Ein 
weiteres wichtiges Thema in den Beratungen war die Wohnsituation, 
wenn z. B. aus gesundheitlichen Gründen das selbstständige Wohnen 
zu Hause nicht mehr möglich ist. In diesem Zusammenhang wird die 
Koordinationsstelle oft mit der Problematik der fehlenden APH-Plätze 
und Entlastungsbetten in der Stiftung Hofmatt sowie im gesamten 
Kanton konfrontiert. Auch Einsamkeit oder erschwerte soziale Kon-
takte durch Mobilitätseinschränkungen waren Anliegen, mit denen 
Betroffene die Koordinationsstelle aufsuchten.

Die Koordinationsstelle ist bestrebt, die sie aufsuchenden Personen 
und Institutionen über die vielfältigen Angebote umfassend zu infor-
mieren. Auch leistet sie praktische Unterstützung beim Ausfüllen von 
Formularen und Anträgen, informiert über Hilfsmittel oder leistet 
Unterstützung auf der Suche nach einer geeigneten Wohnform. Dabei 
steht das Wohl der Seniorinnen und Senioren im Vordergrund, und 
es wird stets darauf geachtet, dass der Datenschutz eingehalten wird 
und die Hilfeleistungen für die Betroffenen transparent sind. Die Koor-
dinationsstelle betreibt auch Öffentlichkeitsarbeit und informiert über 
Veranstaltungen. Ein weiteres, wichtiges Aufgabenfeld der Koordina-
tionsstelle ist die gute und konstruktive Zusammenarbeit und Vernet-
zung mit den verschiedenen Akteuren in der Seniorenarbeit der 
Gemeinde, insbesondere mit dem Seniorenrat, der Fachlichen Begleit-
gruppe Alter, der Spurgruppe, der Stiftung Hofmatt, den Kirchen, dem 
Verein «Senioren Münchenstein und Umgebung» und der Spitex Birseck. 

Es wurden sieben «Dienstags-Veranstaltungen» durchgeführt, die sich 
regen Zuspruchs erfreuten. Auch der vierte «Frühlingsanlass» konnte 
im Mai im KUSPO stattfinden. Die Gäste konnten sich an den Infor-
mationsständen über die verschiedenen Dienstleistungen und Ange-
bote informieren. Das Referat zum Thema «Hilfe, die KESB kommt. 
Und was jetzt?» wurde anschaulich vermittelt, und die anwesende 
Sozialarbeiterin des Kindes- und Erwachsenenschutzes vermochte bei 
der Beantwortung der Fragen die eine oder andere Befürchtung zu 
mildern. 
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Der Ende Oktober durchgeführte «80+ Anlass» erfreute sich auch in 
diesem Jahr wieder sehr grosser Beliebtheit (rund 270 Teilnehmende). 
Es war sicht- und spürbar, wie sehr sich die geladenen Gäste darüber 
freuten, zu einem Essen in guter Gesellschaft wieder zusammenkom-
men zu dürfen und sich untereinander auszutauschen. 
Am 2. November fand im Rahmen des Spurgruppenanlasses in der 
Reformierten Kirche eine Lesung mit -minu statt, der zum Thema «älter 
werden» eine Lesung abhielt. Auch dieser Anlass wurde von zahlrei-
chen Seniorinnen und Senioren besucht. Der abschliessende Apéro 
wurde rege genutzt, um sich untereinander auszutauschen.

Im Berichtsjahr erschienen drei Senioren Gazetten. Die Gazette erfreut 
sich bei der älteren Bevölkerung grosser Beliebtheit und ist ein wich-
tiges Informationsmedium, gerade für die nicht digital affine, ältere 
Leserschaft. Meta Zweifel, die im Berichtsjahr verstarb und ein tragen-
des Mitglied der Gazetten-Redaktion war, hinterlässt eine grosse fach-
liche und menschliche Lücke. Diese zu füllen, stellt eine grosse Her-
ausforderung dar. In der Person von Bruno Steiger konnte ein fachlich 
versierter Kommunikationsprofi gefunden werden, der die Gazette 
zukünftig unterstützen wird.

Kindes- und Erwachsenenschutz (KES)

Das Berichtsjahr war geprägt von der Verunsicherung unserer Gesell-
schaft durch die zahlreichen weltweiten Krisenherde und Probleme. 
Die zunehmende Perspektivenlosigkeit, besonders stark bei jungen 
Menschen feststellbar, forderte sehr und die inhaltliche Arbeit stiess 
bei der Lösungsfindung immer wieder an Grenzen.
Der Trend der Zunahme komplexer Lebensumstände von Menschen 
jeden Alters im Jahr 2021 setzte sich auch im Folgejahr fort. So bestand 
unter anderem ein einschneidender Mangel an freien Therapieplätzen. 
Akutinterventionen bei psychischen Erkrankungen und Krisen konn-
ten nur sehr kurzfristig gestaltet werden, da die spezialisierten Klini-
ken kaum mehr über Kapazität für längere, nachhaltige Behandlungen 
verfügten.
Aufgrund dieser Umstände erhöhten sich im Berichtsjahr erneut die 
Anzahl der Mandate im Kindes- und Erwachsenenschutz kontinuier-
lich um ca. 40 %. Insgesamt sind dies Umstände, welche die Bestre-
bungen, nachhaltige und verträgliche Lösungen zu finden und umzu-
setzen, zum Teil im Wege standen und stehen. 
Unterstützt werden diese Bestrebungen nach wie vor durch die gute 
Zusammenarbeit mit den verschiedensten Kooperationspartnern wie 
Schule und Schulsozialarbeit, Familien- und Jugendberatung, Kindes- 
und Erwachsenenschutzbehörde und vielen weiteren sozialen Institu-
tionen.

Das Zitat des griechischen Philosophen Aristoteles, «Wir können den 
Wind nicht ändern, aber die Segel anders setzen», trifft den Kern unse-
rer Zeit. Eine Veränderung birgt immer eine Chance in sich. Um diese 
mit positivem Vorzeichen zu versehen und als Chance wahrnehmen 
zu können, braucht es dreierlei: Zeit, des «In-sich-gehens», um für sich 
selbst herauszufinden, was man im Leben wirklich braucht und errei-
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chen möchte. Zuversicht, dass Veränderungen einen Sinn ergeben, 
und dass man Handlungsspielräume konstruktiv nutzen kann. Benö-
tigt wird auch aktives Handeln, um die «Segel im Wind der Verände-
rung» für den eigenen Weg richtig zu setzen.
In diesem Sinne blickt die Familien- und Jugendberatung (FJB) auf ein 
durch Veränderung und damit verbundene Unsicherheit geprägtes 
Jahr zurück. Die Zunahme der Hilfesuchenden bei den Kindern und 
jungen Erwachsenen stieg konstant. Psychische Belastungen, Pers-
pektiven- und Orientierungslosigkeit, Überforderung, Unsicherheit 
und Leistungsdruck prägten den zu bewältigenden Alltag der Kinder 
und Jugendlichen sowie deren Eltern. Besonders erfreulich ist die Tat-
sache, dass sich die Kinder und jungen Erwachsenen zunehmend aus 
Eigeninitiative an die FJB wenden. Hilfe suchen und annehmen kön-
nen, ist immer ein Zeichen von Stärke. 
Durch den erhöhten Unterstützungsbedarf der uns anvertrauten Fami-
lien, Kinder und Jugendlichen und den sich verändernden Themen, 
intensivierte sich unsere Zusammenarbeit mit externen spezialisierten 
Diensten, allem voran der Kinder- und Erwachsenenpsychiatrie. 
Therapeutische und Ärztliche Dienste erwiesen sich als exorbitant 
wichtig und unumgänglich für unsere Arbeit. Auch präventive, nieder-
schwellige Angebote wie die der Jugendarbeit, der Schulsozialarbeit, 
des Familienzentrums und der frühkindlichen Prävention sind notwen-
dig, um in einer von Unsicherheit geprägten Zeit den Menschen mit 
Konstanz, Sicherheit und Wertschätzung begegnen zu können. 

Für die Schulsozialarbeit waren auch im Berichtsjahr noch die Aus-
wirkungen der Pandemie spürbar. Die Schülerinnen und Schüler nah-
men das Beratungsangebot rege in Anspruch. Von den Erziehungs-
berechtigten wurde die Arbeit ebenso geschätzt, wie auch von 
schulinternen Personen und der Schulleitung. 
Die Nachwirkungen von Corona belasten die Kinder, Jugendlichen, 
Erziehungsberechtigten, Lehrpersonen und die Schulleitung, vor allem 
im Bereich der mentalen Gesundheit, nach wie vor. Es ist anzuneh-
men, dass Themen vermehrt zum Vorschein kamen, die durch das 
immer noch bestehende Klima der Verunsicherung durch die Pande-
mie (wie auch zusätzlich durch den Krieg in der Ukraine) bei gewissen 
Personen verursacht wurden. 
Da die Kinder die Schulsozialarbeit grösstenteils gut kennen, gelang-
ten sie vor allem mit Fragen nach dem Umgang mit ihrer psychischen 
Gesundheit, die Auseinandersetzung mit dem Leben, Angst, Wut und 
Ärger aufgrund einer erhöhten Anspannung in der eigenen Lebens-
welt an uns.
Die Schulsozialarbeit pflegte ihrerseits eine intensive Zusammenar-
beit mit der Schulleitung, was gerade in Sachen Gefährdung ein 
schnelleres Handeln durch Rollenklarheit ermöglicht. 

Auch im Berichtsjahr war die Ressourcenknappheit bei den internen 
und externen Stellen spürbar. Es war für uns in der Schulsozialarbeit 
dabei eine besondere Herausforderung, die begleiteten Personen an 
andere spezialisierte externe Fachstellen weitervermitteln zu können. 
Da diese Fachstellen mit starkem Andrang zu kämpfen hatten, bedeu-
tete dies für jene, denen wir eine Anschlussmöglichkeit vermitteln 
wollten, lange Wartezeiten. Dies hatte für uns wiederum zur Folge, 
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dass wir die Beratungen und Begleitungen zusätzlich so lange weiter-
führten, bis eine geeignete Anschlussmöglichkeit gefunden werden 
konnte. 

Das von der Schulsozialarbeit im Jahre 2014 initiierte und von der 
Schule getragene Projekt «Peacemaker» wurde im Berichtsjahr wei-
tergeführt. Ca. 50 neu ausgebildete Friedensstifter und Friedensstifte-
rinnen waren im Schuljahr 2021 / 22 auf den Pausenplätzen unterwegs, 
um einen konstruktiven Umgang mit Konflikten anzuregen und aktiv 
zu begleiten. 

Asylwesen

Im Berichtsjahr übernahmen die Sozialen Dienste per 1. Oktober den 
gesamten Asyl- und Flüchtlingsbereich. Zuvor war die Betreuung wäh-
rend vieler Jahre an externe Unternehmen ausgelagert. Damit zusam-
menhängend wurde auch der Betrieb der gemeindeeigenen Asylun-
terkunft übernommen. Es wurden drei neue Stellen geschaffen (zwei 
Sozialarbeitende, eine Person für Administration und Buchhaltung). 
Die interne Zusammenarbeit mit der Abteilung Finanzen wurde aus-
gebaut und auch alle weiteren Abläufe wurden definiert. Sämtliche 
Dossiers wurden reibungslos übernommen. Auch die konstant stei-
gende Anzahl an ukrainischen Flüchtlingen konnte bewältigt werden. 
Die direkte Kommunikation und das proaktive Vorgehen in der Fall-
arbeit wurden von den Betroffenen und den involvierten Drittstellen 
sehr geschätzt. Insbesondere konnten sich die Sozialen Dienste als 
zentrale Anlaufstelle für sämtliche Fragen im Zusammenhang mit der 
Ukraine-Krise etablieren.

Allgemeine Lage
Die Zahl der Asylgesuche hat im Berichtsjahr stark zugenommen. Wie 
das Staatssekretariat für Migration SEM mitteilt, wurden rund 24'500 
neue Asylgesuche gestellt. Gegenüber 2021 war dies eine Zunahme 
von rund 64 Prozent. Hinzu kamen knapp 75'000 Gesuche für den 
Schutzstatus S von Menschen aus der Ukraine. 
Die wichtigsten Herkunftsländer der Asylsuchenden waren Afghanis-
tan mit 1'266 Gesuchen per November (112 mehr als im Oktober) 
sowie die Türkei mit 685 Gesuchen (41 mehr als im Oktober). Als wich-
tigste Gründe für den Anstieg der Asylgesuche nennt das SEM die 
verstärkte Migration über die Balkanroute und das Wegfallen der 
Covid-bedingten Reiseeinschränkungen. 

Asylunterkunft Münchenstein
Bei der Übergabe im Oktober des Berichtsjahres waren in der gemeinde- 
eigenen Asylunterkunft 41 Personen untergebracht. Per Dezember 
waren folgende Personengruppen anwesend: 6 Personen mit einer 
vorläufigen Aufnahme, 7 Personen mit einem laufenden Asylverfah-
ren sowie 7 Personen mit Sozialhilfestopp (Nichteintretensentscheid 
oder Wegweisungsentscheid). Zusätzlich waren 4 Personen aus der 
Regelsozialhilfe und 6 Personen mit Schutzstatus S anwesend. Die in 
der Asylunterkunft wohnhaften Personen stammen aus den folgen-
den Herkunftsländern: Syrien, Türkei, Afghanistan, Sri Lanka, Libyen, 
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Ägypten, Algerien, Ukraine. Seit Oktober des Berichtsjahres findet in 
der Asylunterkunft zweimal wöchentlich eine offene Sprechstunde 
statt, bei der die Klientel ohne vorgängigen Termin erscheinen kann.

Individualbereich
Per Dezember des Berichtsjahres wurden in Individualunterkünften 30 
Personen mit einer vorläufigen Aufnahme betreut; davon 7 Kinder im 
schulpflichtigen Alter. Per Dezember besuchten 7 Personen einen 
Deutschkurs, 4 waren in einer Ausbildung (Lehre, FMS oder weiter-
führende Schule) und 1 Person arbeitete und wurde deshalb nur teil-
unterstützt. Weiter wurden 5 Personen unterstützt, die ein Integrati-
onsprogramm besuchen. 
Die Herkunftsländer dieser Personen sind Afghanistan, Sri Lanka, 
Aserbaidschan, Syrien, Äthiopien, Irak sowie eine Person, die staaten-
los ist. Hinzu kamen 86 Personen aus der Ukraine mit Schutzstatus S, 
davon 39 volljährige Frauen, 11 volljährige Männer und 36 Kinder und 
Jugendliche (minderjährig). Rund 85 % der Ukrainerinnen und Ukrai-
ner lebten in Individualwohnungen, rund 15 % in Gastfamilien. Bei 
den Gastfamilien wurden mehrere Hausbesuche durchgeführt, um die 
kantonalen Vorgaben bezüglich Eignung der Unterbringung zu über-
prüfen und mit den Gastgeberinnen und Gastgebern in Kontakt zu 
treten. Es kam zu keinerlei Beanstandungen.
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Leitung Kind, Jugend, Familie & Regez Catherine Leiterin Kind, Jugend, Familie & Bildung         80 %

Bildung

Robinsonspielplatz Brönnimann David Co-Leitung Robinsonspielplatz         40 %

Schindler Sarah Co-Leitung Robinsonspielplatz         60 %

Vögtlin Jan Sozialpädagoge / Soziokultureller Animator FH 

in Ausbildung

        60 %

Jugendarbeit Becker Maximilian Ressortleitung Jugendarbeit         70 %

Koechlin Altair Ressortleitung Jugendarbeit         50 %

Kathiravelu Scharmija Sozialpädagogin / Soziokulturelle Animatorin 

FH in Ausbildung

        60 %

Frühe Förderung König Vivian Leiterin Fachstelle Frühe Förderung         40 %

Müller Ursula Mithilfe Interkulturelles Frauenfrühstück Std.-Lohn

Stark-Becher Monique Mithilfe Interkulturelles Frauenfrühstück Std.-Lohn

Tritella-Widmer Jeannette Moderatorin / Koordinatorin Projekt Ping Pong Std.-Lohn

Tagesstruktur Lienert Manuela Sachbearbeiterin Administration         30 %

Lupi Rossana Sachbearbeiterin Administration         40 %

von Arx Jasmin Leiterin Administration         30 %

Tagesheim Cristobal Andrea Leiterin Tagesheim       100 %

D'Elia Vanessa Gruppenleiterin Tagesheim       100 %

Jakob Anja Gruppenleiterin Tagesheim       100 %

Geiger Rosa-Maria Mitarbeiterin Tagesheim         40 %

Holenstein Anina Mitarbeiterin Tagesheim         40 %

Zumbrunnen Rita Mitarbeiterin Tagesheim         40 %

Kanagu Sharmilan Lernender Fachmann Betreuung       100 %

Pfetzer Fabienne Lernende Fachfrau Betreuung       100 %

Renold Karin Auszubildende Tagesheim         50 %

Sciascia Leonardo Praktikant Tagesheim       100 %

Buschauer Sibylle Pedibus Std.-Lohn

Ferrini Karin Pedibus Std.-Lohn

Frey-Zollo Aba'a Ngono Balbine Pedibus Std.-Lohn

Naldi Patrick Pedibus Std.-Lohn

Kind, Jugend, Familie & 
Bildung

Mitarbeitende per 31.12.

Bildung Quartierentwicklung

Bibliothek

Schul- 
sekretariate

Schülerlotsen

Frühe 
Förderung

Familienergän-
zende Betreuung

Robinson- 
spielplatz

Co-Leitung

Jugendarbeit
Ressortleitung

Tagesstrukturen

Tagesfamilien

SEB Löffelmatt

SEB Neue Welt

SEB Loog

SEB Lange Heid

Tagesheim

Administration & 
Buchhaltung

Kind, Jugend,  
Familie & Bildung
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Robinsonspielplatz

Den Höhepunkt des Betriebsjahres stellte das Jubiläumsfest zum 
50-jährigen Bestehen des Robinsonspielplatzes dar. In der ersten Jah-
reshälfte wurde die Anlage herausgeputzt für die entsprechenden Fes-
tivitäten. Unter anderem wurden zahlreiche Brombeerranken gejätet 
(die längste steht im «Robi-Rekordebuch» mit 11,5 m Länge und 3 cm 
Durchmesser). Am 21. Mai konnte das Jubiläumsfest bei schönstem 
Wetter mit politischen Delegationen, ehemaligen Robi-Mitarbeitenden 
und ganz vielen Robibesucherinnen und -besuchern gefeiert werden.

Im Juni standen diverse Abschlussfeste von Klassen im Vordergrund, 
die oft und gerne auf dem Robi durchgeführt werden. In den Sommer-
ferien war die Anlage in den letzten drei Wochen geöffnet. Aufgrund 
der grossen Hitze wurden vorwiegend im Schatten des grossen 
Daches draussen verschiedene Gesellschaftsspiele gespielt und kleine 
Bastelarbeiten getätigt.
Am ersten September-Wochenende fand das «Robi-Fest nur für Kin-
der» statt. Speziell für diesen Anlass wurde aus Holzpaletten ein Tor 
errichtet und eine Glocke für die Eltern montiert, damit sie sich bemerk-
bar machen konnten.
Nach den Herbstferien wurde die Organisation des beliebten Kerzen-
ziehens aufgenommen, das ab Mitte November draussen im Zelt statt-
fand. 26 Klassen mit 426 Schülerinnen und Schülern auf dem Platz 
buchten Termine. Hinzu kamen 425 weitere Kinder während der übli-
chen Öffnungszeiten.

Tagesfamilien Alt Marianne Tagesmutter Std.-Lohn

Bissegger Hanna Tagesmutter Std.-Lohn

Gelencsèr Eva Tagesmutter Std.-Lohn

Rosas Veronica Tagesmutter Std.-Lohn

Wunderlin Eveline Tagesmutter Std.-Lohn

Schulergänzende Betreuung Thommen Regina Standortleiterin SEB Loog / Mitarbeiterin SEB 

alle Standorte

        80 %

Habegger Selina Standortleiterin SEB Löffelmatt         70 %

Koechlin Altair Standortleiter SEB Neuewelt         30 %

Schweizer Bianca Standortleiterin SEB Lange Heid         70 %

Catale Rosita Mitarbeiterin SEB         40 %

Hushmand Nadia Mitarbeiterin SEB Std.-Lohn

Lupi Rossanna Mitarbeiterin SEB         20 %

Gugliuzzo Ylenia Mitarbeiterin Betreuung SEB         70 %

Zumbrunnen Rita Mitarbeiterin SEB         20 %

Schulsekretariate & 

Sozialpädagogik

Lombardi Sabrina Mitarbeiterin Schulsekretariat Primarschule 

und Kindergärten

        60 %

Neuenschwander Béatrice Mitarbeiterin Schulsekretariat Primarschule 

und Kindergärten

        75 % 

Burkhalter Ivana Mitarbeiterin Sekretariat Musikschule         35 %

Otzenberger Germaine Schülerlotsin Std.-Lohn

Vögtlin Franziska Schülerlotsin Std.-Lohn
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Ein paar weitere «Robi»-Zahlen aus dem Berichtsjahr:
In den 145 Tagen, die der Robi seine Tore im Normalbetrieb geöffnet 
hatte, besuchten durchschnittlich 21 Kinder den Robinsonspielplatz. 
Rechnet man die Schulklassen, die Schulergänzende Betreuung, das 
«Kidz Only» etc. hinzu, wären es durchschnittlich 47 Kinder.
Insgesamt besuchten 8'393 Personen den Robinsonspielplatz, inklu-
sive Klassenbesuche sowie Schulergänzende Betreuung. 6'681 Kinder 
profitierten vom Angebot des Robinsonspielplatzes, durchschnittlich 
557 pro Monat. Abzüglich der Schulferien nutzen 8 Klassen pro Monat 
mit durchschnittlich 14 Kindern den Robi. 

Jugendarbeit

Die Jugendarbeit ist im Berichtsjahr digitaler geworden. Neben dem 
Webauftritt (www.jugendarbeit.mstein.ch) wird auch der Instagram-
Kanal jugi_muenchenstein von Besuchenden sowie zahlreichen Part-
nern und Partnerinnen rege genutzt. Dies zeigte sich anhand der zahl-
reichen Rückmeldungen von Jugendlichen, die das Wirken der 
Jugendarbeit mit viel Fleiss, Motivation und Kreativität mitgestalteten. 
So konnte die Jugendarbeit etwa am Jubiläumsfest des Robinson-
spielplatzes verschiedene Angebote beisteuern, die mit Jugendlichen 
organisiert und durchgeführt wurden. Stephanie Vock und Babli Müller 
verkauften die Crêpes, die in erster Linie von den Ruby Girls (interne 
Mädchengruppe) zubereitet wurden. Maximilian Becker mixte mit 
einer extra dafür entstandenen Gruppe Jugendlicher fleissig die 
berühmten Jugi-Münchenstein-Mocktails (alkoholfreie Drink-Kreatio-
nen), während Altair Koechlin die Kinderdisco zusammen mit einem 
Jugend-DJ anheizte.

Die Zusammenarbeit mit dem Robi ist für die Jugendarbeit München-
stein schon seit Jahren sehr wichtig und wird aktiv gepflegt. Gemein-
same Projekte wie «Kidz only» sorgten dafür, dass viele Jugendliche 
nahtlos vom offenen Kinder- zum offenen Jugendangebot der 
Gemeinde Münchenstein wechselten. Langjährige Kidz only-Besu-
chende nehmen nach dem Erreichen eines gewissen Alters erst auf 
beiden Standorten und schlussendlich in der Jugendarbeit aktiv am 
Geschehen teil und bereichern die Jugendarbeit immer wieder mit 
kreativen Projektideen. So konnte im Dezember auch ein neues 
Jugendprojekt, nämlich das Winterfest mit Wichteln, stattfinden, nach-
dem ein Kidz only-Jugendlicher diese Idee zusammen mit der neuen 
Auszubildenden, Scharmija Kathiravelu, bearbeitet und umgesetzt hat. 
Scharmija Kathiravelu ersetzte Babli Müller, die ihre Ausbildung bei 
der Jugendarbeit Münchenstein im August 2022 beendete. Beide sind 
Studentinnen an der Fachhochschule Nordwestschweiz. Altair Koech-
lin hat nach einer erfolgreichen Weiterbildung an der FHNW die Befä-
higung, Studierende auszubilden, erlangt.
Überdies verliess nach einem Jahr in der Ressortleitung Stephanie 
Vock die Jugendarbeit Münchenstein, um sich neuen Herausforderun-
gen zu stellen. Altair Koechlin und Maximilian Becker teilten die Lei-
tung unter sich auf. 
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Die quantitative Jahresbilanz fiel sehr erfreulich aus: Mit total 2'554 
Besuchenden an 119 Jugendtreffs beträgt der Durchschnitt 21 Besu-
chende pro Treff-Öffnung. Das beliebte Openair-Kino wurde von 47 
Teilnehmenden besucht (Vorjahr: 23). 
Am Halloweenfest, das von Jugendlichen lanciert wurde, nahmen 28 
Jugendliche teil. Total haben im Berichtsjahr 309 Jugendliche an ver-
schiedenen Projekten teilgenommen. Die Zahlen bestätigen, dass die 
Jugendarbeit nach dem Corona-Tief 2020 / 2021 wieder Fahrt aufge-
nommen hat und auch mit Hilfe zahlreicher Partner und Partnerinnen 
wieder aktiv und effektiv im Sozialraum Münchenstein wirkt.

Familienergänzende Betreuung

Im Berichtsjahr wurden im Tagesheim über das Jahr verteilt insgesamt 
39 Kinder betreut. 12 Kinder traten aus und 13 Kinder traten neu ins 
Tagesheim ein. 
Obschon das Corona-Virus, das über zwei Jahre hinweg eine sehr 
grosse Herausforderung dargestellt hatte, weiterhin präsent war, hat 
es den Betrieb des Tagesheims weit weniger tangiert als zuvor. Dem-
entsprechend konnten ab Frühling wieder an generationenübergrei-
fenden Aktivitäten teilgenommen werden, insbesondere im Freien. 
Per August des Berichtsjahres wurden die Abend-Öffnungszeiten leicht 
angepasst: Das Tagesheim schliesst neu bereits um 18.30 Uhr. Gleich-
zeitig zum Schuljahresbeginn im August änderte sich auch der Bezug 
der Mittagessen, die neu ausschliesslich aus der Küche der Stiftung 
Hofmatt stammen. 

Die Teamkonstellation blieb im Berichtsjahr mehrheitlich stabil. Drei 
Mitarbeiterinnen haben aus familiären Gründen ihr Pensum reduziert. 
Durch den Stellenwechsel der Leitung ergaben sich zum Sommer hin 
einige Funktionswechsel: Die bisherige Stellvertreterin übernahm per 
1. September die Leitung des Tagesheims, die Gruppenleiterin und 
Berufsbildnerin übernahm zeitgleich die Stellvertretung, und die Ler-
nende, die ihre Ausbildung Ende Juli mit Erfolg abgeschlossen hatte, 
übernahm die Gruppenleitung.
Im Berichtsjahr nahm die Ausbildung der Lernenden und Praktikanten 
einen hohen Stellenwert ein, da die bisher gültige Bildungsverord-
nung (BiVo) angepasst wurde. Für die Berufsbildungsverantwortliche 
bedeutete dies, dass sämtliche Praxisaufträge neu erstellt werden 
mussten. Drei Schüler/innen erhielten die Möglichkeit, im Rahmen des 
LIFT-Projektes im Tagesheim erste Berührungspunkte mit dem Beruf 
«FaBe Kind» zu erhalten. Die Beteiligung am Projekt war ein Erfolg: Es 
konnte eine engagierte und motivierte Schülerin gefunden werden, 
die im Folgejahr ihre Ausbildung in Münchenstein aufnehmen wird.

Die Elternanlässe (Grillanlass im September und Laternenumzug im 
November) konnten in diesem Jahr wieder durchgeführt werden und 
erfreuten sich grosser Beliebtheit. Der Laternenumzug im Garten der 
Stiftung Hofmatt wurde von den meisten Familien besucht; sehr zur 
Freude der Bewohnerinnen und Bewohner des Altersheims. Sie konn-
ten den Umzug der Kinder und ihren Familien im Innenhof sicher von 
ihren «Logenplätzen» aus mitverfolgen.
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Insgesamt boten im Berichtsjahr fünf Tagesfamilien ihre Dienstleis-
tungen in Münchenstein an. Betreut wurden insgesamt 33 Kinder, bei 
zwei Austritten und neun Neuanmeldungen. 
Um den optimalen Platz für die Betreuung eines Kindes zu finden, 
müssen viele Faktoren berücksichtigt werden, z. B. die Distanz zum 
Wohnort der abgebenden Familie, die Nähe zu Schule und Kindergar-
ten, das Verhältnis unter den Kindern sowie zwischen den abgeben-
den Eltern und der Tagesfamilie. Überdies sollte das Alter der Kinder 
mit jenem der Tagesfamilie kompatibel sein. Das sind zahlreiche  
Kriterien, die das Platzieren der Tageskinder zu einem interessanten  
«Puzzlespiel» machen. 
Auch im Berichtsjahr stellte es eine Herausforderung dar, die verschie-
denen Kinder aus den unterschiedlichsten Herkunftsfamilien bei den 
passenden Tagesfamilien zu platzieren. Insbesondere Eltern, die im 
Schichtbetrieb arbeiten, fordern durch die unregelmässigen Arbeits-
zeiten sehr viel Flexibilität von den Tagesfamilien. Ein- bis zweimal 
jährlich findet ein Treffen statt, bei dem Erfahrungen unter den Tages-
familien ausgetauscht werden. Dabei sind jeweils auch die pädagogi-
sche Leitung und die Vermittlerin präsent und klären bei Bedarf offene 
Fragen.

Tagesstruktur

Die Schulergänzende Betreuung (SEB) bietet an den vier Schulstand-
orten insgesamt Platz für die Betreuung von 115 Kindern an. Es besteht 
die Möglichkeit, verschiedene Module (M) zu buchen: M1 dauert von 
12.00 bis 13.30 Uhr und umfasst ein warmes Mittagessen. M2 dauert 
von 13.30 bis 15.30 Uhr und das M3 von 15.30 bis 18.00 Uhr.
Sehr beliebt ist das M1 an jenen Tagen, an denen die Kinder am Nach-
mittag die Schule besuchen (Montag, Dienstag und Freitag). Zu Beginn 
des Berichtsjahres waren sämtliche Plätze an einem dieser Tage zum 
ersten Mal ausgebucht und es wurde eine Warteliste eingeführt.

Auf das neue Schuljahr 2022 / 2023 hin konnten an diesen Tagen nicht 
sofort alle Anmeldungen berücksichtigt werden, so dass fünf Kinder 
auf der Warteliste verblieben. Die Auslastung konnte in den letzten 
zwei Jahren um 35 % gesteigert werden. In Folge dieses Wachstums 
wurden neue Mitarbeitende gesucht, gefunden und eingearbeitet. 
Ebenso galt es, die entsprechende Infrastruktur auszubauen, um der 
neuen Auslastung gerecht zu werden.
Insgesamt besuchten 188 Kinder ab Schuljahr 2022 / 2023, verteilt auf 
die vier Standorte, die SEB. Im Durchschnitt werden monatlich rund 
2'000 Mahlzeiten bestellt, regeneriert und genossen. 
Daneben wurde ein buntes Nachmittagsprogramm mit Spielen, Sport 
und verschiedenen Ausflügen geboten, draussen in der Natur oder 
aber auch mal bei einem gemeinsamen Kinobesuch. 
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Bildung

Mit der Aufhebung der Masken- und Zertifikatspflicht im Februar des 
Berichtsjahres kehrte die Gemeindebibliothek allmählich wieder zum 
Normalbetrieb zurück. Nach den Sommerferien wurde das Angebot 
der konstanten doppelten Ausleihmöglichkeit aufgehoben und 
beschränkte sich fortan wieder auf die Ferienzeit.
Veranstaltungen und Klassenführungen fanden im gewohnten Rah-
men statt und es durften Besucherinnen und Besucher begrüsst wer-
den, die länger nicht mehr präsent waren. 
Nachdem die Besuchendenzahl 2020 und 2021 coronabedingt stark 
zurückging, stieg sie im Berichtsjahr um 7.2 % im Vergleich zum Vor-
jahr an. Die Bibliothek wurde auch wieder vermehrt als Aufenthalts- 
und Begegnungsort genutzt. 

Der Schwerpunkt in der Bibliotheksarbeit lag erneut in der Leseförde-
rung und der frühkindlichen Sprachentwicklung. 35 Kindergarten- und 
Primarschulklassen mit insgesamt über 600 Schülerinnen und Schü-
lern nahmen an einer der vielen Klassenführungen teil. 36 Lesestun-
den wurden gebucht, an denen die Schulklassen zu den Öffnungszei-
ten die Bibliothek besuchen, schmökern und Bücher ausleihen konnten. 
Insgesamt 130 Kleinkinder besuchten mit einem Elternteil das «Lirum 
Larum Värslispiel», das in diesem Jahr zehnmal angeboten wurde. 
Auch die Geschichtenzeit auf Tigrinya wurde rege besucht. An neun 
Nachmittagen lauschte jeweils eine grosse Gruppe an Kindern aus 
Eritrea begeistert den Erzählungen in ihrer Muttersprache.
Die Märlistunden gehören zum festen Veranstaltungsprogramm für 
Kinder ab vier Jahren. Über hundert Kinder, teilweise begleitet von 
ihren Eltern oder Grosseltern, hörten sich an sechs Nachmittagen 
gespannt Geschichten an und bastelten danach im Kontext zum 
Gehörten.
Zu den Höhepunkten im Bibliotheksjahr gehörte für die Kinder im 
November die «Schweizer Erzählnacht» und für die Erwachsenen die 
«Gin Night» im März sowie das «Lesefieber» im November.

Die Kündigung von Bibliotheksleiterin Simone Fasola auf Ende Sep-
tember stellte das Team vor neue Herausforderungen, die unter der 
stellvertretenden Leiterin Sonja Schraner mit viel Engagement gemeis-
tert wurden.



83

Ausleihe 2022 nach Medientyp aufgeschlüsselt, Total: 62'167 Ausleihen

Ausleihe nach Altersstufen aufgeschlüsselt, Total: 62'167 Ausleihen

Der Fokus der Fachstelle Frühe Förderung lag im Berichtsjahr auf der 
weiteren Vorgehensweise bezüglich des Projekts UNICEF-Initiative 
«Kinderfreundliche Gemeinde». 
Frau Mona Meienberg (UNICEF Schweiz) präsentierte im Rahmen 
einer Gemeinderatssitzung im Sommer eine Zusammenfassung der 
Ergebnisse. Der Wert von 65 % bildet das bereits vorhandene Enga-
gement der Gemeinde für Kinder und Jugendliche und das Bewusst-
sein und die Offenheit für ihre Bedürfnisse ab. Besonders gross ist 
das Engagement der Gemeinde in der Sparte «Frühbereich und Fami-
lie». 
Der Gemeinderat erteilte nach der Kenntnisnahme des Berichts 
«Standortbestimmung zur Kinderfreundlichkeit der Gemeinde Mün-
chenstein» von UNICEF Schweiz und Liechtenstein der Verwaltung 
den Auftrag, die weiteren Prozessschritte zur Erlangung des UNICEF-
Zertifikates «kinderfreundliche Gemeinde» durchzuführen. In der Folge 
entschied man sich für die Zusammenarbeit mit dem Verein Kinder-
Natur – Projekt KinderKraftWerk und im Oktober wurde eine Steuer-
gruppe «UNICEF Kinderfreundliche Gemeinde Münchenstein» ins 

Bücher

Bilderbücher

Sachbücher

Comics

Hör-CDs

DVDs

Zeitschriften
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5 %
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Leben gerufen. Diese setzt sich aus acht Mitgliedern der Gemeinde-
verwaltung, des Gemeinderates und der Primar- und Sekundarschule 
zusammen. Im Dezember wurden beim Gesamtkonvent der Primar-
schule seitens der Fachstelle Frühe Förderung und dem Kinderkraft-
werk zur Durchführung von 6 Partizipationsworkshops der Klassen 1 
bis 6 aufgerufen zur Analyse der umliegenden Freizeitorte und der 
Schulwege. Diese Partizipationsworkshops sollen als Grundlage zur 
Erstellung eines Positionspapieres und Entwicklung eines Leitbildes 
für die Kinderfreundlichkeit in Münchenstein dienen.

Des Weiteren konnte der Auflösung der Spielgruppe Lange Heid mit 
der Gründung einer neuen Spielgruppe begegnet werden. Eine Kapa-
zitätserweiterung der Spielgruppenangebote konnte trotz Auflösung 
und Nachfolgeabsicherung der Spielgruppe Lange Heid umgesetzt 
werden. 

Das Familienzentrum FAZ befindet sich in einem herausfordernden 
Prozess. Die Initiatorin und Präsidentin des FAZ ist nach fünf Jahren 
zurückgetreten. Das verbleibende Team ist dennoch in Zusammen-
arbeit mit der Fachstelle Frühe Förderung zu einer guten Übergangs-
lösung gekommen, bis eine Nachfolgelösung gefunden ist. 
Weiter beschäftigte sich die Fachstelle Frühe Förderung  kontinuierlich 
mit laufenden Projekte im Frühbereich wie ping:pong zur Unterstüt-
zung des Übergangs Spielgruppe in den Kindergarten sowie die heil-
pädagogische Früherfassung.
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Schulleitung Brunetti Corinna Walser Dominic

Näf Andreas Zumbrunn Salome

Lehrerinnen & Lehrer Alessio Sonja (Austritt 31.7.) Jost Nina

Berchtold Caroline (Austritt 31.7.) Jufer Berit

Berchtold Sebastian Kallwitz Caudia

Bentum Rebecca Kathriner Johanna

Blattmann Patrick (Austritt 31.7.) Keller Chantal

Blumer Caspar Kessler Tomas (Pensionierung per 31.7.)

Bojang Janaiba Kilcher-Berger Monika

Bosch Sarah Klaus Felix

Brauer Christina Kleist Anja (Austritt 31.7.)

Braun Erik Kocher Nadja

Brönnimann Susan Köhler-Rothenhöfer Caroline (Eintritt 1.8.)

Burkart Patrizia Kost Witmer Madeleine

Cairoli-Konrad Simone Künzli Rena

Calmucco Fabrizio (Austritt 31.7.) Kuratle Ursula (Austritt 31.7.)

Chairuddin Halim Lehmann Anna (Pensionierung 31.7.)

Cudini Cleto (Eintritt 1.8.) Lerch Alexandra (Austritt 31.7.)

D'Agostini Daniela Matzker Roland

Diepolder Miriam Mauerhofer Daniel

Di Nicola Ilaria Meyer Lucie

Do Nascimento Jose Olavo (Eintritt 1.8.) Mohler Corinna

Dürr Michèle Montfort Amélie

Eberle Gregor Oroszlan Marton

Eidenbenz Franziska (Eintritt 1.8.) Röhlig Frank (Austritt 31.7.)

Enk Martina Salathé Sonja

Ernst Tobias Schick-Frey Denise

Fahrni Edele Corinne Schick Melina

Felber Marie Louise Schild Julia

Ferrari-Torello Anna Schönbächler Salome

Finus Simon Schmitt Alexandra (Eintritt 1.8.)

Friedli Bianca Schulthess Hassan Sylvia (Austritt 31.7.)

Frossard Nina Schweizer Natalie

Funk Gudrun Spahr Katrin

Ganter Christina Stirnimann Anouk

Geisenhoff Dominik Stöcklin Monika

Geniale Tamara (Eintritt 1.8.) Stolz Fabienne

Gilg Simone Strub-Soltermann Sibylle

Goldiger Anna Stüssi Kim

Gonzalez Elise (Austritt 31.7.) Thaller Sarah

Grether Sybille (Eintritt 1.8.) Uehlinger Dominique

Grieshaber Mathias Von Falkenstein Martina

Grüninger-Blumer Claudia Waldburger Niklaus

Hadziselimovic Irene Wepfer Lisa (Eintritt 1.8.)

Handschin Michelle (Austritt 31.7.) Wicky-Battistelli Marianne

Hewel Christiane Widmer Andreas

Hirt Barbara Wüsten-Schnider Franziska

Jakobitz Peter Ziltener Noemi

Jansfeld Lara (Austritt 31.7.) Zingg Lucie

Jochim Nicole Zwick Alexander

Lehrkräfte

Primarschule (inkl. Kleinklassen)
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Handarbeit und Werken Baumgartner Tanner Patricia (Austritt 31.7.) Petereit Karina

Despotovic Aleksandra Pfirter-Küttel Sandra

Fuchs Patricia (Austritt 31.7.) Steudel Laura (Eintritt 1.11.)

Moll Lea

Kindergärten Berardi Pascale Lerro Alexandra (Eintritt 1.8.)

Deucher Mirjam Maetzke Müller Johanna

Dollinger Noemi Mahmuljin Jasmina (Eintritt 1.8.)

Färber Claudia Menassé Daniela (Eintritt 1.8.)

Faulstich Flavia (Austritt 31.7.) Mohamed Jasmin

Frey Sara Oehler Katharina

Gautschi Alexandra Portmann Ursula

Girod-Tschamber Jeannine Rüegsegger Jeker Corinne

Gluth Birgit Schmidt-Störi Monika

Iaconi Ruth (Eintritt 1.8.) Seoane Petra Sarah

Imhof Veronika (Eintritt 1.8.) Tschopp Rosine

Kale Melike Vogel-Balmer Zoe

Kleiber Blanca (Pensionierung 31.7.) Walliser-Bilgischer Corinne

Kurz Annika Wenger Anna

Lehner Barbara Zilian Regula

Lemrich Valérie

Praktikant*innen Kindergarten Kaufmann Lara Nagel Ana

Menassé Linda Rohner Irina

Moser Yasmine

Zivildienstleistende Giganto Ivan (Eintritt 1.8.) Krivic Noah (Eintritt 1.8.)

Lombardi Gioele (Eintritt 1.8.) Tondi Lino (Eintritt 1.8.)

Logopädie Chapatte-Lehmann Kathrin Kuster Schacher Elin

Crone-Rother Martin Rotzler-Brühl Franziska

Eijgel Kirsten Stebler Binkert Rosmarie (Pensionierung 31.7.)

Vorschulheilpädagogik Dorn Michelle Tiefenthal Nadine

Maurer-Hungerbühler Regula Welke Nicole

Schulleitung Schild Thomas (bis 31.12.)

Lehrerinnen & Lehrer Andrey Lionel Kleist Anja (bis 31.7.)

Bänziger Christine Koerper Olivier

Beck Martin (bis 31.7.) Lehmann Anna (bis 31.7.)

Bereuter Katharina Luginbühl Niklaus

Bischof Andrea Maizet Aglaia

Bischof Stefanie Meier Matthias

Brodbeck Matthias Ott Ambrosius (bis 31.8.)

Bühlmann Matthias Rüedi Karen

De Piante Maria Steimel Olivia

Deusch Yvonne Straub René

Döling Florian Sugawara Yvonne

Fischer Roland (bis 30.6.) Tondi-Felder Regina

Ganter Christina Vianna Aliéksey

Jegher Fabio (bis 31.1.) Waibel Agnes

Jenny Kilian Weber Jasmine

Kirschner Anja Wenziker Judith

Klaus Felix Wey-Tanner Pia

Musikschule
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Vorname, Name Funktion Eintritt Pensum

Sandra Born Intake Sozialhilfe 01.01.2022 80%

Sin Knobel Betriebswart - Kultur und Sportzentrum 01.01.2022 100%

Monika Loosli Bereichsleitung Einwohnerdienste 01.01.2022 80%

Raphael Schlageter Bereichsleiter Sozialhilfe 01.01.2022 80%

Philipp Hügli Mitarbeiter Strassen 01.01.2022 100%

Ivana Burkhalter Sachbearbeiterin Sekretariat Musikschule 01.02.2022 35%

Andreas Iten Leiter Bevölkerungsdienste 01.02.2022 80%

Silvan Schaad Gemeindepolizist 01.03.2022 100%

Stephan Waber Mitarbeiter Gärtnerei/Sportplätze 01.04.2022 100%

Claudio Schraner Sachbearbeitung Finanzbuchhaltung 01.05.2022 100%

Ulrike Haller Jobcoach Arbeitsintegration 01.08.2022 60%

Luca Kress Sozialarbeiter Asylbetreuung 01.08.2022 90%

Stephan Lüthy Sachbearbeiter Strassen und Verkehr 15.08.2022 100%

Sarah Röösli Sozialarbeiterin Sozialhilfe 01.08.2022 80%

Eva Schnell Sachbearbeiterin Buchhaltung Asyl und Rückforderungen 01.08.2022 80%

Etienne Müller Sozialarbeiter Asylbetreuung 01.09.2022 80%

Nicole Hamburger Sachbearbeiterin Rechnungslauf Steuern 01.10.2022 40%

Cedric Schenker Sozialarbeiter Sozialhilfe 01.10.2022 90%

Vorname, Name Funktion Austritt Pensum

Kristine Sprysl Leiterin Soziale Dienste 31.01.2022 100%

Andreas Hänggi Leiter Allgemeine Dienste/ Sicherheit 28.02.2022 100%

Nadine Borer Sachbearbeiterin Einwohnerdienste 28.02.2022 40%

Serena Refer-Müller Sozialarbeiterin KES 15.03.2022 40%

Rudolf Häring Sachbearbeiter Finanzbuchhaltung 31.03.2022 100%

Lejla Niksic Administrative Leiterin Tagesstrukturen und  

Standortleiterin SEB Löffelmatt

30.04.2022 70%

Patrick Widmer Sachbearbeiter Strassen und Verkehr 31.05.2022 100%

Romy Duvergel Sozialarbeiterin Sozialhilfe 30.06.2022 80%

Barbara Bechtel Köchin Mittagstisch 30.06.2022 40%

Daniel Burkhalter Mitarbeiter Friedhofgärtnerei 30.06.2022 100%

Vreni Metzger Leitung Mahlzeitendienst 31.07.2022 50%

Martin Keppler Sachbearbeiter Administration Finanzen und Steuern 31.07.2022 100%

Lukas Steiger Mitarbeiter Gärtnerei 31.08.2022 100%

Lukas Ingold Controller 31.08.2022 100%

Gabriela Frei Sozialarbeiterin Sozialhilfe 31.08.2022 80%

Belinda Egger Sachbearbeiterin Steuerveranlagung 31.08.2022 40%

Joachim Bühler Koordinator Altersfragen 31.08.2022 70%

Samantha Lichtenthaler Sozialarbeiterin Sozialhilfe 31.08.2022 80%

Simone Fasola Leiterin Gemeindebibliothek 30.09.2022 50%

Colin Etter Gemeindepolizist 31.10.2022 100%

Franziska Bongni Gemeindepolizistin 31.10.2022 100%

Cedric Oppliger Sozialarbeiter KES 31.12.2022 80%

Mutationen Personal

Eintritt Personalreglement

Austritt Personalreglement
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Vorname, Name Funktion Eintritt Pensum

Jan Mathys Mitarbeiter Gärtnerei 01.01.2022 100%

Maria Cappelletti Praktikantin Kindergarten 01.01.2022 50%

Thomas Zoller Coach Hauswartung Kuspo 01.01.2022 Stundenlohn

Daniela Kleiber Leiterin Zivilschutzstelle 14.03.2022 Stundenlohn

Rudolf Häring Aushilfe Sachbearbeitung Finanzbuchhaltung 01.04.2022 Stundenlohn

Michel Baume Springer Gemeindeverwaltung, Sachbearbeiter 

Empfang, Fahrer Mittagstisch

01.04.2022 100%

Ylenia Gugliuzzo Mitarbeiterin Betreuung SEB Standort Lange Heid 01.04.2022 70%

Entela Toshkallari Mitarbeiterin Reinigung 01.04.2022 Stundenlohn

Ludwig Büchel Schülerlotse und Pedibus 04.04.2022 Stundenlohn

Karin Ferrini Schülerlotsin und Pedibus 04.04.2022 Stundenlohn

Claudio Kohler Mitarbeiter Werkhof 01.05.2022 60%

Monique Stark-Becker Mithilfe interkulturelles Frauenfrühstück 07.05.2022 Einsatzpauschale

Rahel Flury Mitarbeiterin Friedhof Gärtnerei 01.06.2022 80%

Roxan Nink Tagesmutter 01.06.2022 Stundenlohn

Bushra Salhani Assistenz Geschäftsleitung 01.07.2022 50%

Amer Salhani Schülerlotse 29.07.2022 Stundenlohn

Salome Jäggi Mitarbeiterin Gärtnerei 01.08.2022 100%

Anja Jakob Gruppenleiterin Tagesheim 01.08.2022 100%

Alejandro Meyerhans Kommandant a.i. Zivilschutzorganisation Münchenstein 01.08.2022 Stundenlohn

Anna Nagel Praktikantin Kindergarten 01.08.2022 50%

Leonardo Sciascia Praktikant Tagesheim 01.08.2022 100%

Jan Vögtlin Sozialpädagoge/Soziokultureller Animator HF/FH in 

Ausbildung

01.08.2022 50%

Samuel Schürch Mitarbeiter SEB 08.08.2022 70%

Daniela Neveselovski-Nikolic Praktikantin Kindergarten 11.08.2022 50%

Johanna Brassel Pedibus 15.08.2022 Stundenlohn

Reina Caramia Mitarbeiterin Friedhof 16.08.2022 50%

Silas Peter Mitarbeiter Werkhof 24.08.2022 100%

Cyrill Glaser Mitarbeiter Gärtnerei/ Stv. Leiter Gärtnerei 01.09.2022 100%

Scharmija Kathiravelu Sozialpädagogin/ Soziokulturelle Animatorin HF/FH in 

Ausbildung

01.09.2022 60%

Lara Kaufmann Praktikantin Kindergarten 19.09.2022 50%

Kropf-Matkovs'ka Myroslava Übersetzerin Ukrainisch/Deutsch 19.09.2022 Stundenlohn

Basil Jent Mitarbeiter Gärtnerei Friedhof 01.10.2022 60%

Tosca Walliser Assistenz Immobilien 01.10.2022 40%

Nicole Taugwalder-Lalonde Sachbearbeiterin Empfang 10.10.2022 45%

Rohrer Irina Praktikantin Kindergarten 17.10.2022 50%

Nese Duran Kinderbetreuerin Projekt Ping-Pong 01.11.2022 Stundenlohn

Fabian Neeser Haus- und Betriebswart 01.11.2022 100%

Anna Nagel Springerin SEB 14.11.2022 Stundenlohn

Yasmin Moser Praktikantin Kindergarten 01.12.2022 50%

Eintritt OR
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Austritt OR

Vorname, Name Funktion Austritt Pensum

Ernst Joss Coach Hauswartung Loog 28.02.2022 Stundenlohn

Jan Mathys Mitarbeiter Gärtnerei 28.02.2022 100%

Floriana Florio Springerin SEB 31.03.2022 Stundenlohn

Floriana Florio Mitarbeiterin Reinigung 31.03.2022 Stundenlohn

Barbara D'Intino Springerin SEB 30.04.2022 Stundenlohn

Michel Baume Springer Gemeindeverwaltung, Sachbearbeiter 

Empfang, Fahrer Mittagstisch

07.05.2022 100%

Patrick Widmer Fahrer Mittagstisch 31.05.2022 Stundenlohn

Rudolf Häring Aushilfe Sachbearbeitung Finanzbuchhaltung 01.06.2022 Stundenlohn

Erol Temizkan Schülerlotse 30.06.2022 Stundenlohn

Marie Vögeli Hauswartin Alte Gmeini 30.06.2022 Stundenlohn

Walter Gross Aushilfe Sachbearbeitung Steuern 30.06.2022 Stundenlohn

Maria Cappelletti Praktikantin Kindergarten 02.07.2022 50%

Sarah Haas Praktikantin Kindergarten 02.07.2022 50%

Mareva Madeleine Spichty Kinderbetreuung Projekt Ping-Pong 02.07.2022 Stundenlohn

Jeannette Tritella-Widmer Moderatorin/ Koordinatorin Projekt Ping Pong 02.07.2022 Stundenlohn

Jaden Betz Praktikant Kindergarten 02.07.2022 50%

Claudio Kohler Mitarbeiter Werkhof 08.07.2022 60%

Sharmilan Kanagu Praktikant Tagesheim 31.07.2022 100%

Ümmü Özkan Mitarbeiterin Tagesheim 31.07.2022 40%

Eva Schnell Sachbearbeitung Buchhaltung Sozialhilfe 31.07.2022 Stundenlohn

Jan Vögtlin Mitarbeiter Robinsonspielplatz 31.07.2022 50%

Marina Furio Mitarbeiterin Reinigung 31.08.2022 Stundenlohn

Babli Müller Sozialpädagogin/ Soziokulturelle Animatorin HF/FH in 

Ausbildung

31.08.2022 60%

Ludwig Büchel Schülerlotse und Pedibus 31.08.2022 Stundenlohn

Bushra Salhani Assistenz Geschäftsleitung 31.08.2022 50%

Amer Salhani Schülerlotse 12.09.2022 Stundenlohn

Silas Peter Mitarbeiter Werkhof 16.09.2022 100%

Dominic Alt Tagesvater 30.09.2022 Stundenlohn

Mirjam Marti Tagesmutter 30.09.2022 Stundenlohn

Schäfer-Schaub Denise Tagesmutter 30.09.2022 Stundenlohn

Erol Temizkan Verantwortlicher Quartiergarten Lange Heid 31.10.2022 Stundenlohn

Yves Häfeli Mitarbeiter Hauswartung Loog und Verwaltung 31.10.2022 100%

Alejandro Meyerhans Kommandant a.i. Zivilschutzorganisation Münchenstein 31.10.2022 Stundenlohn

Stephanie Vock Ressortleiterin Jugendarbeit 31.10.2022 50%

Aikemjan Rouzi Mitarbeiter Reinigung 30.11.2022 100%

Anna Nagel Springerin SEB 23.12.2022 Stundenlohn

Nicolas Tschamber Kommandant Zivilschutz 31.12.2022 Monatslohn



Eintritt Lernende

Austritt Lernende

Vorname, Name Funktion Eintritt Pensum

Elisa Azzola Kauffrau EFZ 14.02.2022 100%

Boran Soysal Fachmann Betriebsunterhalt Fachrichtung Hausdienst EFZ 01.08.2022 100%

Sharmilan Kanagu Fachmann Betreuung EFZ Fachrichtung Kinderbetreuung 01.08.2022 100%

Chiara Maglio Kauffrau EFZ 01.08.2022 100%

Samira Suganthakumar Kaufmann EFZ 01.08.2022 100%

Florian Python Fachmann Betriebsunterhalt Werkdienst EFZ 01.08.2022 100%

Vorname, Name Funktion Austritt Pensum

Lucas Niedermann Kaufmann EFZ 11.01.2022 100%

Sven Suter Kaufmann EFZ 31.07.2022 100%

Stephanie Beljean Kauffrau EFZ 31.07.2022 100%

Tim Oberer Fachmann Betriebsunterhalt Fachrichtung Werkdienst EFZ 31.07.2022 100%

Anja Jakob Fachfrau Betreuung EFZ Fachrichtung Kinderbetreuung 31.07.2022 100%

Robin Eicher Fachmann Betriebsunterhalt Fachrichtung Hausdienst EFZ 30.09.2022 100%
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